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Der Seunrnhigungs - KaziUns
ist von dem jetzigen Reichskanzler für eine politische Macht
erklärt worden . Und mit Recht , denn er spielt in der

Krankheitsgeschichte des Staats - und Gesellschaftskörpers
unzweifelhaft eine sehr bedeutende Rolle — ähnlich wie

andere Bazillen bei den Krankheiten des thierischen
Körpers . Und er ist diesen anderen Bazillen noch insofern
ähnlich, als es außerordentlich schwer ist, seiner habhaft
ZU werden und ihm das Handwerk zu legen.

Jedenfalls ist dies dem jetzigen Reichskanzler nicht
gelungen . Derselbe hat zwar auf internationalem Gebiet

einigen Beruhigungserfolg gehabt . Es läßt sich nicht
reugnen — und ist von uns auch früher schon anerkannt

worden — , daß es ihm gelungen ist . die auswärtige
Politik Deutschlands in einen befferen Ruf zu bringen , und

oas tiefe Mißtrauen zu beseitigen , welches durch die Bis -

niarck ' schen Praktiken in der ganzen Welt erzeugt worden war .

Echnäbele-Fälle , Kaltwasserstrahlen , Kriegshetzereien , diplo -
Gotische Quertreibereien sind nicht mehr an der Tages -
ordnung und werden augenblicklich auch nicht mehr befürchtet .
Und die neuen Handelsverträge , obgleich noch immer auf
oem Boden eines grundfalschen und in England bereits

längst überwundenen Prinzips aufgebaut , zeugen unter

vsten Umständen , trotz der kleinen dreibündlerischen Spitze .
o>e sie gegen das westliche Rachbarvolk richten , von v>

streben nach mternationaler Verständigung . Allein we

vuch gewisse „ Reinkulturen " infolge des jammervollen
Penehmens ihres Züchters zu Grunde gegangen sind , so
daß es keiner weiteren Desinfektionsmittel nach dieser
Dichtung hin bedarf , so fliegen doch noch immer

zahllose ' Beunruhigungsbazillen in der Luft herum . Und

Man braucht nicht weit zu suchen, um die Stätten oder

' Herde " zu finden , von denen aus sie miasmatisch empor -

steigen — und in solchen Massen , daß die Vernichtung
jener „Reinkulturen " und ihres Züchters so gut wie gar
»icht ins Gewicht fällt .

Die K r i e g s r ü st u n g e n dauern nicht nur fort ,
Nein, sie werden in . noch größerem Maßstabe betrieben

wie zuvor . Die Lawine der Millionen - Armeen , die jeden
Moment allverheerend auf die friedensdurstigen Völker

herabstürzen kann , wird nicht vermindert , sie schmilzt
nicht von den Sonnenstrahlen einer humanen Weltbürger -
wichen Politik — umgekehrt , sie schwillt immer mehr
a », wächst und wächst von Minute zu Minute — und

aus dieser unheimlichen Lawine , von der die erschreckten
Pölker den Blick nicht abwenden können , schießsn Millionen

Und Billionen Beunruhigungs - Bacillen hervor — die

ganze Atmosphäre erfüllend , überall hindringend — und

uicht zu bannen durch die Beschwörungsformel der modischen

�cuiUetotl .
Kochdrua «ertöten . )

rs .
Von Edna Fern .

„ Da muß ein Märchenprinz kommen , nicht Fe ? ' lacht
Gertrud .

„ Ach ja , ein Märchenprinz ! Dann trinke ich den

Morgenthau aus Blumenkelchen , und die goldenen Käfer
wüssen mir ihre zarten Flügel leihen , wenn ich mein König -
teich bereisen will , und dann bade ich im Sonnenlicht und

schlafe auf Rosenblättern und die Blumen neigen ihre
Häupter vor mir / sagt Fe träumerisch . „ Aber Herzens -
wütterchen " — sie sieht die Mutter mit einem Blick voll

Mehmuth und Schelmerei an — *
wozu soll ich denn

heirathcn ? Willst Du mich gern los sein ? Ich habe ja
wein sicheres Vermögen von der Großmutter und Ernst ist
ja da — also brauche ich keine Versorgungsanstalt , wie so
oiele alte Jungfern , und Veränderung will ich nicht , denn

' ch fühle mich glücklich . " ,
,Q Fe, " fällt Gertrud ein , „ warte nur , bis einmal die

" iebe kommt - - "

Bin jetzt vierundzwanzig Jahre alt , Gertrud , lacht Fe ,
ein ein Eiszapfen , kühl bis ans Herz hinan . Ich glaube

ohne mir schmeicheln zu wollen — ich bin zu verständig
» um Lieben . — „Verliert oder verrückt , dct is licke veel, "
fagte die alte Dörte . .

„ Doch ist das ein großer Unterschied : Verständig sein
oder vernünftig, " setzte Fe gedankenvoll hinzu .

Friedensreden , die mit den Thatsachen in so grellem
Widerspruch stehen , durch sie so brutal und so schlagend
Lügen gestraft werden .

Und das blutige Gespenst des Bürger -
krieg es , das nun neuerdings wieder an die Wand

gemalt worden ist ! Neben dem furchtbaren Gespenst des

Weltkrieges das furchtbarere des Bürger -
krieg es — die Möglichkeit , daß der Sohn auf den

Vater , auf den Bruder , ja vielleicht auf die Mutter , die

Schwester , die Braut — denn im Bürgerkrieg kämpfen
die Weiber mit — Feuer geben soll — kann man sich
einen besseren , einen üppigeren Nährboden für den Beun -

ruhigungsbazillus denken ? Kann man sich wundern , daß
er zu Billionen herumschwärmt , in jedes Haus , in jeden
Winkel fliegt ?

- -

Und dazu der allgemeine Nothstand , die

traurige Lage der Industrie , der wirth -
schaftliche Niedergang und die soziale
Fäulniß , die Abwirthschaftung des Kapi -
talismus , die Rathlosigkeit des Staats

gegenüber der sich immer gebieterischer vordrängenden
sozialen Frage — ist ' unter solchen Verhältnissen
an die Reinigung der Atmosphäre von dem Beunruhigungs -
bazillus zu denken ?

Nein ! Und so lange die Verhältnisse dauern , durch
welche er gezüchtet und genährt wird , ist jede Hoffnung
ausgeschlossen . Unii soüte es gelingen, die Katastrophe
des Weltkrieges und des Bürgerkrieges abzuwenden und

dem ökonomischen Krach seinen akuten Charakter zu

nehmen , — aus der Angst kommt die kapitalistische Ge -

sellschaft nicht mehr heraus und so lange der

Kapitalismus herrscht , dauert auch das

Regiment des Beunruhigungs - Bazillus .

Berichtigung . In unserem vorgestrigen Leitartikel über
den „ Gesetzentwurf betreffend die eingetragenen Berufsvereine "
findet sich — im fünften Absatz der dritten Spalte — ein

Jrrthum . „ Die Kommission für die zweite Lesung des Entwurfs
eines bürgerlichen Gesetzbuches " hat mit den beiden letzten Ver -

tagungen des Reichstages nichts zu schaffen . Dieselben sind
aus Rücksicht auf dem Reichstag vorliegende Gesctzesentwürfe
erfolgt . —

Aus England .
London , den ö. Dezember 1S91 .

Die Wahlen für den Londoner Schulrath haben den „ Pro -
grefsisten " eine große Enttäuschung gebracht . Mit knapper Roth
haben sie so ziemlich die frühere Zahl von Vertretern durchgesetzt ,
aber fast überall mit geringerer Sliminenzaht als vor drei Jahren .
Die „ Sparsamkcits " - Rcaklionäre ziehen mit zwei Stimmen über
die absolute Mehrheit , und was noch mehr ins Gewicht fällt ,

IV .

„ Da bin ich, kleine Frau, " ruft Ernst Rehling vor -

gnügt , wie er aus dem Wagen springt .
' Wie können sich zwei Eeschivister mir so iknähnlich sein ,

ivic Ernst und Felicitas ! Groß und schlank ist Ernst , doch
kräftig , mit einem regelmäßigen Gesicht und sehr klaren —

fast ein wenig nüchtern blickenden Augen , der Mutter Augen .
Wie kommt nur Fe , diese neckische Elfe , dieses heiß und

lebhaft empfindende Weib mit den mcerestiefen Augen und

dem Nixenlachen zwischen diese kühl und praktisch denkenden

Menschen ?

- -

„ Ich war bös , Ernst , und habe geschmollt, " bekennt

Gertrud , wie sie sich zufrieden an ihn schmiegt , und „mir ,
mir " , verlangt die kleine Hildegard »ach seinem Arm , und

„ Papa , hast Du eine Peitsche für mich , eine große ? " fragt
Kurt und guckt verlangend in den Wagen .

„ War nicht Wedekiud heute hier ? " fragt Ernst , als

sie alle nach eingenommenem Abendessen auf der großen
Treppe vor dem Hause sich versammelt haben , „ was wollte

er denn ? "

„ Nim " , meint Gertrud , „Felicitas die Kour machen . "
„ Mir ? " entgegnete Fe lachend . „ Ja , den Esel meint

er und den Sack schlägt er . Der Sack bin ich, und

- -

„ Et cetera, " sagt Gertrud und guckt Fräulein Emma an .

„ O Fe ! " _ _ _
Der Herr Rittergutsbesitzer Wedekiud wußte gar nicht

mehr recht , wo ihm der Kopf stand . Fast jeden Tag kam
er nach Werdern , um Fe seine Huldigungen zu Füßen zu
legen und fast jedes Mal gcriethcn sie — ich tveiß nicht
wie — an die unrichtige Adresse . Und das Merkwürdigste
war , Herr Herinann Wedekiud fand diese unrichtige Adresse
immer liebenswürdiger , ' immer anziehender . Wäre er nicht

moralisch gestärkt in das Sitzungshaus ein . Eigentliche Arbeit «
kandidalen sind nicht gewählt , dagegen einige radikal « « „ Pro
gresststen " , die von den vorgeschrittenen Arbeitern unterstützt
wurden , wie z. B. in Hackney ( Nord - London ) der christliche So¬
zialist Stewart Headlam , in Southwark ( Süd - London ) Herr I . C.
Carlile , ebenfalls ein Geistlicher , und im East - End verschiedene
Vertreter von Toynbee - Hall , dem bekannten , von Philanthropen
gegründeten Institut zur intellektuellen Hebung der Arbeiterklasse .

Der Sieg der Reaktionäre erklärt sich zum Theil aus der in
meinem letzten Briefe bereits erklärten Uneinigkeit in den Reihen
der Verfechter der Fortentwickelung der Volksschule . Die radi -
kalen bürgerlichen Parteien glaubten die Arbeiterkandidaturen
boykotten zu können und haben auf diese Weise die Gegensätze
nur noch verschärft . Die Sozialisten ihrerseits find noch nicht so
stark , auf eigene Faust ihre Kandidaten durchzubringen . Zwar
haben in einigen Wahlkreisen die sozialistischen Kandidaten bei »

nahe die nöthigen Stimmen zur Wahl erhalten , doch dies nur ,
weil sie von einem Theil der radikalen Klubs unterstützt wurden .
Die Zersetzung im Lager der Radikalen ist eben die bedeutungs -
vollste Erscheinung im gegenwärtigen Moment . Da eine sozia -
listische Partei im vollen Sinne dieses Wortes in England
noch nicht besteht , so bleiben die Arbeiter in den radikalen
Klubs , aber mit der Disziplin gegenüber den radikalen Partei -
führern sieht es immer bedenklicher aus . Es findet eine starke
Hinneigung zur Sozialdemokratie statt , und die Schoolboardwahl
hat dies von Neuem bestätigt .

Im Ganzen haben die sozialistischen und Gewerkschafts -
kandidalen gegen 50 000 Stimmen erhalten . Das ist nicht über -
mäßig viel , wenn man berücksichtigt , daß die Sozialisten überall
ihre Stimme „ plumpten " . ( Vergleiche darüber meine vorig «
Korrespondenz . ) Da der Durchschnitt der Stimmen , über die die
einjelr . 7" Wähler verfügten , fünf ist , so erhält man , sybatd man
d > der sozialistischen Stimmen durch diese Zahl
theilt , nur zehntausend sozialistische Wähler . Das ist für ganz
London keine sehr berauschende Zahl , aber die Wahlbetheiligung
war übnhaupt eine sehr geringe — etwa 25 pCt . — und dann
hatten nur die Steuerzahler Stimmrecht , was einen großen Bruch -
theil d « Arbeiter von der Stimmbereckttgung ausschloß .

Es trugen noch andere Umstände dazu bei , der reakttonären

Partei den Sieg in die Hände zu spielen , so unter Anderm die
kolossale Ausdehnung der Wahlbezirke , doch wird sich ein anderes
Mal Gelegenheil finden , darauf zurück zu kommen — desgleichen
auf die Art , wie sich bei dieser und bei früheren Schulraths -
Wahlen , das Listen - und Proportional - Wahlsystem bewährt hat .

Die Liberalen rüsten sich nunmehr für die Neuwahlen zum
Londoner County - Council , die am 5. März des kommenden Jahres
stattfinden werden . Bei diesen , die nach einem andern Wahl -
system und einer andern Eintheilung der Wahlbezirke vor -

genommen werden als die Schulraths - Wahlen , will man die bei
den Letztere » gemachten Erfahrungen beherzigen und daher unter

möglichster Vermeidung aller Zersplitterungen recht früh in die

Wahlagitation eintreten . Aus einer , letzten Mittwoch Abend

stattgehabten Delegirlenversammluug der „ Metropolitan - Radical -

Federalion " — Verband der Londoner radikalen Klubs —

wurde folgendes Programm für die Kandidaten zum Grasschäfts -
ralh aufgestellt :

„ Von den Gewerkschaften anerkannte Lohnsätze und Arbeits -

stunden Vorschrift für alle Kontrakte . ( Des Grafschaftsrathes . )
Achtstundentag und Beobachtung der Lohntartfe der Ge -

werkschaften für alle Angestellten des Grasschaftsrath - . " )

") D. h. nach unten hin — Bezahlung keines Arbeiters unt «
dem Tarif .

ein sehr konsequenter , energischer Herr gewesen , welcher das ,
was er sich einmal vorgenommen , auch durchzuführen ge -
sonnen ivar , so hätte alles mögliche passiren können . So
aber beschloß er , diesem unhaltbaren Zustande ein Ende zu
machen und sein zukünftiges Schicksal in die kleinen Hände
Felicitas Rchling ' s zu legen .

- - -

Der Herr Rittergutsbesitzer Hermann Wedekind steht
eines schönen Tages in einem funkelnagelneuen Anzüge , mit
einem riesigen Rosenbouquet bewaffnet , vor dem großen
Spiegel seines Ankleidezimmcrs und betrachtet aufmerksam
sein Spiegelbild ; ob auch die paar Härchen , die er noch
besitzt , die kahle Hinterwand seines Kopfes schamhaft be -

decken , ungefähr so, wie mau Wein und Epheu an den
nackten Mauern eines Hauses sich ranken läßt , um es ein

wenig zu verschönern . Dann klingelt er und bestellt den
neuen Familieitwagen , steigt mit einem entschlossenen Ge -

ficht — etwa als ob er seinen Schafhandel machen müßte ,
von dem er weiß , daß er schlecht ausfallen wird , ihn aber

nicht mehr rückgängig machen kann — ein und fährt nach
Werdern .

Er läßt sich feierlich bei Fräulein Felicitas melden .
Sie empfängt ihn in ihrem eigenen Königreich : die Tapeten ,
Teppiche , Aienbeln , alles ist in einem tiefen , weichen Roth
gehalten ; ein pcmr werthvolle Stahlstiche hängen an den

Wänden , weiße Marniorfiguren sehen ruhig und gelassen
ans ihrer dunklen Umgebung auf ihr Ebenbild , die
wunderbar aumuthige Gestalt Fe ' s hcrab . Sie scheint eine
Vorliebe für Bildwerke aller Art zu haben , denn ans der
dunkten Etagere , versteckt fast dort in der Ecke, siehst du
den Gipsabdruck einer noch unvollendeten Thonskizze « u
einem Relief , Krieg und Frieden darstellend . Vollendet in
der Form , aber kühl , leidenschaftslos im Ausdruck ist die

> - .



Wo immer möglich : Abführung aller Arbeiten in eigener
Regie .

Ausübung der bestehenden Bollmachten auf Uebernahme
der Straßenbahnen und Erbampfung der weiteren Vollmacht ,
dieselben selbst zu betreiben .

Der achtstündige Maximal - Arbeitstag Bedingung für alle
vom Parlament zu genehmigenden Unternehmungen .

Erstrebung der Vollmacht , eine eigene Wasserleitung zu er -
richten und die dazu etwa erforderlichen Anlagen :c. der be¬
stehenden Privatgesellschaften nach dem Schätzungswerth zu
übernehmen .

Erstrebung der Vollmacht , die Anlagen je. der Gasgesell¬
schaften auf Grund des Schätzungswerthes zu übernehmen .

Erhebung der Forderung , im Bereich des Verwaltungs -
distrikts des Grafschastsraths die Polizei selbst zu organisiren
und zu kontrolliren ; Forderung der Kontrolle über Trafalgar -
Square , die königlichen Parks und die übrigen öffentlichen
Plätze Londons .

Munizipalistrung deS Marktes von Eoventgarden , von
Epitalfields und der übrigen zur Zeit Privaten gehörenden
Märkte , ohne Entschädigung für angebliche Monopolrechte .

Reform der Lokalsteuern , unter Einschluß der Theilung
der Raten zwischen Landlord und Miether . ' )

Besondere Besteuerung der Boderwerthe . Besteuerung
leerer Häuser und unbebauter Grundstücke . Besondere Steuer -

Veranlagung im Falle von Erhöhung des Werthes von Grund -
eigenthuin durch Verbesserungen auf öffentliche Kosten und

Aufsaugung des unverdienten ( Werth - ) Zuwachses durch ein «
munizipale Erbschaftssteuer auf Realwerthe .

Errichtung und Unterhalt zweckmäßiger Arbeiterwohnungen
und großer Wohnhäuser durch den Grafschastsrath .

Einstellung aller Verkäufe von Grundbesitz , der dem Graf -
schaftsrath schon gehört oder noch zufallen sollte .

Sorge für wirksame Beobachtung der Sanitätsgesetze ( durch
die VestrieS ) und der Fabrikgesetze ( durch das Ministerium ) ,
um in Fällen der Vernachlässigung gehörige Beschwerde zu
erheben .

Eintreten für die Einrichtung demokratischer Distrikts -
räthe behufs Ersetzung der gegenwärtigen VestrieS und

Distriktsverwaltungen . bei denen es in der That oft skandalös
zugeht .

Einziehung der ( zur Zeit ganz selbständigen ) Korporation
der City in den Machtbereich des GraffchaftsratbS , und Re -
klamation des Eigenthums der alten Zünfte ( Livery - Kompagnies )
als „ Londons vernachlässigte Erbschaft /

Munizipalistrung der Docks durch Errichtung eines

repräsentativen Aerwaltungsraths derselben .
Eintreten gegen das an den Grundbesitz geknüpfte Wahl -

recht .
Stellung aller Hospitäler , Asyle re. unter die Kontrolle

der Gemeinde und Ergänzung ihrer Einkünfte aus den
Steuern . " —

Dies das Programm . Ich habe «S so ausführlich mit »

getheilt , damit die Leser des „ Vorwärts " Vergleiche an -

stellen können zwischen dem Standpunkt derer , die sich in Berlin
als vorgeschrittenster Flügel des Bnrgerthums geriren , und den
Londoner Radikalen . Denn , nicht zu vergessen , das Programm
ist von der Gesammtheit der Radikalen ausgearbeitet .
Ein Theil der aufgezählten Forderungen sind allerdings in Berlin
bereits vevvirklicht , aber die Mehrheit derselben würde » von den
Stadtvätern Berlins als der reine unverfälschte Sozialismus ver -

schrieen werden .
Noch «in « andere Resolution , die auf der erwähnten Dele -

girtenkonferenz gefaßt wurde , ist beiuerkenswerth . Seit niehreren
Wochen findet in Chelsea ( Südwestliches London ) «in Guerilla -

kanips zwischen Sozialisten und Polizei statt . Es beliebte nämlich
der L- tzlerm , plötzlich der sozialdemokratischen Föderation die

Abhaltung von Meetings an einem bestimmten Punkze vr� »tlic
worWa - enst " — zir » nwrsagen , weil dieselben angeby - ch den

Berkehr störten und die Anwohner belästigten . Da diese Meetings
und solche von andere » Körperschaften seit Jahren ungehindert
dort stattgefunden , so erblickten die Sozialisten in dem Verbot
nur ein « speziell gegen sie gerichtete Chikane , d. h. einen will -

kürlichen Eingriff in das Versammlungsrecht . Sie hielten also
unbekümmert um das Verbot Sonntag für Sonntag Versamm -
hingen am „ Worlds - end " ab , die ebenso regelmäßig von der

Polizei auseinander getrieben wurden , unter Verhaftung der
Redner und der sich etwa Widersetzenden . Der bisberigo Erfolg
war , daß der erste der Verhafteten , der Sozialist Shallard , bei
der Schulrathswahl ein « überraschend große Stiminenzahl erhielt ,
und daß die Meetings immer zahlreicher besucht wurden . Auf
den Antrag eines Delegirten hat nun die radikale Föderation
einstimmig folgende Resolution angenommen :

„ Die Föderation fordert alle Mitglieder der ihr ver -
kündeten Klubs und Organisationen und daS Publikum im

Allgemeinen auf , die Meetings am Worlds - end ( Chelsea ) für
die Freiheit der Rede so lang » zu besuchen , bis die Frage er -

ledigt ist , und ladet ferner alle Klubs und Assoziationen «in ,

zur

*) Heute zahlt in London der HauSmiether alle lokalen Ab -

gaben .

Hauptfigur deS Reliefs , «ine VenuS . Ein Lorbeerkranz
ruht in ihrer Hand und zögernd hält sie ihn dem vor ihr
knienden Krieger entgegen , dem Sieger im Kampf : zu seiner
Rechten ein wirres Durcheinander von Erschlagenen und

Gefesselten . Aber die Augen der Venus ruhen auf der

Gestalt einer Psyche , die elastischen Schrittes ihr entgegen -
eilt — eine Figur , die der Kiinstler unvollendet ließ , wie in

Verzweiflung , nicht das zu treffen , was seinem innern Auge
vorschwebt .

Man sieht , ihr gebührt der Kranz der VennS , und der

Gruppe ihr zur Seite verdankt fie ' S: Dort der Mann mit

dem Lächeln des Glücks auf dem ernsten Antlitz , der sein
blühend schönes Weib , mit dem lachenden Kindlein im Arm ,

zärtlich umfangen hält . Diese Gruppe allein ist mit Fleiß
und Sorgfalt ausgeführt . Das schöne Weib erinnert an

Ella Norberg in der Zeit ihrer Blüthe . Aber über dem

ganzen Werk , so schön es angelegt ist , liegt ' s wie ein Hauch
von Unbefriedcgtsein , von Mißmuth , und wir können es

uns ja erklären , da wir wissen , daß Günther Norberg der

Schöpfer ist . —

Mit einem schelmischen Lächeln , daS die Verlegenheit
ihres Verehrer » noch vermehrt , schmiegt sich Fs in einen ver

tiefen Polstcrstühle und bittet Herrn Wedckind , Platz
zu nehmen . Und der nervös an semen hellen Handschuhen
zupfend , in der Aufregung wie gewöhnlich mit dem Kopfe
wackelnd und mit dem Unterkiefer bibbernd , beginnt seine
wohleinstudirte Rede :

„Hochverehrtes Fräulein Felicitas, " sagt er und rutscht
auf der äußersten Kante seines Stuhles hin und her , „ich
bin zwar ein nicht mehr ganz junger Mann , aber vielleicht

sind darum meine Gefühle um so echter , dauerhafter . Ihre
unvergleichliche Schönheit , mein Fräulein , Ihre Liebens¬

würdigkeit — "

„ Mein lieber Herr Wedekind, ' unterbricht ihn hier Fs ,
die mit dem verbindlichsten Gesicht von der Welt zugehört
hat , „ich weiß , was Sie sagen wollen und gebe Ihnen voll -

ständig Recht . Zwar mit der Schönheit — nun , das ist

Geschmackssache , aber sie ist wirklich sehr gut und lieb und

eine durchaus passende Frau für Sie . "

die dazu bereit find , bei jedem Meeting einen Redner
Unterstützung der freien Rede vorzuschicken . "

Weiter beschloß die Konferenz , eine speziell « Delegirten -
Versammlung zur Erörterung dieser Frage einzuberufen .

Man darf der Entwickelüng der Angelegenheit mit Interesse
entgegensehen . Es ist nicht der erste Versuch der Londoner
Polizei , dem freien Versammlungsrecht ein Bein zu stellen , und
am Donnerstag , wo die ersten Verhafteten vor Gericht standen ,
wurde sogar vom Ankläger ausgeführt , daß das
Recht der Abhaltung von Versammlungen unter freiem

timmel überhaupt nur von der Duldung seitens der
ehörden abhinge , d. h. die Behörde vindizirt sich die Vollmacht ,

mit dem alten Gewohnheitsrecht nach ihrem Belieben umzn -
springen . Das ist ein unleidlicher Zustand , der nicht duwk ) Still¬
schweigen aufrecht erhalten werden darf , und da die Wablen vor
der Thür stehen , so dürften die Liberalen diesmal wohl etwas
mehr Antheilnahme an den Tag legen , als bei Gelegenheit des
Trafalgar Squarehandels . Verhalten sich die Führer der Partei
wieder passiv oder auch selbst nur lau , so werden die Sozialisten
sie für die Beeinträchtigung des Versammlungsrechtes verantwort -
lich machen und mit Recht .

MeverKrszk .
Berlin , den 11 . Dezember .

In der heutigen Sitzung des Reichstags
wurde die Debatte über die Handelsverträge
fortgesetzt . Da Bismarck natürlich wieder durch Abwescn -
hcit glänzte , so fehlte seinen verlassenen Trabanten die

„ Schneide " zum Radaumachen , und die Verhandlungen
hatten einen so ruhigen Verlauf , daß das „ hohe Haus "
mehrmals in Gefahr war , einzuschlafen . Was ist auch über

die Handelsverträge selbst zu sagen ? Sie sind
genau so ausgefallen , wie man seit Monaten erwartet hatte —

um neue Grundsätze , um neue Bahnen handelt es sich nicht , son -
dern nur um ein Lawiren in altbekannten Gewässern und

innerhalb deS allen Kurses . Wenn keine fremde Materie
in die Debatte geworfen ward , konnte sie unmöglich einen

höheren Flug nehmen und Leidenschaften aufregen . Das

Interessanteste und Wichtigste der Debatte über die Handels -
vertrage ist und bleibt , daß der vorige Reichskanzler sich
seinem Nachfolger nicht gestellt und damit politischen
Selbstmoro geübt hat . Von der Masse des deutschen
Volkes war er längst gerichtet , allein er hatte
immerhin noch einen mächtigen Anhang , der an ihn
glaubte , der aus ihn hoffte , der ihn als Führer betrachtete
und unter seiner Führung den Sieg noch für möglich hielt .

Dieser Glaube , diese Hoffnung sind zu Schanden geworden
— der „ Chef " hat seine Truppe feig im Stiche gelassen
und sich moralisch getödtet . Und für einen so ungeheuer -
lichen Akt der Feigheit und des Verraths kann es kein Ver -

geffen geben . Genug — Fürst Bismarck hat aufgehört , ein

politischer Faktor zu sein .
Die heutige Debatte wurde von dem Fortschrittler

B r ü m « l eröffnet , der mit allem Schwung , zu dem er sich bei

seinem trockenen , nüchternen Naturell emporschrauben konnte ,
einige Male wurde er ganz poetisch — das Lob der

Handelsverträge und deS Reichskanzlers sang . — Aus Wenn
und Aber setzte sich die Rede deS Nationalliber alen

t ö t t ch e r zusammen , der es fertig brachte , in Einem , " rgnngrnr « - » t zu uvrrnrynirit . « w ijryr vir v * —-

thcin die Politik deS alt . n und deS neuen RetchSkan »lee »vJahre bergab ; dann komme der neue Käufer , der erst seine

und flößte er mit seiner Logik nicht so tiefes Mitleid ei «,

man müßte Bewunderung empfinden für diesen ,un -

glücklichen Muth . " Er sprach wovon er immer spricht : von

Schnaps , Doppelwäbrung , der nothleidenden Landwirthschaft ,
dem nationalen und dem amerikanischen Schwein — und

brachte dabei auch verschiedentliche Dinge vor , die seit Wochen
in den „ Hamburger Nachrichten " zu lesen gewesen sind . Da »

genügte dem kampflustigen Reichskanzler ; mit sichtlicher Freude
ergriff Herr v. Caprivi die Gelegenheit , und ließ , ohne jedoch
die Formen gentlemenlicher Höflichkeit auch nur « wen Mo¬

ment außer Augen zu lassen , dem armen Herrn von

Kardorff eine Züchtigung angedeihen , die für den

Empfänger dadurch nicht angenehmer gemacht wurde ,

daß sie für einen A n d e r e n bestimmt war . Auf den Sack-

Kardorff wurde geschlagen , und die Striemen trägt ein

Rücken in Friedrichsruhe — der Rücken eines

„ Herkules " , der nicht die Kourage gehabt hat , sich dem

hundertmal prahlerisch herausgeforderten Gegner zu stellen ,
und der dessen Hiebe nur . mit dem — hinteren Menschen
zu pariren wußte .

Nachdem der Pole KomierowSki unter all -

gemeiner Unaufmerksamkeit — die Polen sind durch ihre
jämmerliche Haltung selber schuld an der geringen Schätzung ,
die ihnen im Reichstag zu Theil wird — zu Gunsten der

Verträge und der Regierung gesprochen harte , nahm der

gestern vom Reichskanzler scharf angegriffene Redakteur der

„ Kreuz - Zeitung " , Dr . Kropatschek , das Wort ,
um sich zu vertheidigen , und gleichzeitig dem zer¬

sprengten , demoralistrten Häuflein der Vollblut - Schutz¬

zöllner und Agrarier einigen Trost zu spenden . Herr
Kropatschek sprach weniger langweilig , jedoch nicht er -

folgreicher als sein Schicksalsgenosse Kardorff und bot dem

Reichskanzler willkommenen Anlaß zu einigen eleaante »

Reitpeitschenhieben , deren richtige Adresse in Friedrichsruhe
zu finden ist . Zu guter letzt sorgte der Elsässer Simonis
noch für etwas unfreiwilligen Humor , worauf sich der

Reichstag bis morgen 11 Uhr vertagte . Morgen wird die

Debatte der ersten Lesung voraussichtlich beendigt werden .

Der Antrag der Agrarier aus Verweisung der Handels¬
verträge vor eine Kommission wird mit großer Mehrheit
zu Fall kommen . Selbst viele Konservative werden dagegen
stimmen . Die Herren fangen an zu begreifen , daß sie den

Bogen zu straff gespannt hatten , und daß es klug von

ihnen gewesen wäre , wenn sie im Frühjahr die Getreide -
zölle suspendirt hätten , wie das gestern Gras Kanitz
und heute Herr von Kardorff offen zugestanden haben . ,

Nun — hintennach ist eS leicht klug sein . Und

zum Glück giebt eS ein Z u s p ä t . —

Eine recht scharfe Verurtheilung de�

PrivateigenthumS an Grund » nd Bode « enthält die Rede

des Reichskanzlers v. Caprivi zu den Handelsverträgen .
Die Schutzzölle sollen nach ihm eine laudwirthschastliche
Krisis verhüten . Die Grundbesitzer haben theuer gekaust
und seien im höchsten Grade verschuldet . Müßten sie nun

ihren Besitz verkaufen , so käme er vielleicht in bessere Hände.
Aber ehe es so weit komme , ring « der alte Besitzer um sew
Dasein und sauge den Boden immer mehr aus , er sei nicht

niehr im Stande zu düngen , die Gläubiger drängten ihn

nicht , weil keiner von ihnen geneigt sei , das herunter -
gegangene Gut zu übernehnien . So gehe die Sache durch

zu bklvcihränchern . Ob er für oder gegen die Handels
vertrage stimmen will , wurde den Zuhörern nicht klar und

war auch offenbar ihm selbst noch nicht klar . Herr Bätt -

cher gab belläufig die Entdeckung zum Besten , daß in Frank -
reich bloS deshalb nicht so viel Sozialdemokraten sind als in

Deutschland , weil das Volk dort Wein trinkt . „ Denn der
Wein macht die Menschen fröhlich — und der Wein macht

Zufriedene " . Fürst Bismarck war seiner Zeit anderer An -

ficht . Er meinte , der Wein mache die Franzosen r e v o -
l u t i o n ä r . Und auf ' s Trinken und dessen Wirkungen ver -

steht Herr Böttcher sich wohl kaum so gründlich , wie der

Exkauzler .
Jedenfalls aber würde die deutsch « Sozialdemokratie

gegen die Böttchcr ' sche Weinkur nichts einzuwenden
haben .

Für die verlorene Sache der Agrarier sprach mit dem

vereinigten Muth eines Landsknechts und eines Mannes der

fixen Ideen der Junker Don Quixote Kardorff aus der

schlesischen Manch » — wäre der Herr nicht so langweilig

was ich bitte Sie — ich„ Aber , mein Fräulein ,
verstehe - - "

„ Und ich finde es s o nett von Ihnen , so klug " , fährt
Fö unbeirrt fort , „ daß Sie es mir zuerst sagen , denn wissen
Sie , die gute Emma ist etwas schüchtern und znrückhaltend ,
und doch liebt sie Sie zärtlich , lieber Herr Wedekind ; Sie

wissen nicht , wie oft sie von Ihnen spricht und noch öfter
an Sie denkt . Uno dann ist sie eine ausgezeichnete Haus -
sran und kocht brillant — doch das wissen Sie ja "Alles
selbst am besten . Wollen Sie sie sehen ? Soll ich sie rufen ?
Jetzt nicht ? ' Schön ; aber dann bringe ich ihr die Blumen
und spreche für Sie . —

Soll i ch Ihnen Antwort senden ? Oder soll Emma

selbst schreiben ? — Ja , das wird das Beste sein ! Nein ,
wie ich mich freue ! "

Sie öffnet die Thür und komplimentirt ihn hinaus ,
und der energische Herr Rittergutsbesitzer Wedekind trocknet

sich mit einem gelbseidenen Taschentuch die Stirn und

stottert :

„ Sie sind sehr freundlich , mein Fräulein . "
Und dann steigt er in die große Kutsche , setzt sich recht

bequem in die weichen Polster , zieht die hellen Glacehand -
schuhe aus , legt den Zeigefinger an die Nase und denkt
darüber nach , was ihm eben passirt ist :

Schrecklich ! Ein solcher Redestuß ! Und das spöttische ,
unausstehliche Lächeln um die ja allerdings reizenden Mund¬

winkel ! " —

Ein Seufzer ! Noch einer — halb des Bedauerns , bald
der Erleichterung . — Dann fällt ihm alles ein , was schon
geschrieben , gesagt , bewitzelt , beklagt ist , über einen „ älteren "
Plann und eine junge Frau - - Gott sei Dank ! Der

Gefahr ist er entronnen . —
Aber was nun thun ? Die gute Emma ! Also sie

liebt ihn !
Er hatte eS ja wohl geahnt , doch Fü ' s Liebreiz ver -

drehte ihm den Kops ; aber nun sah er wohl ein , daß für
einen gesetzten Mann , wie er war , solidere Genüsse Roth
thaten .

Ja , ja , das wäre etwas ganz Anderes , wenn Emma .

ruhig und sanft im Hause schaltet und waltet , wenn Pan - j

Erfahrungen mache und sieben Jahre brauche , um sein Gut

so weit zu kennen , um es mit Sickerheu be«

wirthschaften zu können . — Ob dem verschuldete »
Gutsbesitzer , wie ihn der Reichskanzler schildert,
der Kornzoll noch wirthschastlich aufhelfen kann , oder o»

er nicht vielmehr ihm noch Gelegenheit giebt , seine Mm '

wirthschast noch länger fortzuführen ? Und waS derartige

Mißwirthschaft , die noch durch hohe Zölle gepflegt werde »

soll , für die Gesammtheit bedeutet , könnte der Herr Kanzler
selbst wissen . Er glaubt dem Abg . Bebel gegenüber eine

ganz neue Weisheit zu offenbaren , wenn er als Unterschied
zwischen Industrie und Landwirthschaft hervorhebt , daß je »e
unbeschränkt erweiterungsfähig , diese jedoch wohl intensives
betrieben , aber doch immer aus denselben Grund und Bode »

angewiesen sei. Diesen Grund und Boden zu verwüste »,
wie es in der obigen Schilderung deS Reichskanzlers ge-
schieht , soll nicht bloS ein Privileg der Privatbesitzer se>»-
sondern für sie soll das ganze Land noch eine besondere
Belastung erfahren ! Die Ausführungen des Kanzlers de-

toffeln und Schlafrock stets auf dem rechten Fleck si»�
wenn das Essen stets zur richtigen Zeit auf dem Tisch steht
und immer gut gekocht ist.

Und sie kocht ausgezeichnet , die liebe Emma , �

Pastetchen neulich waren delikat , wirklich , ganz delikat �

Der Wagen rollt jetzt langsam durch das Dorf , aus

den systematisch ordentlich gehaltenen Hos des Ritterguts
Biederbeck und hält vor dem großen , altmodigen Haust
still , unter den weißblühenden Akazienbäumen ; aber Hcl
Wedekind macht immer noch keine Alien «, auszusteigiU »
Kutscher Friedrich , ein strammer „ Mecklenburger " , den st»!
Wedekind bei irgend einer Schafhandeltour aufgegabelt , hat

sich schon einige Male mißbilligend umgesehen . Jetzt ni »» » '

er den Peitschenstiel und klopft auffordernd oben aus de »

Verdeck des Wagens . Herr Wedekind wacht aus ticft >u
Sinnen auf , fährt mit der Hand über seine „ hohe " St >r »-

räusperi sich vernehmlich und sagt sanft :

„Friedrich , dreh ' wieder um , Friedrich ! " .

„ Nanu ? " brummt Friedrich , schüttelt den Kopf » » �
treibt die großen Braunen an . Ihm kommt die Sache W

denklich vor ; er weiß recht gut , weshalb sein Herr so »!
nach Werdern geht ; nur ob es die „Alte "

'
oder

„ Junge " ist , darüber kann er sich nicht rech

schlüssig werden . Die hübsche , blonde Anna , �
Hausmädchen in Werdern , hat allerdings kategorffch
erklärt : „ Unser Fräulein nimmt den nicht ! "

Und die Mamsell hat mit den lustigen , schwarze»
Augen gezwinkert und gesagt : „ Paßt auf , er kriegt Frost'
Emma . " ,

Und heute schien es ihm auch , alS ob die „Jn>' -lst
nicht gewollt hätte,� aber wozu denn wieder umdrehen ?

Mittlerweile ist sein Herr immer noch in Schwulitäten
-

Ja , frisch gewagt Ist halb gewonnen ! Er will hin
Emma , gleich , direkt , und sie fragen , ob sie als Fr »'
Rittergutsbesitzer Wedekind in Brederbeck schalten ul1

walten will —

Aber da tauchen schon die Spitzen der Werdern *,
Pappeln auf und nun überläuft ' s ihn wieder siedend

( Fortsetzung folgt . )



weisen nicht ? wertet ak ? die Rothwendigkeit der Beseitigrmg
des Privatbesitzes an Grund und Boden . —

Durch den Kanzler erfahren wir auch ehre eigenthüm -
uche Auffassung des Nothstandes . Er meint , man
dürfe in der Frage der Kornzölle keine Parallele mit den
englischen Verhältnissen ziehen . Da handele es sich um
relativ wenige große Magnaten , die schließlich einiges aus -
halten können . Was wir bei uns Großgrundbesitzer
nennen , find zum Theil nur kleine Grundbesitzer , die
kümmerlich sich durchschlagen , und , um eine
lewisse Apparence aufrecht zu erhalten , sich müh -

am durchs Leben drücken . Wie kümmerlich
>iese Großgrundbesitzer sich durchschlagen müssen und wie

winzig ihr Grundbesitz ist , zeigen folgende Daten . In den
ostlichen Provinzen Preußens giebt es nicht weniger als
2498 Besitzer mit 4 684 254 Hektar Landes und 39 968 163 M.

Grundsteuer - Reinertrag , 148 Besitzer mit mehr als je
bOOO Hektar und zusammen 12 186 350 Mark und 44 Be -
sttzer mit insgesammt 6 499 616 M. Grundsteuer - Reinertrag .
Bon den gräflichen Fideikommißbesitzern verfügen nur 32
über wenigen 152 über mehr als 1000 , 53 über mehr als
8000 und 21 über mehr als 10 000 Hektar . Von den
letzteren kommen auf den einzelnen im Durchschnitte
fast 30 Güter und 150 000 Mark Grundsteuer - Rein -
erlrag . Bei dem warmen Herzen und dem scharfen Blick für
die Apparence der armen Großgrundbesitzer darf man
sich nicht wundern , daß der Kanzler den Rothstand der Ar -
beiter etwas weniger zu würdigen weiß . Wir glauben ihm
freilich, daß er auf dem Boden des Abgeordneten Stöcker

stehe, der einmal gesagt habe , wir müssen den Arbeitern

nicht blos entgegentreten , sondern auch entgege kommen .
Die Hoffnung

'
aber , die Arbeiter , die heute sozialdemo -

kratisch gesinnt sind , wiederzugewinnen , oder die es noch
nicht sind , vom sozialdemokrattschen Lager fern zu halten .
wöge Herr v. Caprivi nur ruhig aufgeben ; sein , E n t -

Segenkommen " würde , um anerkannt �u werden , doch
die Apparence der armen Großgrundbesitzer und Groß -
industriellen stören müssen .

Wenn die Apparence , der Schein , den die armen

Großgrundbesitzer zu wahren haben , indem sie Equipagen
Und Rennpferde halten , Jagd und anderen Sport pflegen
und mit Sekt und Austern nicht geizen , in Widerspruch mit
der Roth des Armen , dem es an Brot fehlt , tritt , dann

allerdings fällt diefe leicht in die Wagschale und ein

bischen Hunger mehr oder weniger fällt nicht inS Ge¬

wicht. —

Eine Kraftprobe nennt der Reichskanzler die Er -

höhung der Kornzölle auf 5 Mark , und er glaubt , daß
biese Kraftprobe nrcht zu Gunsten des Staats ausgefallen sei.
Diese Probe zu Gunsten der „ Apparence * der Großgrund -
bescher hat leider der arme Mann , der wirkliche Roth
leidet, zu tragen gehabt . In dieser Kraftprobe habe man ,
wie der Kanzler zugesteht , den Bogen überspannt und die

Ueberspannung des Vogens in Bezug auf solche Dinge , in

Bezug aus unentbehrltche Nahrungsmittel für die große
Menge, berge für den Staat eine große Gefahr in sich.
Nicht die Roth als solche wird als das Uebel bezeichnet ,
sondern nur daß die Roth als Agitationsmittel gegen den

«Staat *, soll wohl heißen die Regierung , und gegen die

«staarserhaltenden Personen * , die Herren Agrarier , dienen

könne .
Der Reichskanzler stand in semer Rede so vollständig

Oüf dem wirthschaftlichen und sozialen Boden der Bourgeoisie ,
bereu sich kreuzende Interessen er unter einander abwog ,
daß die „arbeiterfreundlichen ' Worte nur als dekoratives

�euverk erscheinen .

Der Ingrimm derAgrarier über die Handels¬
verträge äußert sich in den lächerlichsten Kapriolen , Klagen
Und Verdrehungeir . So wird von den Getreuen deS un -

Setreueu „ Vasalls * jetzt z. B. behauptet , durch die Handels¬
verträge werde Teutschland seiner wirthschaftlichen und da -

wit auch seiner politischen Selbständigkeit beraubt .

»Dürsten Völker sich fatalrstischen Regungen hingeben
— ruft ein solcher Jeremias aus — so würden wir sage »! :
Wer steht, muß fallen ; Teutschland hat in der unvergleich -
lichen Zeit seines ersten Kaisers hoch oben gestanden aus
stürmuinbrausten, Gipfel , es muß jetzt Platz schassen , daß
Andere seine Stelle gewinnen . *

Statt Kaiser muß natürlich gelesen werden : Kanzler .
Also von der Höhe , auf die fern erster Kanzler Tentsch -

u » nd gestellt hat , muß es herabsteigen oder gor „fallen * und

»Anderen Platz machen * . Welche „ Höhe " ? W e m „Platz
wachen * ? Wie „fallen " ?

Die „ Höhe * soll darin bestanden haben , daß „ mter -

Uotionale Gesichtspunkte * nichts galten , und daß Deutsch -
- u »d „ m wirlhschastlicher und politischer Beziehung vom

Ausland unabhängig war * .

� Zum Glück ist diese „ Höh
' nur ein Ideal des

Gx-Kanzlers gewesen , dessen russische und unter russische
Bestrebungen zum Glück an der Logik der Thatsacheu ge -
Icheitert sind . Nicht einmal die zurückgebliebensten , noch im

patriarchalischsten Kannibalismus schwelgenden Stämme von

Jnner - Asrika sind vollständig auf dieser „ Höhe " absoluter
Nationaler Abgeschlossenheit , alias „llnabhängiakert *. lind

Ex- Kanzler hat ja selber den „internationalen Gesichts -
punkteil * soweit gehuldigt , daß er z. B. niemals seinen
hgenen „ nationalen * Kartofselfuscl vor versammeltem

"Oichsiag vertilgte , sondern nnpatriotischen und „ mter -

Nationalen * französischen Kognak .
Also schon die „ Höhe " ist eine Lüge .
Und eine zweite Lüge ist cs , daß die Handelsverträge

auf ' wirthschaftlichem Gebiet einen Bruch niit dem bis -

vorigen System bedeuteten — gleichviel , ob dasielbe sich

}n der „ Höhe * oder in der Tiefe bewegt hat . Wie

Wirner der voltswirthschaftliche „ Kurs " des . „ersten Kanzlers *

bsjiichuet werden mag — der „ Kurs " des Z lv c > t e n

. anzlers ist im Prinzip genau derselbe . „ Der Kurs ' st der

alte «. TaS Schutzzollsystem wird belbehalten — nur daß
Wan den zu straff aespannten Bogen durch Lockerung der

�ehne vor dem Zerspringen zu bewahren sucht . Es ist aus

diesem Gebiete ivie auf jedem anderen : äligsiliches Ver¬

Weiden jeder neuen Bahn und ängstliches Bemühen , ine atte

Ausgefahrene Bahn wieder auf einige Zeit zur Noth fahr -

E' ar zu machen . Gründlich gebessert ivird nichts — aver e ?

■Wt wenigstens für den Augenblick . Und sxrös uous le

aöluge . Kurz , auch dem leitenden Grundgedanken nach
»alter Kurs " . —

Di « Würde des Reichstags sieht Bismarck in

stmem Organ gefährdet , wenn der Reichstag ans die Rom -

wisfionsberathung der Handelsverträge verzichte und sich

nur als registrirende Behörde ansehe . Diese Berzichtleistnng
involvire einen schweren Verlust an dem nationalen Besitz -
thume , zu dem der Reichstag und seine Privilegien gehörten .
Bismarck als Wächter der Privilegien des Reichstags , den

er während seiner ganzen Regierung zur größten Unbe -

deutendheit herabzudrücken suchte ! Warum kommt Bismarck

nicht selbst in den Reichstag , um die W ü rjd e desselben zu
wahren ?

Aus seinem Wahlkreise selbst ist eine Volksversammlung
einberufen , die wegen Verweigerung eines passenden Lokals
in Geestemünde und Lehe in Bremerhaven , hart an der

Grenze seines Wahlkreises , stattfindet . Auf der Tagesord -
nung der Versammlung steht :

Diskussion über die Pflichten der Volksvertreter ! Und
warum erfüllt der Abgeordnete des IS . hannöverschen Wahl -
kreises , Fürst Bismarck dieselben nicht ? Zu dieser Ber -
sammlung ist Se . Durchlaucht Fürst Bismarck «ingeladen .

Bismarck denkt : weit davon ist gut vorm Schuß ! In
einer Volksversammlung könnte ihm noch wärmer werden
als im Reichstag . —

Der Ordnungsrnf , den der Graf Ballestrem ,
als Porsitz führender Vizepräsident jüngst dem Abg . Bebel

wegen Beleidigung des „Kollegen Bismarck " ertheilte , bringt
der „ Frankfurter Zeitung * einen Ordnungsruf in Er -

innerung , den sich vor 17 Jahren der Graf Ballestrem zu -
zog , als er auf die berüchtigten Worte Bismarck ' s , welche
nach dem Knllmayn - Attentat diesen an die Rockschöße des

Zentrums hängten , einen Pfuiruf ausstieß . Die Erinne -

rung ist in mancher Hinsicht zeitgemäß . Der durch seine
„Tapferkeit * auch als Ober - Bürgermeister bekannte damalige
Präsident v. Forckenbeck hatte kein Wort der Rüge
gegen die gemeinsten Jnvektiven des Reichskanzlers . Dann
aber ist es auch ganz gut , das heute so wohlgesinnte Zen -
trum bei seinen Ausfällen gegen die Sozialdemokraten an
die Zeit zu erinnern , wo ihm der Slcmpel der „Reichs -
seindschaft " offiziell und offiziös aufgedrückt war . —

Di « Zahlmeistcr - Prozess «, welche vor einigen Jahren
so großes "Aufsehen erreglen , weil sie eine Praxis enthüllten ,
die wohl allgemein bekannt war , die aber der „Patriotis -
mus * zu kennen verbot , hatten gestern noch ein Nachspiel
vor der Berliner Strafkammer . Ein Kaufmann und sein
Kassirer wurden zu Geldstrafen wegen Beamtenbestechnng
verurtheilt . Der Einzelfall interessirt uns nur symptoma -
tisch . Die Angeklagten hielten es für selbstverständlich , daß
sie den Zahlmeistern der Trnppentheile , für welche sie Liefe -
rungen hatlen , Geldgeschenke zu machen hätten und trugen
sie auch ordnungsmäßig mit andern Unkosten in ihre Bücher
ein . Daß von der allgemeinen Korruption unserer Bour -

geoisie unsere Beamten - und Militärkreise ganz unberührt
bleiben würden , war ein Wahn , den der heuchlerische „ Pa -
lriotismus * des „ Reichs der Gottesfurcht und frommen
Sitte " Jahre lang züchtete . —

Die Lage in Rustland wird von Tag zu Tag bedroh -
licher — zum Glück nur für daS Zarenthum und nicht für
den Frieden der Welt . Die Hnngersnoth , aus der eine

kurzsichtige Politik Gefahren für den Weltfrieden herßeleitet
hatte , lähnit die Rcgierungsmaschinerie und untergräbt die
Autorität des Zaren . „ Väterchen * ist Selbstherrscher aller
Reußen — er i>t Papst und Kaiser in einer Person , und

nicht blos Stellvertreter Gottes aus Erden , sondern selber
ein Stück Gott , und zwar lein kleines . Er ist allmächtig
und allwissend — so will cs der politische Katechismus des

Zarenthums . Und nun ist die Probe aufs Exernpel ge¬
kommen . Beschränkt wie der russische Bauer ist — so viel

Logik hat er , um sich zu sagen : Väterchen ist allwissend und

allmächtig — folglich ist auch die Hnngersnoth sein
Werk ; und das ist ein schlechtes Werk . Ist aber das
Werk schlecht , so taugt auch der Meister nichts . — Das ist
die simple , aber unwiderlegliche Logik , an welcher der Ab -

solutismns in allen Ländern , wo das Volk überhaupt zu
denken vermag , gescheitert ist. Diese Logik hat einen
Bon aparte und einen Bismarck zu Fall gebracht und sie
sagt jetzt die Balken durch , auf denen daS Fundament des

russischen Zarenthums steht . — „ Väterchen ist fchuld an
der Hnngersnoth !" — so nrtheilt jetzt das verhungernde
Volt Rußlands , und mit diesem Nrtheil ist das Tovesurtheil
des Absolutismus gesprochen . —

lieber die beabsichtigte Auslieferung eines angeb -
lichen Nihilisten an Rußtand benchrelen wir vor einigen
Tagen . Derselbe war am 2. Tezeviber vom Reichslaud
über Perl bei Trier gebracht und nach Eydtkuhnen ab -

geschoben .
Unterm 10 . Dezember wird aus Thorii der „Vossischen

Zeitung * telegraphisch geiiieldet , daß daselbst Tags vorher
ein in Belgien verhasteler , von Hamburg nach Thoru
tranSportirter russischer Nihilist au die rnssische Behörde
ausgeliefert sei.

Gegenüber dem russischen Willkürregiment sollte das

Asylrccht von jedem Kulturlande heilig gehalten werden .
Tic Kriecherei vor Nußland , die Hintcrlassc »sch . ift Bis -

marck ' s , sollte doch endlich aufgegeben iverden . —

In Frankreich scheint jetzt die Regierung entscheidende
Schrille bezüglich der Trennuiig von Staat und Kirche zu
machen . Auch vom Senat hätte die Regierung bei cut -

schiedcnem Vorgehen keinen Widerstand zu befürchten . Bei

einer Interpellation der Regierung über die Umtriebe des

katholischen Klerus nahm �der Senat in seiner Mittwochs -
sitznng mit 211 gegen 57 Stimmen eine Tagesordnung an ,

welche die Regierung aufforr,ert , von den ihr zu Gebote

stehenden Befugnissen Gebranch zu inachen , um dem Klerus

Respekt vor der Republik und die Unterwerfung unter ihre
Gesetze anszuerlegen .

Eine Versammlung der Linken der Abgeordnetenkammer ,
die von 110 Abgeordneten , darunter 70 Radikalen , besucht
war , beschloß , in der heutigen Sitznng der Avgeordueteu -
kanimer eine Tagesordnung einzubruigeu , welche angesichts
der klerikalen Kundgebungen erklärt , daß es nicht möglich
sei, die vorbereitenden . Maßregeln für die Trennung von
Staat und Kirche länger aufzuschieben . —

Betreffs der Londoner Schnlrathö - Wahlen und

der bevorstehe . . ven G r a s s ch a f l S - W a h l e n , sowie der

U ebergriffe der Polizei gegen das Versamrnlnngs -
recht verweisen wir auf die an anderer Stelle dieses Blattes

abgedruckte Korrespondenz ans London . —

Im Senat der Vereinigten Staaten brachte in der

gestrigen Sitzung Senator S r e iv a r t einen Gesetzentwurs
ein , nach welchem für chinesische Arbeiter die Einwanderung
in die Unronsstaten und der Aufenthalt in denselben ver -

boten werden soll . Die Vorlage betrifft nicht nur solche
Chinesen , welche vorher in den UnionSstaaten sich niemals

ausgehalten haben , sondern auch solche , welche bereits früher
in den Vereinigten Staaten verweilt und dieselben wieder

verlassen haben , sowie endlich alle Chinesen , die das Land

durchreisen wollen . Wenn auch Schutzmaßregeln gegen die

chinesische Ueberschwemmung geboten erscheinen , so geht
dieser Antrag denn doch zu weit .

Von Stewart wurde ferner der Entwurf eines Gesetzes
eingebracht , welches die freie Prägung von Gold und Silber

gestattet .

Korrespondenzen und

Narteinachr ' »chten .
Zur Geschichte deS GeheimbundS - Prozefs eS von 1887

bringt die Breslauer „ Voltswacht * durch einen alten , bewährten
Genossen einige Einzelkeilen , die namentlich jüngere Parteigenossen
interesstren durften . Nachdem die „ Boltsstimme " im Oktober des
Jahres 1887 unterdrückt worden mar , faßte der Schneidermeister
Marara den Entschluß , die „Schlesischen Nachrichten " heraus -
zugeben , der auch bald darauf zur That wurde . Als Maxara
das erste Pflichtexemplar der Polizei einreichte , nahm der Polizei -
beamte Feder mit ihm ei » Protokoll auf , laut dessen Marara
erklärte , er habe diese Zeitung ins Leben gerusen , weil seiner
Ansicht nach damit ein gut rentables Geschäft zu machen sei . Aus
den Einwurf Feder ' s : „ Sie befitzen aber doch kein Geld, " erklärte
Marara unter anderem ausdrücklich : „ Ich habe mir ein kleines
Vermögen erworben und das will ich darin anlegen I " Betont
muß werden , daß diese Vernehmung um so schwerer in die
Wagschale fallen muß , als Maxara zu derselben keineswegs vor -
geladen worden war , aber nichtsdestoweniger im Bewußtsein
seines guten Rechts willig Rede stand . Zu derselben Zeil faßten
hier einige harmlose junge Leute den Entschluß , gemenischaftlich
nach Amerika ausziiwandern , um dort eine Kolonie nach Bellamy -
schein Muster anzulegen . Sie möge » wohl hier und da von ihren
utopfltischen Ideen geheimnißvolle AiideuMnaen gemacht haben ,
genug , irgend ein Puttkamer ' scher „ Nichtgentleman * glaubt « ivahr -
schemlich den Staat in Gesahr zu setze » und machte die Polizei
auf eine Anzahl Personen aufmerksam . Aus diesem Anlaß
sollten später eines schönen Morgens der Student der Mathe -
»latik Steinmetz und der Tischler Trappe verhastet werden . Zu -
fälligeriveise hatten aber dieselben gerate eine Viertelstuiid « vor¬
her ihre Reise angetreten . Trappe ist übrigens im vorigen
Jahre in Cleoeland ( Ohio ) gestorben . Ferner erscheint
»och der Umslan erwähnenswerlh , daß sich zu jener Zeit
ein Maurer unter den Genossen besanh , der später eine
kurze Zeil als Redakteur thälig war , aber abgesetzt wurde , weil
er , total unfähig , seine Ouliegenheiteu zu erfüllen , und zudem
stark beargwöhnt , Zwistigkeilen unter einzelnen Partergenossen
Hervorries und nun als Ziegelmeiner in den Diensten eines
konservativen Grundbesitzers steht . Aus diesen und noch weniger
belangreichen Einzelheilen setzte sich das Anklagematerial zu dem

„ großen * Geheimbundsprozesse zusammen , der bekanntlich mit der

Freisprechung der meisten damals angeklagten Personen endete .
Nur einzelne büßten ihre Unvorsichtigkeit und tbeilwelse Un -
kennlniß der Gesetze mit längeren Kerkerstrafen . Die Erhebungen ,
welche nun gegenwärtig nach dieser Richtung hin gepflogen
werden , dürfleu , da sie natürlich neues Material unmöglich zu
Tage fördern können , wahrscheinlich resullatlos verlausen .

Bei de » Gemeinderaths - �Wahlen iv Hastedt wurden
in der Klasse der Mietber drei Sozialdemokraten ge >
wählt ( einer mehr als früher ) .

Betheiligung unserer Partei an den Gemeindervahlen wird
weiter gemeldet aus Lehe , Gaisburg .

Zustimmungserklärungen' zu den Parteitags -
Beschlüssen faßten Versammlungen
Berkel .

in Heidenheim , Groß -

Rechtsanwalt Guttenstein , der bekannte Parteigenosse ,
welcher lrankheit - chalber auf all « politische Thätigkeit verzichten
mußte , ist von Konstanz , wo er sich zuletzt aushielt , nach der

Heilaustalt Jllenau übersiedelt . Nach Aussage der Aerzte soll
keine Aussicht aus Genesung sein .

Todtenliste der Partei . In Stadtilm verstarb der Partei «
genösse Albert Fischer .

« »

Polizeiliches . Gerichtliches »e .
— Vor de « ; Hamburger Landgericht , Straf «

kammer III , ftond vorige Woche Termin an gegen Genossen
Otto Stolle > , dem verantwortlichen Redakteur des „ Ham -
durger Echos " . Es handelte sich um eine Anklage wegen an -

gedlicher Beleidigung des Polizeidirektors und Syndikus Denicke
», Harburg . In einer Korrespondenz aus Harburg war seiner

Zeit dem „ Hamburger Echo " mitgetheilt worden , dap der Polizei «
direkior von Harburg dem Kriegervereine dort Kennlniß gebe von

solchen Milgliederii , welche zugleich , nach feiner Ansicht , sozial «
vemokraUschm Vereinen angehören . Diese Keantniß konnte ihm
nur werden in seiner Eigenschast als Chef der Polizei , welcher
die Mitgliederli ren der betreffenden Vereine eingereicht werden

uiüssen . An diese Korrespondenz aus Harburg waren Be -

merkungen über die Handhabung des Amlsgeheinmisses geknüpft ,
durch welche Herr Denicke sich beleidigt fühlte . Das Urlheil in

pjeser Sache wurde am 3. Dezember verkündet ; es lautete auf
drei Monate Gefäng niß ! Der Redakteur der in Geeste -
münde erscheinenden „ Norddeutschen Volksstimme " , welcher seiner
Zeit den betreffenden Artikel abgedruckt hatte , rvar mit einer

Geldstrase von 20 M. davongekommen . Natürlich wird Stollen
Revision des Urtheils , welches in einem 1d Bogen umsassenden
Schriftstück begründet ist , beantragen .

— Wegen Verleitung zum Meineid und
Beamte ii beleid ig ung hatte sich der Fabrikarbeiter Karl
Ono Martin aus Einsiedel vor dem Landgericht Ehenmitz zu
verautivorlen . Der Anilage lag folgender Vorfall zu Grunde .
Am 31. August fa » d vor der Berusliiigvknmmer des genannten
Gerichts in Sachen einer Uebertrelung Martin ' s Verhandlung
statt , zu welcher als Zeuge auch ber Expedient Rausch von Ein -
sievel geladen war . Diesen ohne Eriolg zu einer unwahren
Aussage veranlaßt zu Häven , war Martin angeschuldigt . Die

zweite Anklage warf Marlin vor , i » der Nacht zu », 14. Oktober
m einer Schaukwirthschaft einen Schuuinann beleidigt zu haben .
Die Staaceanwallschafl sah in allen Punkten den Schulddeweis
für voll erbracht » nd beantragte die Verurtheilung des An -

acklagien , wogegen die Vcrlheidigung ( Rechtsauwall Hosmann ,
Leipzig ) Freisprechung beantragte . Das Unheil lautete für
Martin unter Freisprechung von der letzteren Beleidigung aus
1 Jahr 8 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

I n Breslau wurden eine Anzahl vom Sozialdemo -
kralischen Slrdeilerverein herauSgegeoener L i st e n b e s ch I a g -
nahmt , durch welche für die Bescheukmig von h i l f S -

bedürftigenKindern verstorbener oder in Roth geralhener
Geuossen g e s a m in e l t werden sollte . Irgend ein Formfehler ,
der natürlich bei Sozialdemokraten scharf geahndet wird , mag
die Ursache der Beschlagnahme sein .

— Wegen Majestätsbeleidigung wurde irt *
Frankfurt a. O. der PaUeigeiiosse Schuhmacher Stachetzky
zu 2 Monaten Geiäugaiß verurtheilt . Gegen das Erkenutniß ist
Revision eingelegt worden .



Theater .
Sonnabend , den 12. Dezember .
Vpernhaus . Titus .
Kchauspieltians . Wilhelm Tell .
Deutsches Theater . Egmont .
Kerliner Theater . Der Hütten -

bescher .

fesling
Theater . Das vierte Gebot .

iestdens - Theater . Madame Mon -
godin .

Mallner - Theater . Immer zerstreut !
Hanni weint — Hannsi lacht .

Friedrich - Withrlmitädt . Theater .
Der Zigeunerbaron .

Thomas - Theater . Fliegende Blätter .
Ostend - Theater . Zimmermanns -

Leute .
KeUealtiaure - Theater . Der Ratten -

fänger von Hameln .
Adolph Crnß - Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .
Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebriider Richter s Variete . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Theater der ReichohaUe « . Spe -

zialitäten - Borstellung .
Winter - G arten . Spezialitäten - Vor »

stellung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » AariSts . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Borstellung .

BierhaSlen .
Kommanäanlenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

kamdurKei ' Gaudebrüder
Konzert - und Konpletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 1<t Pf ,

Sonntags 85 Pf .
Empfehle meinen berühmten MiUgs -

Usch k la Duval . 3 Kegelbahnen
k Billards , 2 Säle . 11631 .

M

Etablissement Lu�enbaAen
NM Morit - fliutn ,

Täglich :

Vllterdsltullgs - Naslk .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valrsr - Kdoni !

Großer Frühstücks - und Mittagstisch
Spczial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
641 F . HlUllep .

Priazesi Panline,
die lebende Puppe in

ltaZtsn ' s Panopticum
BWV ohne 1�40

EKtra - Entree .
Entree 50 Pf . Kinder 85 Pf .

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . 165 , Ecke Behren str .

Viele Neuheiten !
Castim ' iä Irrgarten .

Schreckens - Kammer .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab.

Passags -
Panopticum

im
Theater - Saal a

Ein Weihnachts -

Märchen
von Dr. J. Lohmoyer .

Musik v. Th . Krause .
Ohne Extra - Entree .

Präuschep ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

Wos tagt , von früh 9 b. Ab . 10
« > tu �( u ; l9 für erwachs . Herren .

Dienstag n. Freitag: Damentag.
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . fI421I .

I ' sn - institut Wolf ,
Adalbertstraße 8 . f169IE

Täglich Lehrkurse . Verschiedene Ab -
«Heilungen . Privat . Unterricht zu jeder
TageSzeit . Empfiehlt sich den Vereinen
als Arrangeur zu Festlichkeiten ,c .

JereivHans kt Hntmaßer,
Pappel - Alle - 3/4 .

Empfehle mein Weiss - u. Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinszimmer Montag ,
Mittwoch und Freitag noch frei .
15321 - H. Kruse .

Empfehle Vepeinszimmep zum
Arbeitsnachweis . 2258L

J . Lenz , Alte Jakobstraste 69 .

Hsute , Sonnabend , wieder großes
Gänse - Ausschießen , wozu freundlichst
einladet d . Goetzhe ,
424M Reichenbcrgerstraße 37 .

Circus Renz .
Karlstraste .

Sonnabend , den 12. Dezember ,
Abends 7V « Uhr : Gala - Norstellung .
Auf Helgoland oder : Bdbs uuck FTath .
Große hydrol . Ausstattungs - Pantomime
in 2 Abtheilnngen m. National - Tänzen
( 60 Damen ) , Aufzügen u. f. w. Dampf¬
schiff - n. Booflahrten , Wasserfällen ,
Riesen - Fontainen mit allerlei Licht¬
effekten u. f. w. , arrangirt u. inszenirt
von Direktor E. Renz . Kunstschwimme -
rinnen 3 Geschw . Johnson . Schluß -
tableau : Grande Fontaine Lnminense .
Außerdem : Hippol . Potpourri mit 40 der
bestdressirten Freiheitspferde , arrangirt
und vorgeführt von Herrn Franz Renz .
Vierfache Fahrschule , ger . v. 4 Herren
mit 8 Schulpferden . „ Elinmr " ( Strick -
fpringer ) , vorgef . von Frl . Oceana Renz .
Schulpferd „ Selon " , geritten von Frl .
Gloiilde Hager . Listers Lawrence am
fliegenden Trapez . Auftreten der neu -
engagirten Elton - Tronpe . Walküren -
Manöver geritten von 16 Damen . Auf -
treten der vorzügl . Reitkünstlerinnen
und Reitkünstler . Komische Entrees von
sämmtlichen Klowns .

Morgen , Sonntag : 8 Borstellungen .
Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind frei ) : Komiker -
Vorstellung mit eigeus für die
Jugend gewähitem Programm .
Auf vielseitiges� Verlangen : ,,Die
lustige « Heidelberger . " Abends
71/a Uhr : „ Auf Helgoland . "

E. Renz , Direktor .

Circus C. Schumann .
Friedrich Karl - Nfer , Ecke Karlstr .

Sonnabend , den 12. Dezember »
Abends VVs Uhr : Große Gala Nor :
stellung . Besonders hervorzuheben
Zum 1. Male in Berlin . Erstes Gast -
spiel der weltberühmten Zwerg - Trnppe
( Münstedts ) , die 7 kleinsten Menschen
der Welt ( 3 Damen und 4 Herren ) .
1. Prinz Pompeo . 2. Mab . Johanna
Napoleon . 3. Prinz Eolibri . 4. Prinzessin
Dedal . 5. Prinz Dedal . 6. Mlle . Josephine .
7. Der Kutscher Szandor . — Täglich
wechselndes Programm . — Auftreten des
Athleten - Trios Gebr . Rasco in seinen
unübertroffenen herkulischen Spielen .
Herr Rasco hebt mit einer Hand ein
lebendes Pferd und trägt dasselbe in
der Manege herum . Um die 300 M.
Prämie zu erhalten , wird der Schirm
fabrikant , Herr Wilhelm Fehlow , Schön -
hokzerstr . 7, versuchen , heute Abend das
Pferd in derselben Weise wie Herr Rasco

zu heben und zu tragen . Etagen - Karoussel
mit 25 Pferden , dargestellt , vorgeführt
von Herrn llax Schumann . Die Ab -

fahrt vom Gorps de ballet - Ball mit
der Droschke Nr . 1001 . Außerdem Aus -
treten der vorzügl . Reitkünstlerinnen
und Reitkünstler . Komische Entrees
sämmtlicher Klowns .

Sonntag , den 13. Dezember : 2 Vor -
stellungen . Nachm . Z' /e Uhr ( 1 Kind
frei ) und 7�2 Uhr . In beiden Vor -
stellungen Gastspiel der Zwerg - Truppe .

Eediner Bock - Branerei .
W " Stile
sind zu vergeben , auch einige Sorniadcndc sind noch frei

RtsHusI : Tiedemasm ,
1576L Grkonom .

Große öffentliche Versammlung
der Fiizschuh - Arfeeiter und - Arbeiterinnen

am Kounabrnd , de » 18 . Dezember ,
im Lootoldt ' sohoa Lokal , Grenadierstp . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Die Vorkommnisse in der Jheusmann ' schen Werkstatt .
2. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .
134/3 D,r Ginberufer .

üSeirtscks « ' TiscSiSei * - Meßband .
Dienstag , den 15 . Dezember , Abends SVe Zlhr ,

in Frnerstein ' s Halon , Alte Ialrob - Straße Ur . 75 :

e v Ca tu m l u n g .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Hrn . « upm . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
325/7 Die Grtonermaltnng .

Sonnabend , den 12. und den 19. d. M. Abends von 6 —10 Uhr werden
Beiträge und Mitglieder aufgenommen bei Lorenz , Koppen str . 43 ; Henke ,
Blumenstr . 38 ; Z u b e i l , Naunynstr . 86 ; Ziemer . Cuvrystr . 17
Stramm , Ritterstr . 123 ; Scheuer , Gneisenaustr . 35 ; K i tz i n g , Bülow
Straße 52 ; Holzbecher , Dreysestr . 3 ; G l e i n e r t , Fenn - und Müllerstr .
Ecke ; Gnadt , Brunnenstr . 33 ; Schmidt , Tresckow - u. Diedenhofenerstr . - Ecke .

Stellnmcher Herlins und Umgegend .
Versammlung

am Könnt ag , de » 13 . Dezember 1801 , Vormittags v' /e Dhr ,
in Kellcp ' s Salon , Berg - Straße 68 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl eines zweiten Kassirers . 2. Fachzeichenlchule . 3. Unterstützung

arbeitsloser Kollegen . 4. Gewerkschaftliches . 5. Verschiedenes .
473b lZop Vorstand .

Verband der Vergolder , Goldleistenarbeiter

und Berufsgenossen Wilde Berlin).
MonQks DevlQtnnrlnns

am Montag , den 14. Dezember , Abends 3 Uhr , bei Soheffer , Jnselstraße 10.
Tages - Ordnung :

1. Wahl des Vergnügungskomitees zum 2. Stistungssest .
2. Stellungnahme zu den gestellten Anträgen zur Generalversammlung .

blL . Die Dezember - Versammlung findet deshalb 3 Tage früher statt , weil
der bestimmte Montag nach dem 15. in die Weihnachtswoche fällt .

Diejenigen Herren , welche mit den Billets von der Matinee noch nicht
abgerechnet haben , werden gebeten , dies umgehend zu besorgen .
326/18 Die Ortsverwaltung .

Maler und Anstreicher !
Donnerstag , den 17 . Dezember , ZlbendS 8 Uhr ,

in Orschel ' s Dalon , Sevastian - Strnsie Nr . SS :

Oeffentliche Versammlung . " MI
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Theodor Glocke über den Organisations¬
plan der Generalkommiision der Gewerkschaften Deutschlands . 2. Wahl der
Delegirten zum Kongreß . 3. Verschiedenes . Säulenanschlag findet nicht statt .
222/4 Der Vertrauensmann .

Groste öffentliche

Versmmlmlg für Mümier u. taen
am Sonntag , den 13 . Dezember , Abend « 7 Zthr , in Schneider ' »

Gesellschaftshans ( fr . Uenssädt . Valksgarten ) , Proskauerstr . 37/38
am Frankfurter Thor .

Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Theod . Melzner über :

. . Gleiches Recht für Alle " . 2. Diskussion und Verschiedenes . — Nach der
Versammlung geselliges Beisammensein und Tanz . Entree 10 Pf . 431b

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Ginberufer .

Lassalle - NedMeu
Vereinszeichen empsiehlt in

R . üaacki

mit beliebiger
DüiKfeite

als Grinnerni » g « - Medaillen ,
empsiehlt in weißem und gelbem Metall und

Goldschmied , SW. , Kincher »
straffe 16 , parterre .

Große allgemeine öffentliche

Volks-Versammlunit
für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis . |

Sonntag , den 13 . Dezembep , Vormittags EOVe Uhr , im Saale dst

Aetien - Brauerei Friedrichshain ( früher Lips ) , am Königsthor.
Tages - Ordnung :

1. Da « Programm und die Taktik der sozialdemokratisch »»
Partei . Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse� , LvIiZVl '

2. Diskussion .

Arbeiter , Parteigenossen ,
erscheint in dieser Versammlung !

_ Der Vertrauensmann . _332/11

Acht,, ««! - Vg
Große öffentliche

Kommnnalwähler - Versammlung
tür Söll 10 . Bvmmullal - Vah ! de ? irh

am Montag , de » 14 . Dezember d . I . , Abend » 8�e Uhr , im grost�
Saale der Kerliner Kockbrauerei am Tempelhofer Serg .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehende Stichwahl und die letzten Lorgänge im Rothe "

Hause . Referent Reichstags - Abgeordneter und Stadtverordn . Paul Si »S»�
2. Diskussion . — Alle diejenigen Genoffen des 2. und 3. Berliner Reichstag - '
Wahlkreises , welche gewillt sind , sich beim Flugblättervertbeilen am Sonntag

früh betheiligen zu wollen , können sich des Morgens früh 7Vs Uhr melden : Ms
den 2. Kreis bei Otto Klein , Schönleinstr . 6, Restaurant ; Läge , Fürbringer -
straße 22 , Restaurant . Für den 3. Kreis bei Gründe ! , Dresdenerstraße 11°.

Restaurant . Zugleich können sich daselbst diejenigen Genossen melden , welch'
am Tage der Stichwahl , Dienstag , den 15. d. M. , helfen wollen .
430/2 Bas Zentral - Wahlkomitee . I . A. : Otto Klein , Schönleinstr . 6.

Arbeiter KUdungsschule
( Ost - Bezirk ) .

Sonntag , den 13 . Dezember , Abends 6 Uhr , im kleinen Saale
Böhmischen Brauhauses , Landsberger Allee 11 —13 :

Mepsamnvlung . '
Tages - Ordnung : ,

1. Vortrag deS Herrn Dr . Pinn über : „ Wiffen und Bildung -

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 4. Fragekasten . — Nach dem Vortrag V

selliges Beisammensein . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
431/1 Dop Vorstand . �

Große öffentliche Versammlung
fttv Mein neu JfcsmcM

zu Gunsten des Allgemeinen Arbeiterinnen - Vereins
am Sonntag , 13 . Dezember , Uachm . 4 Uhr , _

CKsSr ' in Knebel ' s Salon , Bad - Strasse No . SS . 1891
Tages - Ordnung : . j

1. Vortrag des Regierungs - Baumeisters Kessler über : . Die Heuchtw
in unserer Bourgeoisie als Gesellschastseinrichtung . "

2. Diskusnon . 3. Verschiedenes .
Tellersauunlung findet statt . — Um zahlreichen Besuch bittet

355/20
_ Di « EinberuferiU - �

VersmmlNg°sUMMller n. Fraliei
zu Gnnsten der „ Gesellschaft für Verhreitnng von Volksbildung

am Sonntag , den 13 . Dezember , Abends 6 Uhr ,
in kenorstoin ' s großem Saal , Alte Iakobstraß « Uv . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Sozialismus , Kommunismus und Anarchismus

'

Referent Dr . K. Friedländer . 2. Diskussion . — Geselliges Beisamnw
sein . Zu recht zahlreichem Besuch ladet Genossen und Genossinnen ein
433/1

_ Der Ginberufer - �.

Lese - und Diskutierklub „Vereinte Kraft " .

Große öffentliche Versammlung mit Frauen
am Sonntag , den 13 . Dezember , Nachmittags 5 Uhr » �

im Uestaurant Syndlneat ( Vertr . Gtto Klein ) , Schönleinstraffr
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Wirdemann . 2. Diskussion . 3.
liches Beisammensein . Um zahlreichen Besuch bittet
403/1 Iter Einberufer -

Wal- VttsmnllW
der Präger u . Schleifer

am Sonntag , den 13. Dezember ,
Vormittags 1V ' 2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Pppteb ,
Gipostraffe 3 .

TageS - Ordnung :
1. Geschäftliches .
2. Vortrag .
3. Diskussion .
4. Verschiedenes .

Um zahlreiche » Besuch bittet
207/17 Die Verwaltung .

sgziMeMkr. Wghlvttein s. h.
li . Bttl . RelPtG - Wlkreis .

Die Zahlstellen sind folgende :
F. Rsnaerzchmidt , Moabit , Perle -

bergerstr . 28 .
Franz Glelnert , Fenn - u. Müllerstr . - Ecke.
Haverlandt , Bellermannstr . 87 .
A. Linneken , Beusselstr . 57 ,
Steinhach , Antonstr . 1.
Job . Gnadt , Brunnenstr . 38 .
E. Schmidt , TreSkow - u. Diedenhosener -

Straßen - Ecke .
Bilgcnfold , Bergstr . 60 . 423/1
Adolf Schcitz , Kastanien Allee 33 .

Aufnahme neuer Mitglieder und Eni -

gegennahme von Beiträgen . In allen

Zahlstellen werden gelesene sozialdemo -
kratische Zeitungen zur Verbreitung in
die Provinzen entgegengenommen .

Adressen von auswärtigen Genossen ,
welche sich der Verbreitung widmen
wolle » , nimmt der Vorsitzende Adolf
Scholtz , Kastanien - Allee 35 , entgegen .

Verein z. WllhMgij . zvteW

Sonntag , den 13. Dezembek '
Vormittags lOVn Uhr :

MMer - VersamlM
bei Nebelin , Langestraffe lö ®'

Tagesordnung : ,, #f ;
1. Vortrag des Herrn Wach uve�

„ Die Entwicklung des Sozialismus '
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . (

Zahlreiches Erscheinen der Mitglck °
erwünscht . Gäste willkommen .
191/13 Der Vorstand ' �

A - eknIeunsus
dar Berliner Arbeiter u. Artelterino

zur ersten Hilfe bei OnglticksfäU«»; ,
Sonntag , 13. Dezbr . , Slbends SVe ll ? '

Versammlung
für Männer und Frauen

in Feuerstein ' s Saal , Alte Jakobstr��
Medizinischer Vortrag des prakthc ?

Arzt vr . Gbristeller . Diskussion .
Slachdem : T a n ; k r ä n » ch e �
Männer und Frauen , als Gäste , m'

�
kommen . LOb'

Die Männcr - Abtheilnng hol ?
Montag , 14. d. Mts . , Abends 3 IWl

Lehrstunve . Vortrag des prakt . ä

Dr . Guttmann . I . A. : G. Dietrich » ,
Willibald Alexisstr�

Vereinszimmer ( 40 Pers . ) „ Zum
müthlichen Thüringer� , Swinemümsz
straße 55 . Mein Lokal Kollegen bestes
empfohlen . 1$ $

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Endcrs , in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L ) V„ Beuthstraße 2. Hierzu zwei BeilaS� '



1. Beilage zum „ VoMärts " Berliner Kolksblatt .
Nr . 391 . Sommbeud , den 13 . Dezrmbrr 1891 . 8 . Jahrg .

Narteigenossrn ? Arbriter Zrrlins !
s, . Am 16. Dezember finden im 10. und 40 . Kommunal - Wahl -
°izirk die Stichwahlen statt . Mithin haben die Arbeiter , kleinen
Handwerker und Beamten in vorbenannten Bezirken nochmals
° n die Wahlurne zu treten , um ihre Stimme für einen Vertreter

städtischen Parlament abzugeben . Tie bisherige fortschritt -
"che Mehrheit im städtischen Verrvaltungskörper hat in der
augenfälligsten Weise gezeigt , daß sie für die Interessen unserer
Zahler , des arbeitenden und dabei nothlcidenden Bolkcs . kein
jUersiändniß hat , daß ihre Klassenzugehörigkeit ihnen einfach vcr -
°>etet , dem etwa vorhandenen „ guten Willen " die That folgen
� lassen . Es ist daher unsere unabweisbare Pflicht , wirkliche
�ertreter der Arbeit , klassenbewußte Sozialdemokraten in die
Gemeindeverwaltung zu entsenden . Jeder Parteigenosse agitire ,

sich nur Gelegenheit bietet , in Werkstätten . Verkehrslokalen .
Käufern : c. Bringt die Gleichgiltigen und Unerfahrenen , wenn

solche kennt , an die Wahlurne ; gerade wenn jene am
� November , dem Tage der Hauptwahl , ihr Pflicht erfüllt
katlen , so würde der Sieg in diesen Bezirken schon unser gewesen
' Nn. was schon aus den Wählerlisten zu ersehen ist . Im

Kommunal - Wahlbezirk haben nicht weniger als Lllö Arbeiter .
� Buchdrucker , 45 Maler , 60 Maurer , III Tischler . 96 Schuh .
Kacher. 80 Schneider . 55 Zimmerer , 56 Schankwirthe
, ' 3 Töpfer , Schlosser . Sattler , Tapezirer . Mechaniker , Haus -
Nener, Kellner , Buchbinder , Kutscher , Gürtler , Zigarrcnmacher ,
Klempner ic. , in Summa 1677 , ihrer Pflicht nicht genügt .
Kuttelt sie auf ! Ihr , die Ihr vorgeschritten und zielbewußt seid ,
KJSt, daß der Erfolg in jenen Bezirken nur von einer Stlnimc
avhängen kann .

c. Auf denn zur Wahl , wenn Jeder seine Pflicht thut , muß der
unser sein !

. Wir machen noch darauf aufmerksam , daß jeder Preuße wähl -
�rechtigt ist , welcher das 24. Lebensjahr erreicht hat , seit einem
. �ahre in Berlin ivohnt , die bürgerlichen Ehrenrechte nicht ver -
ften hat , keine Armenunterstützung erhält , mindestens zur zweiten
sKassensteuerstuse eingeschätzt ist . seine Gemeindesteuer bezahlt hat
jK" in der Gemeinde - Wählerliste steht . Auch die sett einem
Sf-Ihen Jahr aus diesem Bezirk Verzogenen besitzen in diesem
�ezirk noch ihr Wahlrecht .

Die Stadtvcrordneten - Stichwahl findet Dien st ag , den

7 „ Dezember , van Vormittags 9 bis Li b e n d s

, Uhr ununterbrochen — mithin auch die Mittags
�> t hindurch — statt .
v Jeder Wähler dieses Bezirks hat sich zur Legitimation mit

? Wahlkarte , welche vom Magistrat jedem Wühler zugestellt
(■Kd. oder mit der letzten Steuerquittung zu vcr
l -h-n.

», Wir machen noch
" " Neu der Kandidaten

jeden Wähler darauf aufmerksam , den

für den 10. Kommunal - Wahlbezirk :
vr . Ignatz Zadel , Annenstraße 46 wohnhast ;

. fürden 40 . Kommunal - Wahlbezirk :
�tcdot Metzner , Schuhmacher m ei st er , Naunyn -
. st r a ß e 72 wohnhaft ,
� und deutlich « m Wahltisch zu nennen .

DaS Zentral - Wahlkomitee .
I . A. : Otto Klein , Schönleinstraße 6.

D« rlsmenksl » eviÄike .
Deutscher Reichstag .

138 . Sitzung vom II . Dezember 1891 , 1 Nhr .

» JAm Tische des Bundesraths v. Caprivi . v. Bötticher .
' Warschall , o. Maltzahn , v. Heyden .

� Die erste Berathung der Handelsverträge mit

siKsterrei ch - Ungarn , Italien und Belgien wird'
"gesetzt .

Staatssekretär des Auswärtigen Amts v. Marschall : Der

�»g. Graf Kanitz hat die Behauptung aufgestellt , daß die Denkschrift ,

�"che die verbündeten Regierungen zur Begründung der
Mdelsverträae vorgelegt haben , eine » liberalen , freihändlerische »
Kcheimrathsstil verrathen . Diese Denkschrift ist in der Handels -

.Attischen Abtheilung meines Amtes ausgearbeitet worden ; sie
Ii ' - «he sie dem Reichskanzler vorgelegt wurde , meine Kontrolle

. Ko Durchsicht passirt . Ich habe allo das Recht , das Epitheton
' viraler freiyändlerischer Geheimrath aus mich zu beziehen . Ich

. *rdi den Vorwurf mit Ruhe und Ergebenheit ertragen .
w-tt -rkeit . ) Die Denkschrift schildert die handelspolitische Kon -
' " ktur Europas und unsere Zollverhältnisse und bekennt sich

' Wach offen zur Zollreform von 1879 , indem sie es als noth -
«udig bezeichnet , daß damals Umkehr gehalten wurde , daß man

rj Schutzzoll zurückkehren müßte . Ich darf wohl sagen , wenn
t ?3. was in der Denkschrift steht , den Namen liberal - srci -
Widlerisch verdient , was hat denn wohl Graf Kauitz für An -

K. auungen darüber , wo der Schutzzoll beginnt . ( Heiterkeit . ) Es

�' e wünschenswerth gewesen , wenn er sich darüber ausgelassen

giK; so bin ich nur auf die Vermuthung augeiviesen . �daß der

. jAUtzzoll für ihn wohl erst bei einem Eetreidezoll von 5 M. be -

ijKt. Dann ist Graf Könitz aber ungerecht gegen eine große
? "

seiner Parteigenossen und gegen die verbündeten Regie -

�"gen. Graf Mirbach betrachtete es seinerzeit als eine große

I tr e ' ne Erhöhung des Getreidezolles von 0,50 auf

3 «n � durchsetzte und 1885 erachtete man den Schutz von

�. Wark für vollkommen genügend . Tie Leute , welche jederzeit

ib Opfern und Erfolg für die Landwirthschast eingetreten sind ,
ein gewisses schmerzliches Gefühl nicht unterdrücken

KUnen , wenn sie von dem Grafen Kanitz hören , daß sie damals
K' Pfade des ödesten Freihandels gewandelt sind . Sie werden
h3' damit trösten , daß sie es nicht besser gewußt haben . Graf

stellt heut » Ansprüche an den Schutz der nationalen Arbeit ,
! Kchi keine Regierung , welcher Richtung sie auch angehören mag ,

Kals wird billigen können . Er hat dann Enthüllungen ge-

fe. A' von einem geheimen Plan , der 1886 bestand ; ungarische

>, ?ßgrundbesitzir wollten damals eine Ermäßigung des Ge -

L!jjezolles herbeiführen . So ist uns der ungarische Großgrund -

j "tzer und der ungarische Kornhändler , der schon lange
to, der Presse spukte , auch im Reichstag vorgestellt worden .

da« wirklich ein solcher tückischer Plan bestanden hat ,

tzm?. . wird man es der Regierung Tank wissen , daß sie rhin

fjchi -den entgegengetreten ist ; daß dieser Zweck nicht erreicht ,

lini . " daß der Zoll noch höher als 1886 , nämlich auf 3,60 M.

( O auf g M. festgesetzt ivorden ist . Graf Kanitz hat über unser

x�' ertiutereffe oesprochen und gewiß soll man den Export nicht

sj;1 den einheimischen Markt stellen , aber es handelt sich letzt
fc ' lw. oh man über den Schutz des einheimischen Markte » die

>J ' ! % außer Augen setzen soll , daß unser Export geschädigt
■ dieser wichtige Faktor unseres wirthschaftliche » Lebens ,

gjK, nicht vernachlässigt werden darf . Die Ausführungen des

yNen Kanitz beweisen , daß es kein System giebt , welche » so

wKg ist , daß es nicht durch Uebertreibungcn von Grund aus

°° rben werden könnte ( Sehr richtig ! ) , daß es serner auch »n

handelspolitischen Dingen Roth thut , ein verständiges Maß inne
zu hallen . Nur wenn es gelingt , einen Ausgleich aller Interessen
zu finden , allen Erwerbszweigen genügend Licht und Luft zu
schaffen , wird das Schutzzoll - System sich aufrecht erhalten lassen .
In Deutschland wird der Schutzzoll ein gemäßigter sein ,
oder er wird Überhaupt nicht sein . ( Sehr richtig ! )
Als 1376 mit der Aushebung der Eisenzölle eine
Kraftprobe gemacht wurde , trat nach zwei Jahren der Umschwung
ein . Wenn jetzt eine ähnliche Kraftprobe gemacht wird , so könnte
leicht auch der Umschwung nach entgegengesetzter Richtung ein¬
treten . Graf Kanitz hat den verbündeten Regierungen den Vor -
wurf gemacht , daß sie so leicht auf ihre Autonomie verzichtet
und Handelsverträge geschlossen hätten . Sein Begriff von
Schutzzoll scheint mit dem Begriffe der Handelsverträge un -
verträglich zu sein . Wenn überhaupt keine Verträge geschlossen
würden , dann würde bald der Krieg Aller gegen Alle eintreten .
Aber es ist schon 1879 als Zweck der Zollrevision bezeichnet
worden , Kompensationsobjckte für die späteren Verhandlunge » zu
schaffen . Dazu ist jetzt der geeignete Moment gekommen . Wenn
Graf Kanitz sagt , die demokratische Presse freue sich über die
Niederlage der �Agrarier , so kann ich sagen : wäre ich ein
Demokrat , so würde ich mich freuen , wenn die Ansichten des
Grafen im Reichstage zur Mehrheit gelangten . Graf Kanitz
schloß mit den Worten : die landwirrhschaftliche Bevölkerung solle
wissen , daß sie nicht ganz verlassen sei . Den darin liegenden Vor -
wurf , daß die Regierung die Landwirthschast vernachlässige , weise
ich mit Entschiedenheit zurück . Die verbündeten Regierungen haben
Alles getha », was dem Interesse der Landwirthschast dienlich ist .
Die Vorschläge , welche Graf Kanitz gemacht hat , können als
zweckmäßige nicht anerkannt iverden . Es ist eine eigenthümtliche
Ironie , wenn Graf Kanitz der Regierung den Vorwurf macht ,
daß sie der Landwirthschast den Besitz der Getreidezölle nicht ge -
sichert habe . Er selbst aber wollte die Getreidezölle suspendiren
und verlangt eine solche Suspension noch heute . Die deutsche Land -
wirthschaft wird sich zweimal besinnen , ehe sie den Vorschlag des
Grasen Kanitz annimmt . Die deutschen Bauern sind verständig
genug , um zu wissen , daß ein Schutzzoll von 3,50 M. in der
Hand für sie werthvoller ist , als ein Schutzzoll von 5 M. , der
abhängig ist von den Konjunkturen des Weltmarktes , der bei
hohen Preisen aufgegeben werden muß . und für dessen Wieder -
erlangung es keine andere Garantie giebt , als die Ueberzeugung
des Grasen Kanitz . Die Landwirthschasr hat ein Recht auf einen
stabilen mäßigen Schutzzoll . Die verbündeten Regierungen sind
bereit . Alles für die Landwirthschast zu thun , was in ihren
Kräften steht , und erachten einen Schutzzoll von 3,50 M. für
nothwendig , aber auch für ausreichend . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Graf Kauitz verlangt mit lauter Stimme das Wort .
( Heiterkeit . )

Abg . Brömel ( dsr . ) : Die bestehende Regierung habe die
Erbschaft der Bismarck ' schen Wirthschaftspolitik übernommen ;
man könne sie für die Nachtheile derselben nicht verantwortlich
machen . Es sei aber sehr schwer , aus diesen Irrwegen wieder
herauszukommen . Um so höher sei es anzuschlagen , daß eine
Regierung , welche selbst schutzzöllnerische Neigungen habe , diese
Verträge vereinbart habe , die sowohl wegen ihres Inhaltes , als
auch wegen der Hoffnungen , die sie für die Zukunft erweckten ,
mit Freuden zu begrüßen seien . Um die geschädigten Industrien
solle sich Gras Kanitz nicht grämen ; die würden sich schon be -
streben , den auswärtigen Konkurre - uen tntgegenzulrelen . Die
Berechnung der Selbstkosten der landwirthschastlichen Produktion ,
auf welche Graf Kanitz die Nothwendigkeit eines Gelreidezollcs
von 5 M. gestützt habe , sei sehr unzuverlässig ; sie sei je nach den
Verhältnissen der einzelnen Provinzen verschieden , sodaß ein
Getreidepreis von 150 M. für den Einen noch gewinnbringend ,
für den Anderen aber schon nachtheilig sei . Redner geht dann
einzelne Zollpositionen durch und weist nach , daß die
betreffenden Industrien für ihre Fabrikate eines Schutzes
nicht mehr bedürften , nachdem sie ihn so lange genosfen
hätten . Das Deutsche Reich müsse nicht blas an die Ausdehnung
der Handelsverträge , sondern auch an eine weitere autonome
Reform seines Zolltarifes denken . Die Bevölkerung Dei tschlands
hat sich sehr erheblich vermehrt , seit 1879 um 6 Millionen

Menschen . Wenn auch durch intensiven Betrieb die Produktion
der Landwirthschast vermehrt werden kann , so wird doch Nie -
mand glaube » , daß diese Steigerung der Zunahme der Be
völkerung folgen kann . Deutschland muß also von Jahr zu Jahr
seine Einfuhr an Lebensmitteln und damit auch seinen Export an
Fabrikaten steigern ; damit ist es angewiesen auf den Verkehr mit
anderen Staaten , welche die Fabrikate abnehmen . Wenn das
System der Handelsverträge in der Mitte Europas sich ausdehnt ,
dann wird schließlich kein Staat Europas sich dem Einflüsse dieses
Systems ganz entziehen können . Es ist anzuerkennen , daß der
Regierung ein weiter Blick über die Entwickelung
der Völker beiwohnt ; sie sollte aber nicht vcr -

gessen, daß die vom Reichskanzler angeführten großen
Reiche ihre Entwickelung dem freien Verkehr verdanken ,
daß die wirthschaftliche Entwickelung nicht haltmacht an
den Grenzen eines Staates . Kein Staat soll von den Verträgen
ausgeschlossen sein , weil solche Verträge zugleich ein Band des
Friedens sind . ( Beifall links . )

Abg . Gras Kanitz ( zur Geschäftsordnung ) : Ich bitte den
Präsidenten , mir , wenn irgend möglich , sofort das Wort zur
Erwiderung auf die Rede des Staatssekretärs von Marschall zu
geben ( Lebhafter Widerspruch links und im Zentrum ) , denn ich
kann meine Gegenbemerkungen nicht gut in den Nahmen einer
persönlichen Bemerkung zusammenfassen .

Präsident von Lcvetzow erklärt , daß es ihm jetzt unmöglich
sei , dem Grafen Kanitz das Wort zu geben .

Abg . Böttcher ( natl . ) weist darauf hin , daß die national
liberale Partei in solchen wirthschastllchen Fragen ihren Mit
gliedern stets freie Hand gelassen habe ; deswegen spreche er nicht
im Namen seiner Partei , sondern nur in seinem eigenen Namen ,
er glaube aber bei feinen Freunden keinen Widerspruch zu finden ,
wenn er erkläre , daß die bisherige Handelspolitik einen Schaden
ür das Volk nicht herbeigeführt habe ; namentlich habe

der Schutzzoll eine vermehrte Arbeitsgelegenheit für die
Industrie - Arbeiter geschaffen . ( Widerspruch links . ) Redner
hebt dann hervor , daß eS

�zweifelhaft sei , ob bei den
Vertragsverhandlungen alle Rücksichten genommen seien auf
bestehende wirthschaftliche Verhältnisse ; das werde bei der zweiten
Lesung untersucht werden können . Die Hauptpunkte seien die
Ermäßigung der Getreide - und der Wcinzölle . Wenn er auch
gegen alle landwirthschastlichen Zölle gestimmt habe , so müsse er
doch auerkennen , daß die Landwirthschast eines Schutzes bedürfe ;
reilich könne er dabei nicht so weit gehen , wie Graf Kanitz , der

in der Herabsetzung der Getreidezölle von 5 auf 3,50 M. einen
Nachtheil für die Landwirthschast erblicke . Bezüglich des Wein -
Zolles könne er sich nicht dem Bedenken anschließen , daß dadurch
der inländische Weinbau geschädigt werde ; er sei mit dem Reichs -
kanzler der Meinung , daß man dem italienischen Wein ein
Schlachtfeld auf deutschem Gebiete eröffnen müsse . Wenn er nach
Frankreich und Italien komme , dann wundere er sich immer
darüber , daß dort so wenig soziales Elend zu finden sei ; das
liege lediglich an dem allgemein verbreiteten Weingenuß .
( Heiterkeit links . ) Die politische Bedeutung der Handelsverträge

ei nicht zu unterschätzen , denn ein enges Bündniß kann nur de-
stehen , wenn auch in wirthschaftlicher Beziehung Frieden herrscht .

Redner habe auf dem Friedenskongreß in Rom die Einwirkung
dieser Verträge erkannt ; er glaube , daß sich die Verträge in die
Seele der Völker einleben werden , deshalb müsse man auch im

deutschen Volke die Erkenntniß schaffen von der Nothwendigkeit
dieser Verträge , auch gegenüber der Hetze , die sich bemerkbar ge -
macht habe . Dazu sei es aber nothwendig , daß man die Sache
nicht über das Knie breche . ( Beifall . )

Abg . v. Kardorff ( R. - P. ) : Ich habe , sowie Graf Kanitz ,
früher einmal dem Fürsten Bismarck in Gegnerschaft gegenüber -
gestanden , als die Herren Freihändler von rechts und links uns

noch verfolgten , weil ein Schutzzöllner nur aus Cretinismus oder
aus eigensüchtigen Absichten für Schutzzölle eintreten könnte .

Trotzdem habe er sonst den Fürsten Bismarck unterstützt und
werde dies auch der jetzigen Regierung gegenüber thun , abgesehen
von dem Gebiete der Zollpolitik . Ich habe kein Talent für das

Gewerbe , welches unter dem Schutze des heiligen Crispinus steht ;
ich kann nicht Schuhe aus anderer Leute Leder schneiden . Ich
stehe auf dem Standpunkte des Grafen Kanitz , daß in erster
Linie der einheimische Markt zu beachten ist , ehe man an den

Export denkt . Einer Suspension der Getreidezölle im Sommer
bin ich nicht abgeneigt gewesen , dadurch wären die Preise etwas

ermäßigt worden . Soweit ist bisher noch kein Freihändler ge -
gangen zu behaupten , daß wir schon ein Industriestaat wären ,
wie dies in der Denkschrift behauptet wird ; wir befinden uns

höchstens in dem Uebergange dazu . Mit seiner Theorie von den

Sandclsbilanzen
wird der Reichskanzler bei den Freihändlern kein

lück haben ; die letzteren betrachten die Steigerung der Einfuhr alZ
ein Zeichen des Reichthums der Nation . Die Remonetisirung des
Silbers ist von hoher Bedeutung für die Landwirthschast ; ich
würde dann auf einen erheblichen Theil des Schutzes für die

Landwirthschast verzichten . Der Reichskanzler sollte einmal die

Frag�studiren , ob man nicht auch ohne England zur Remoneti -

sirung des Silbers kommen könne . Die Industrie hat allerdings
nur mit der Goldwährung zu rechnen , die Landwirthschast muß
aber konkurriren gerade mit Ländern mit unterwerthigcr Valuta
oder init Silberwährung . Die Währungsdifferenz ist viel erheb -
licher als der Zoll . Nur Deutschland kann und muß in dieser
Frage die Initiative ergreifen ; damit wird für den internationalen
Verkehr mehr gethan als durch alle Handelsverträge . Die Vor -
lagen bringen den Anfang der Abbrockelung der Getreidezölle ,
die endlich fallen werden ; dann kommen wir aber zu denselben
landwirthschastlichen Verhältnissen wie in England und Irland .
( Widerspruch links . ) Die niedrigen Preise , welche die Produk -
tiouskosten nicht deckten , haben zur Aufforstung von sonst mit
Getreide bebauten Landstrichen geführt . ( Zurufe : Wo ? ) Ich
erinnere an den Grafen Arnim - Muskau und den Fürsten PIeß .
Daß die Zuckereinsuhr in Amerika gesichert ist , ist erfreulich , aber
daß man dagegen das Schweine - Einfuhrverbot aufgehoben hat , ist
bedenklich , denn damit wird der kleine Landwirth geschädigt . In
Amerika sind gar nicht so viel Fleischbeschauer vorhanden , wie

nothwendig sind , um allein die Ausfuhr des Schweinefleisches
nach Teutschland zu untersuchen . Daß die amerikanische
Trichine nicht gefährlich sei , kann ich nicht glauben . Auch die

Geflügelzucht hätte man im Interesse des kleinen Mannes
schützen sollen . Hat Oesterreich seine Rllbenzuckcr - Exportprämien
aufgehoben ? Wie steht es mit der Eisenbahnrefaktion ? Die
Fasjung der betreffenden Bestimmung ist zweifelhaft ; sie kann
dahin ausgelegt werden , daß ungarisches Holz mit hoher
Resaklion . . ach Dresden gcschleppi werden kann und deutsches
Holz zu denselben Frachtsätzen von Dresden nach Ungarn : aber
damit ist es nicht abgemacht . Dieser und einige andere Punkte
müssen in einer Kommissionsbcrathung geprüft werden . AuS
Oberschlesien ist erklärt worden , daß die Eisenindustrie an den
Handelsverträgen kein Interesse habe ; die Zugeständnisse sind
nur scheinbare . Daß wir ohne Berträge mit Oesterreich oder

Italien zum Zollkriege gekommen wären , ist durchaus falsch ; an
einem solchen Kriege hätte höchstens Deutschland ein Interesse
gehabt . Wenn Rußland später an der Zollermäßigung ftir Ge¬
treide theilnimmt , dann ist dieselbe zu neun Zehnteln ein Geschenk
an Rußland , zu einem Zehntel an Oesterreich ; ebenso ist die
Ermäßigung des Weinzotles nur zu einem Achtel ein Vortheil
für Italien , zu sechs Achtel für Frankreich . Warum ist der
Hafenzoll ermäßigt , der doch nur die wohlhabenderen Leute ,
ivelche Pferde halten , trifft , aber nicht der Gerstenzoll , an dem
Oesterreich mehr Interesse hat . Auf 5 Jahre könnte man die
Verträge annehmen ; man könne dann bald abhelfen ; aber auf
12 Jahre dürfe man sich nicht binden . ( Beifall rechts . )

Reichskanzler v. Caprivi : Man sagt , wir hätten erst höhere
Zölle machen und dann verhandeln sollen . Dann hätte es sehr
viel länger gedauert , ehe wir zum Vertrag gekommen wären ;
wir wären dann aus noch mehr eingeleble Verhältnisse gestoßen .
In Oesterreich - Ungarn sind Industrien entstanden , welche vor
zehn Jahren nicht bestanden haben . Wir hätten von Oesterreich
manches früher umsonst haben können . Ich erinnere ». B. an
den Veredelungsverkehr , den wir überhaupt nicht mehr herstellen
können . Herr v. Kardorff bemängelt es , daß Deutschland als
Industriestaat bezeichnet worden ist . Darin sehe ich nichlS Ber -
letzendes und Zurücksetzendes für die Landwirthschast , sondern
elwas Vortheilhaftcs ; die Landwirthschast hat immer Abnehmer .
Wir sind durch daS Wachsthum unserer Industrie in
einen Industriestaat hineingekommen , daran ist nichts zu
ändern . Ter Abgeordnete kam dann auf die Remo -
netisirung des Silbers . Tie Frage schwebt etwa 20 Jahre ,
ich sehe nicht die mindeste Wahrscheinlichkeit dafür ,
daß wir bis zum 1. Februar 1892 in dieser Frage auch nur einen
Schritt vorwärts kommen werden . Ich habe diese Frage im
Sommer studirt und gesunden , daß sie eine der schwierigsten ist ;

terr
v. Kardorff steht mit wenigen Freunden ziemlich isolirt da .

ch bitte ihn , mir noch einige Zeil für diese Frage zu lassen .
Sie ist namentlich , was das Verhältnis zu England und Amerika
betrifft , nicht gerade reif , jetzl weiter geförderr zu werden . Herr
v. Kardorff will bei Einführung der Silbcrwährung die Getreide -
zölle aufgeben , weil die Getreidezölle ein Agitationsmittel sind .
Ich glaube , die Währungsfrage ist auch nur eine Frage , die in
die Agitation hineingeivorfen wird . Wenn wir die Doppel -
Währung hätten , brauchten wir die Zölle nicht , sagt man dem
Bauer , der nicht weiß , was die Doppelwährung bedeutet . (Heiter-
keit . ) Auch mancher der Anhänger der Doppelwährung weiß das
nicht so genau . ( Heiterkeit . ) Ich bin einmal auf eine Konferenz
für Doppelwährung gestoßen , auf welcher festgestellt wurde , daß
ohne England nichts zu machen wäre ; also lassen wir es bei
diesem Standpunkt . (Heiterkeit . ) Vom Gold und Silber ist
Herr v. Kardorff auf die Schweine gekommen . ( Heiterkeit . )
Das Verbot der Einfuhr von Schweinefleisch hängt mit den
Handelsverträgen gar nicht zusammen ; es ist nur mit
Veterinären Motiven begründet worden . Konnten wir das
Verbot ausrecht erhalten , wenn Amerika sich anschickt . Ein -
richtirngen zur Untersuchung des Fleisches zu treffen ? Wir sind
jahrelang auf diesen Motiven herumgeritten , sodaß wir jetzt nicht
sagen konnten , wir halten das Verbot jetzt aus Interesse für
unsere Landwirthschast ausrecht . Ich gönne dem kleinen Manne
eine Schweinezucht ; er wird bei den diesjährigen Futterverhält -

nissen überhaupt nicht im Stande sein . Schweine aufzuziehen .
'

( Zustimmung links . ) Was den Kampf der Rübe gegen das
Schwein angeht , so wird der Vorredner mit uns einverstanden
ein , daß wir ihn schließlich zu einem guten Ende geführt haben .

An der Anstellung von Fleischbeschauern wird wohl Amerika die



Ausfuhr nicht schtitern lassen . Das Fleisch , welches in der
Rhemgegend zu Beschwerden Veranlassung gegeben hat , war noch
nicht von der Regierung untersucht , sondern nur einer privaten
Untersuchung unterworfen . Es liegt also in diesem Umstände
kein Anlaß zur Beunruhigung . Den Vorredner weiter auf den
wissenschaftlichen Boden der Trichincnbehandlung zu folgen , in -
wiefern Trichinen lebensfähig sind , will ich unterlasse ». Auf die
Refaktien u. s. w. werde ich erst bei der zweiten Lesung eingehen .
Ziemlich dicht vor einem Zollkriege mirOesterreich standen wir ; wenn
Oesterreich uns die Einsuhr unserer Jndustrieprodukte versagte , das
österreichische Getreide hätten wir doch einlassen müssen . Bc -
züglich der Wcinzölle will ich bemerken , daß Frankreich Verschnitt -
»veine bei uns nicht einführen kann , wohl aber Italien . Wenn
Herr v. Kardorff dann sagte : auf 5 Jahre würde er sich die
Verträge gefallen lassen , so erkläre ich , die verbündeten Regie -
rnngen würden sie sich auf S Jahre nicht gefallen lassen .
( Beifall . )

Abg . von KomierowSki ( Pole ) : Meine Freunde sind der
Meinung , daß es ein ethisches Moment von hoher Bedeutung ist ,
daß am Ende des 19. Jahrhunderts die Völker noch einmal zu -
sammengefaßt werden , um ein gtineinsames Wirthschaftsgebiet
herzustellen . Wünschenswert wäre es gewesen , wenn der Schuh
der Landwirthschaft etwas hoher belassen wäre , aber wir stimmen
auch so den Verträgen zu. Redner erklärt weiter , die Landwirth -
schaft müsse auch Opfer bringen , wie das Herr v. Koscielski
schon bei der Zuckerslcner ausgeführt habe . Die Landwirthschaft
könne außer durch Zölle auch anderweitig unterstützt werden ; in
seiner ( deS Redners ) Hcimath fehlt es an Flußregulirungen , an
der Ausbildung von Wegenetzen , an Wasserstraßen , Entwässe¬
rungen :c. ; auch für die Ansiedelung der Arbeiter könnte Manches
geschehen . Daß die Uebcrweisnngen aus der lex Huono zurück¬
gehen würden , sei allerdings zu befürchten , aber sie seien ja in
den ersten Jahren auch schon niedriger gewesen als jetzt .

Abg . Kropatfcheck ( dkons . ) bekennt sich als Konsument, aber
als überzeugter Schuyzöllner für den Schutz der Landwirth .
schaft ; deshalb habe er dem Reichskanzler Tank zu sagen für die
Anerkennung der Bedeutung der Landwirthschaft , aber er begreife
nicht , wie der Reichskanzler dazu kommen könne , Opfer nur von
der Landwirthschaft zu verlangen . Wenn Jemand sonst Opfer
gebracht habe , so habe er sie mcht den Landwirthen , sondern der
Allgemeinheit gebracht . ( Zustimmung rechts . ) Ter Reichskanzler
scheint die Opfer der Industrie höher zu schätzen , wie er denn
auch davon gesprochen hat , daß die Industrie die Nährmutter
für den Staat wäre . Sonst bezeichnete man immer Landwirth -
schaft und Industrie zusammen als die Nährmutter des Staates ;
soll die eine der Brüste abgeschnitten werden ? Die Handels -
bilanz richtet sich nicht bloö nach Ein - und Ausfuhr , man muß
auch in Betracht ziehen , welche Zinszahlungen nach Deutschland
kommen . Daß die Industrie von den Verkehrsverbesserungen
mehr Vortheil gebogen hat , als die Landwirthschaft , ist richtig ;
aber deshalb müßte auch die Industrie die größeren Opfer
bringen . Soll denn blas für die Jndustrie - Arbetter gesorgt
werden ; soll nicht das Proletariat vom Lande fern gehalten
werden ? Prosperiren wird die Landwirthschaft nicht mehr .
Besteht denn auch nur die geringste Sicherheit , daß der Zoll von
8,50 M. während der 12 Jahre ausrecht erhalten wird ? Die
Freihändler werden sich auf die Regierung und ihre Denkschrift
stützen und es kann eine Zeit kommen , wo die Regierung dem
Ansturm nicht wird widerstehen können . Der Vorgänger des
jetzigen Reichskanzlers hat doch auch ein Verständniß für ans -
wältige Politik gehabt ; er hätte es wohl erkannt , ivenn die

Handelspolitik den Dreibund gestört hätte . Ter Reichskanzler
hat sich gegen die „ Kreuz - Zeitung " gewendet , gegen einen „ein -
gesandten " Artikel , in welchem der Versuch gemacht sein soll , das
Ausland gegen die eigene Regierung auszurufen . Der Artikel
stellt nur fest , daß wir über die eigentliche Stimmung , die in
Oesterreich bezüglich der Verträge herrsche , nicht unterrichtet sind .
Wenn sich eme Mißstimmung bemerkbar mache , dann können
die Verträge zur Festigung des Dreibundes nicht dienen . Der
Reichskanzler habe erklärt , daß man sich an alle Völkerschaften
wende , nur an die Deutschen und Maygaren nicht . Es
sei in dem Artikel nur von den Jndenlibcralcn die
Rede gewesen , die man nicht mit den Deutschen ideutisizircn
kann ; die Jndenliberalen werden den größten Vortheil haben .
( Zustimmung rechts . ) Die „Kreuz- Zeitung " wolle nicht Fraktions -
vlntt sein , in der Frage der Handelsverträge habe sie aber die
Mehrheit hinter sich . ( Zustimmung rechts . ) Was die Zeitung
für Preußen bedeutet habe , wisse jeder . ( Ironische Zustimmung
links . ) Ich beantrage die Ueberweisung der Vorlage an eine
Kommission .

Reichskanzler von CTaprilu : Daß die „Kreuz - Zeitung "
preußischer sein will als andere Blatter , ist hckannt . Wenigstens
hat sie mir vorgeworfen , ich verkröche mich hinter dem Könige :
Etwas , was ein preußischer Offizier noch niemals gelhan hat .
Was den Werth und die Stellung des Artikels angeht , so mag
ich denselben überschätzt haben . Ich habe ihn zuerst ohne Ein -
leitung in den „ Hamburger Nachrichten " gelesen ( Hört ! links ) ,
dann erst in der „Kreuz- Zeitung ". Wenn ich Deutsch - und
Judenliberal verwechselt habe , so liegt eS daran , daß i »

gewissen Blättern , wenn sie sich mit Oesterreich bc-
fchäftlgen , diese Ausdrücke immer neben einander stehen .
Es werden alle nicht - deutschen Völkerschaften ausgeführt ,
die Magyaren nicht , was der Vorredner damit erklärt ,
daß die Sprache der anderen uns nicht gcläustg sei . Das
Magyarische ist uns auch nicht besonders geläufig . ( Heiterkeit . )

Nach S Uhr erhält unter großer Unruhe des Hauses und
mehrmchen Rufen nach Vertagung daS Wort

Abg . Simonis ( Elfässer ) , welcher sich gegen die Er -
Mäßigung der Weinzölle ausspricht , die namentlich den elsässiscben
Weinbauern die französische Konkurrenz auf den Hals ziehen
werde ; auch die vermehrte italienische Konkurrenz

�
würde be¬

denklich werden , namcnllich da diesmal eine überreiche Ernte
gewesen ist . Die Italiener warten nur auf die Geltung des
neuen Zollsatzes , um uns mit Wein zu überschwemmen .

Unterstaatssekretär Schrant : Wenn der Wein ein Getränk
in weiteren Kreisen bleiben und werden soll , dann ist es noth -
wendig , unsere leichten Weine mit den alkoholreicheren Weinen
Italiens zu verschneiden ; es ist durchaus nicht gesagt , daß da -
durch unser Weinbau geschädigt wird ; beschränkt wird dadurch
nur die Fabrikation des Kunstweius und die künstliche Ver -
mehning des Weines durch Wasierzusatz . Die Vermehrung des
Konsums wird jede » etwa eintretenden Schaden ausgleichen .
Unsere Weinernte ist trotz gleichbleibender Anbaufläche großen
Schwankungen unterworfen . Immer mehr zeigt sich bei uns das
Bedürfniß nach leichten Rothweinen , weil Frankreichs Produktion
zurückgegangen ist . Der Verlrag läßt herein zum niedrigen Zoll
rothe Naturweine zum Verschnitt unter Kontrolle : sie machen
nicht Koiikurrenz aus dem srecen Markte , sondern dürfen nur als

f usatz verwendet werden . Die Frage des Geschmacks spielt
ierbei eine große Rolle ; wer einen guten mittleren Wein bisher

getrunken hat , wird nicht gemischten Wein trinken , weil er etwas
billiger ist . Die Kontrolle wird so eingerichtet werden , daß jeder
Mißbrauch ausgeschlossen ist . Verschnittweine werden nur aus
Italien kommen , denn die Franzosen brauchen ihre Weine zuni
Verschneiden selbst . Weiler auf die Eiuzelheilen einzugehen , kann
wohl der Spczialberathnng überlassen werden .

Um 6 Uhr wird die weitere Beralhung bis Sonnabend
tt Uhr vertagt .

? osrales .
An alle Parteigenosse » uud NezirkSkounteeS deS

I . . 4 . , S. uud <1. ReichStagS - WahlkreiseS die Aussorderung ,
sich an der Verbreitung der Flugblätter für die Stichwahl der

Stadtverordneten im iO. Kommiinal - Wahlbezirk ( Moabit ) am

Sonntag , den 13. Dezember , Morgens 8 Uhr , zu bctheiligen und

zwar können sich Genossen an folgenden Stelle » melden :
1. Theil : 4. Reichstags - Wahlkreis , Osten , bei Alex

L i n ii e k e n , Beusselstr . 57.
2. Theil : 6. Reichstags - Wahlkreis , Rosenthaler - , Schön -

Häuser Vorstadt und Gesundbrunnen , bei K a l k o w s k y , Kalvin -

straße 1.
3. Theil : 1. Reichstags - Wahlkreis bei B r o s ch , Wilhelms -

hafenerstr . 23 .
4. Theil : 5. Reichstags - Wahlkreis bei H o l z b ä ch e r -

Drensestr . 3.
5. Theil : 4. Reichstags - Wahlkreis , Südost , bei H e r m e r -

s ch m i d t , Perlebergerstr . 23.
V. Theil : 6. Reichstags - Wahlkreis , Oranienburger Vorstadt ,

Wedding und Moabit , bei Gevpert , Perlebergerstr . 6.
I . A. : Das Zentral - Wahlkomitee .

Die „ Roth der Zeit " macht sich auch in jenen Kreisen
fühlbar , in denen man fast gewohnt war , „ aus dem Vollen " zu
schöpfen . Tie Geschäftsleute , welche auf Kundschaft der so-
genannten besseren und besten Gesellschaft angewiesen sind , ver -

spüren es gar schmerzlich , daß auch dort das Geld sehr knapp ist .
Wie alljährlich zur Weihnachtszeit , so sind auch dies Jahr wieder
eine Anzahl „ Wohlthätigkeits - Bazare " eröffnet worden , die aber ,
wie die nichtsozialistisct . e Presse übereinstimmend berichtet , „ in
diesem Jahre schlechte Geschäfte machen . " Das will etwas sagen ,
wenn nian bedenkt , wie diese Wohlthätigkeits - Bazare zu Stande
kommen . Da thut sich nämlich ein Komitee aus der „ crbmesten
Cröme der Gesellschaft " zusammen , Frau Exzellenz , die Freifrau
von so und so , die Frau Generali » , die Hofdame , die Frau
Bankier , vielleicht noch eine Frau Räthin , — weiter „ herunter "
aber geht ' s nicht . Ter Bazar findet in den Räumen irgend einer

Exzellenz oder in einem ministeriellen Gebäude statt und wird
besucht nur von Angehörigen der oberen Zehntausend . Die
Arbeiten , die zum Verlauf gestellt sind , sind entweder von den

gnädigsten Frauen höchst eigenhändig gefertigt oder sie sind
im Juteresse des guten Zweckes dem Komitee als Geschenk über -
lassen worden . Es gehört nicht nur zum guten Ton , für den
Bazar etwas „gestiftet " zu haben , es ist auch nothwendig , indem -
selben etwas gekauft zu haben . Wer sich während der Bazartaue
nicht sehen läßt , der setzt sich der Gefahr aus , daß über ihn die
gesellschaftliche Reichsacht verhängt wird . Das ist nun das
Schlimmste , was den vornehmen Leuten passiren kann und die
Frau Bankier würde vor Aergcr und Gram sich in Atome ver -
flüchtigen , wenn sie von der Frau des geheimsten Geheimrathes
nicht mehr eines liebenswürdigen Lächelns gewürdigt würde . In
jenen Kreisen herrschen nach dieser Richtung hin so starre Formen ,
daß der leiseste Wunsch der nm eine Treppenstufe auf der bureau -
kratischen Leiter höher Stehenden für die „ Untergebenen " dem
strammsten Befehle gleich kommt . Wer diesen Befehl nicht be-
folgt , der kann sicher sein , daß seine gesellschaftliche Exmission
nicht lange aus sich warten läßt . Der Besuch der Wohlthätigkeits -
Bazare gehört also nicht nur zum guten Ton , er ist für jene
Kreise ein Muß , um das Niemand herum kommen kann , der
seine Stellung behaupten will .

Daß die „ Wohlthätigkeit " unter solchen Verhältnissen mit -
unter Motiven entspringt , — die mit der echten Wohlthätigkeit
weilig oder gar nichts zu thun haben , ist natürlich , es ist eben
eine Mnß- Wohlthätigkeit . Da es aber schließlich gleich ist , aus
welchen Beweggründen die Summen in die Kasse gezahlt werden ,
sollen dieselben nicht weiter untersucht werden . Die Hauplsache
für uns ist das Zugeständniß , daß die Bazare dies Jahr be-
deutende Mindereiiiiiahmen erzielt haben , alS in früheren Jahren .
Es muß deshalb schon sehr schlimm aussehen in den Kreisen , mit
denen für uns der Begriff eines strotzenden Geldsackes identisch
ist . Wenn der Geldmangel es schon fertig bringt , daß man „ da
oben " die gesellschaftliche Stellung an den Nagel hängt , dann
muß sich schon d i e Noth fühlbar machen , die Eisen bricht . Die
Frau des für „ reich " bekannten Bankiers wird sich nie darum
kümmern , woher das Geld kommt , das sie ausgeben muß , nm
sich in der Gesellschaft behaupten zu können . Sie läßt auch ihrem
Mann das Pantöffelchen so lange fühlen , bis dieser tief in die
Depots greiit , nur um Ruhe im Hause zu haben . Leistet er auf
diese Verzicht , dann muß er überhaupt keine Depots mehr im
Geldschrank zn liegen haben . Also Pleite ! Pleite auch in den
Kreisen , die sich aus den „ Edelsten und Besten " der Nation
rekrutaen ?

Die preußische Gesinde - Ordnung besitzt ein so ehrwürdiges
Alter , daß sie uns anmuthet wie ein Ueberbleidsel aus dem Mittel -
alter . Die Gesinde - Ordnung legt die Rechte samint und sonders
in die Hände der Herrschast , die Dienstboten haben nur Pflichten
zu erfüllen . Die Herrschaft kann thun und lassen , was ihr ge-
fällt , ihr ist eine „leichte körperliche Züchtigung " des Dienstboten
erlaubt , sie kann denselben aus - und davonjagen , wenn es ihr
paßt , sie kann die Geschenke zurückfordern , kurz uud gut , zwischen
den Leibeigenen Rußlands und dem Gesinde in Preußen ist kein
allzu großer Unterschied .

In Berlin treten die Gegensätze so schroff noch nicht einmal
hervor , der Charakter der Großstadt macht sich auch nach dieser
Richtung hin gellend . Anders liegen die Verhältnisse in der
Provinz und namentlich auf dem plalten Lande . Hier treibt die
Gesinde - Ordnung die schönsten Blüthen . Ein « derselben wollen
wir unfern Lesern heute vorführen : Ein Amtmann in einem
Dorfe der Mark brauchte Slrdeiter für die Kartoffelernte . Münn -
liche Arbeiter sind um diese Zeit stark „ gewagt " , stehen also hoch
im Preise , deshalb werden lieber Arbeiterinnen angenommen .
Mädchen , Frauen , Großm tter , Mutter und Kind müssen
arbeiten von Sonnenaufgang bis in die sinkende Nacht ,
bannt der „ gnädige Herr " die Ernte recht bald in die Scheuer

bringt . Ter Verdienst betrügt pro Arbeiterin etwa 3 Mark in
der Woche !

Eine taubstumme Arbeiterin fühlte sich der körperlichen An -

firengungen
der schweren Erdarbeit nicht mehr gewachsen , sie

and sich anderen Tages beim Bergungsraum nicht zur Arbeit
ein . Damit hatte sie nicht nur den Zorn des Herrn Amtmann
erregt , sondern auch gar freventlich gegen die Gesinde - Ordnung
verstoßen . Der Herr Amtmann machte von dem ihm zustehenden
Rechte Gebrauch und ' erstattete der Behörde Anzeige von dem
schauderösen Fall . Ehe noch der Hahn zum dritten Male ae -
kräht hatte , war die taubstumme Frau im Besitz folgenden Straf -
befehls :

Sie haben am 24 . d. M. ohne gesetzmäßige Ur -
fache die Arbeit bei der Kartoffelernte des Herrn Amtmann X
zu X verlassen .

Die Uebertretung wird bewiesen durch die Zl n z e i g e deS
Herrn Amlmann X zu X vom 25 . d. M.

Es wird deshalb gegen Sie auf Grund der ZZ 1 und 2
ad d des Gesetzes vom 24 . April 1854 eine bei der hiesigen
Armen - Legatcnkasse zu erlegende Geldstrafe von drei
Mark , an deren Stelle , wenn nicht beizutreiben ist , eine Haft
von Einem Tage trilt , hierdurch festgesetzt .

Sollten Sie sich durch diese Straffestsctzung beschwert halten ,
so können Sie innerhalb einer Woche , von Zustellung dieser Ver -
füzuug an , bei der unterzeichneten Behörde schristlich oder
mündlich , oder bei dem zuständigen Amtsgerichte schriftlich oder
zu Protokoll des Gerichlsschreibers , auf g e r i ch t l i ch e E n t -
s ch eid u n g antragen . Erfolgt binnen dieser Frist ein solcher
Antrag nicht , so wird die festgesetzte Strafe vollstreckt .

Gegen die Bersänmung der Antra gssri st kann Wieder -

«inketzung in den vorigen Stand beansprucht werden , wenn der
Beschuldigte durch Naturereignisse oder durch andere
unabwendbare Zufälle an der Einhaltung der Frist be -
hindert worden ist . Ter Antrag muß binnen einer Woche nach
Beseitigung deS Hindernisses unter Angabe und
Glaubhaftmachung der Versäumnißgründe bei der Polizeibehörde
oder bei dem Amtsgerichte angebracht werden .

Dieser Etrasbefehl war natürlich ein harter Schlag für die

Arbeiterin , die auf einem Brett mehr bezahlen sollte , alS sie wäh '

rend einer ganzen Woche verdient hatte . Aber was war dagege

zu machen ? Widerspruch erheben ? Das konnte schief gehen un

dann waren auch noch die ganzen Kosten zu zahlen . D>e viau

that also ihr Möglichstes , nahm die drei Mark und osscrirte ow

selben dem gestrengen Herrn Amtmann , der durch seine
dafür gesorgt hatte , daß der armen Legatenkasse dieser Betrag

zufloß . Ein Armer muß zwangsweise in die Armen kaise steuew

und das von Rechts Wegen auf Grund der § z 1 und 2 ad 4 vc-

so segensreich wirkenden Gesetzes vom 24 . April des Jahres ve-

Heils 1354 Z

In der „ Sport - Welt " , einem Berliner Blatt für den

noblen Zeittodtschlag , schreibt ein Turffreund in dem Arlin »

„ Zur Nomenklatur unserer Rennpferde " :

„ Ich komme nun zu unseren beiden Meistersingern . Wenn

man schon zu diesem Namen griff , so mag es wohl immer » »

richtig sein , gleich zwei Pferde so zu taufen , denn Meistersmg »
bedeutet doch einen Plural , und insofern ist es ja ganz nc »" «-

Ich habe nämlich noch nie gehört , daß z. B. Niemann ein Sing »

mar , für mich war er stets ein Sänger und wenn er nun ga>

ein Meister des Gesanges war , so war er ein Meistersängen
N. Wagner nennt seine Over auch deshalb nicht „ Der Meister '

siiiger ", sondern „ Di - Meistersinger " . Mag nun aber auch
der Meistersinger gebräuchlich sein , so wäre es vielleicht richug -

ivenn einer der Herren sein Pferd . Meistersänger " nennen wuroe .

Oder vielleicht theilen sich die Herren den Namen und nennen

ein Pferd Meister , das andere Singer . Aber was mach ' ich da .

Meister und Singer , zwei s o z i a l d e m o k r a t I , <»*

ReichStags - Abgeordnete ! Es hieße diesen wohl i "

viel Ehre angethan , wenn man ein « d l e s P f e r d m >

ihren Namen belegte , nein , nein , das geht nicht . -«' 1°

lieber Meistersinger und Meistersänger . " -
Als Chesredakteur der „ Sport - Welt " zeichnet em Gmi

C. G. Wrangel . . Ä
Wir beneiden diesen Edeln der Nation nicht um st1 " ■,

Ueberfluß an Geschmacklosigkeit und sind zu wohlerzogen , um o

Thiergattung zu ncniicn , für welche sein Name und der Aa>

seines" Mitarbeiters allenfalls passen würde . Verschweigen woac

wir beiden Genllemen indessen nicht , daß diese Thiergattuns
weder zu den edlen noch zu den nützlichen gerechnet wird .

DaS Projekt der elektrischen Untergrundbahn in Berli «

beschäftigte vorgestern in lebhafter Verhandlung den Verein

Eiseubahnkunde . Der Direktor der Allgemeinen Elektriziia�
Gesellschaft , Herr Kölln , gab zunächst eine eingehende Schildttu s

des Projekles , die namentlich nach der technischen Seile hm

bisher veröffentlichten Mittheilungen wesentlich ergänzte . ». j
Revner erkannte im Prinzip an , daß eine Hochbahn , wo ne a » ' '

sührbar , der Untergrundbahn immer vorzuziehen sei , dan a

überall da , wo , wie in Berlin , der Straßenverkehr die

seiner Leistungsfähigkeit erreicht habe , der Gedanke einer " " I J

arundbahn zum mindesten diskutabel sei . Seit der

Veröffentlichung des Projekts habe seine Gesellschaft eine Meng

von Zuschristen bekommen , deren Schluß im Allgemeinen aus _ . �
Satz hinauslief : „ Ich weiß zwar nicht , wie und wal

machen wollt , aber ich mißbillige es doch . " Die Elektrizlw

gesellschaft verkenne keineswegs die Schwierigkeiten , die m . .

Bodenbeschaffeuheit Berlins liegen , man glaube aber ,

bewährle technische Hilfsmittel zu besitzen , um

Schwierigkeiten begegnen zu können . Eine Untergru «

bahn habe eine ganze Reihe von Vorzügen , die unv

kennbar seien . Sie hindere nicht , wie die Sttaßenbahn , v

Straßenverkehr und werde andererseits auch nicht von th » 9

hindert , sie theile mit der Stadtbahn den Vorzug der ®

schwindigkeit , beherrsche aber eine viel breitere Zone , wie

Stadtbahn , die den Verkehr nicht so, wie die Straßenbahnen, " _
allen Seiten auflesen könne , was einer Untergrundbahn w

sächlich möglich sei . Der Einwand , daß Verlin für eine lim �
grimdbahn noch nicht reif sei , sei hinfällig . London habe »erc

1841 seine erste Untergrundbahn erhalten , und das Berlin "

heute sei dem London von 1841 mindestens gleichzustellen . Ä! rJ
der Einwand , daß die Untergrundbahn in berechtigte Jnterey

eingreife , sei nicht stichhaltig . Die Untergrundbahn werde "

wiegend dem schnellen Verkehr aus große Strecken dienen ,

Straßenbahn iverde der Verkehr aus den kurzen Strecken

bleiben , und gerade dieser Verkehr set es , der dem Straßendne

Unternehmen das Geld bringe . In New - Uork sei ja nach �
öffnung der Untergrundbahn der Slraßenbalm - Verkehr zumsiv

um 10 pCt . zurückgegangen , dann aber haben sich beide Vettco

arten in ganz gewaltiger Weise entwickelt . Bezüglich des �
triebs , der Kosten u. s. w. enthielt der Vortrag hauplsa - m,
schon Veröffentlichtes . Interessant war der Theu

Vortrages , der sich mit den technischen Details der

ausführung beschästigte . Es sei von vorn herein betont , du »

Gesellschaft in dem schwimmenden Gebirge , das sie vielfach
treffen wird , eine Hinderung der Batiausführung nicht erlü '

Die Tunnel werden in ihrem ganzen Laus im Grundwasser lieg '

Besondere Schwierigkeiten wird die Strecke von der Karls » ' »

bis zu den Linden und die Gegend des Hallcschen Theres btei '

Handarbeit ist auf das geringste Maß beschränkt , die

arbeit wird ein sehr sinnreich konstruirter Apparat verrtaß�
welcher eine dreifache Aufstabe zu erfüllen hat , er soll ein »

das anstehende Gebirge stutzen , er soll ferner den Boden lom

und wegschassen und er soll endlich durch Luftdruck das <�1,
dringende Wasser zurückdrängen . Erreichen will man diese v*'

gaben durch Anordnung eines besonderen meißelartig wirken »

Brustschildes , eines weitvorgreisendcn Schildmantels und e »

besonderen Luftkammer . Die Tunnel selbst bestehen aus eisei » ,

Ringen von 70 Zentiinenter Breite , die eingeschoben werden , '

bald der Avparnl unter dem Schutze des in das Gebirge
triebenen Schildmaulels den nöthigen Platz geschafft » V

Der Schildmantel schließt dabei gewissermaßen de »

förmig den Tunnel ab . Zum Schutz gegen Rost wird .

Etsenring außen und innen mit einem Zementmantel " mklew

Der innere Mantel verdeckt zugleich die aus dem Ring �
stehenden Flanschen . — In der Debatte , die sich an den

eingehende » Vortrag knüpfte , äußerte Ober - Baudirektor W"

einige Bedenken gegen das exakte Funk ' . ioniren des letztgena »»
Apparates , die Direktor Kölln unter Hinweis aus die bisherig�
prakltschen Erfahrnngen mit dem Apparat zu entkräften s » w
Von anderer Seite wurde noch konslatirt , daß durch eine

regelte Entwässerung dem schwimmenden Gebirge an sich
eine gewisse Festigkeit gegeben werde . Aus eine Frage , was ü

schehe , wenn der im Erdreich sitzende Apparat , bezw . der

schließende Schildmantel desekt werde , antwortete Direktor K»»,
daß dann ein Weiterarbeiten von der defekten Stelle aus

möglich sei » werde , daß man dann vielmehr von einem andl »

Angriffspunkt aus wieder suchen müsse , an diese Stelle zu L

laugen . Eine Frage des Geh . Rath Schwabe , warum man

Bahn so tief projeklirt — die Friedrichstraßenstrecke liegt 9

tief — veranlaßte Direktor Kölln daran , hinzuweisen , daß man

habe vermeiden wollen , mit der Kanalisation irgendwie in KoNb

zu gerathen .

Die Influenza fordert in Berlin noch immer , wieivohl�s
Krankheit bereits in der Abnahme begriffen ist , eine höh « Mz ,
von Opfern . In der vorigen Woche betrug die Durchschu ß
zahl der an Influenza gestorbenen Personen täglich 9. und 6**
treten noch etwa 130 Todesfälle in der Woche , die durch LlEß �
entzündung , Lungeukatarrh je. hervorgerufen und als Folsff » . x
Influenza zu betrachten sind . Unter 63 Personen , die in �
vergangen » Woche an der Influenza starben , befindet sich yfl
Kind im B ! ter von zwei Jahren , 8 Personen im Alter von
bis 40 Jahren , 20 solche im Aller von 40 —60 Jahren , und �
übrigen 34 Verstorbenen sind über 60 Jahre und bis hinao ! �
das höchste Lebensalter mit gl Jahren in der standesantt - ic "
Todes liste aujgesührt . Das Durchschnittsalter der an j
Influenza Verstorbenen in der vorigen Woche ist 60 Jahre u



rttnfo stellte fich die DurchschnittSberechnung in den Wochen seit
Wiederauftreten der Influenza ; daraus ist ärztlicherseits gefolgert
worden , daß alte Leute die bösartige Grippe » ur selten über -
stehen . Einen schweren , wenn nicht tödtlrchen Verlauf nimmt
die Influenza auch bei Herzleidcnden , ebenso haben skrophulöse
Kinder , welche von der Grippe erfaßt wurde » , wie beobachtet
wurde , Gehirnleiden davongetragen .

Interessante rechnnngSmäsfige Nachweise darüber , wie
theuer sich ein Kilo Menschenfleisch in landesüblicher Münze stellt ,
wenn dasselbe dem Körper nach beendeter Erkrankung durch be -
sondere Pflege zugesetzt werden soll , finden sich die nölhigen
Materialien in dem magistratlichen Rechenschaftsbericht über die
Verwaltung der städtischen Heimstätten für Genesende . In der
Anstalt zu Blankenburg hat Dr . Clrube in Nieder - Schönhausen
die Zunahme des Körvergcwichts bei jedem einzelnen der dortigen
Pfleglinge feststellen lassen , und das Gleiche hat der Dr . Geißelcr
in Teltow für die Anstalt in Heinersdorf gethan . In ersterer
wurden 584 , in letzterer 518 Personen verpflegt . Die höchste
Gewichtszunahme weist ein vom Typhus Genesener mit L2 Pfd .
auf ; von dieser höchsten Zunahme des Körpergewichts zeigen
sich alle Gewichtsmengen abwärts bis zu geringen Abnahmen
des Körpergewichts , bei einzelnen Pfleglingen bis zu 2 Pfd . nach
zehntägiger Pflege . Im Ganzen haben die 1102 in den beiden
Anstalten verpflegten Personen eine Gssammtzunahme ihres
Körpergewichtes von ca . 3500 Kilo auszuweisen gehabt . Berechnet
Man diese nach der Summe der aufgewendeten Verwaltungs - und
Verpflegungskosten , die auf beiden Anstalten verausgabt sind , und
die insgesammt etwa 53 OOO M. betragen , so ergiebt sich für jedes
Kilo der Zunahme des Köichergewichts ein Kostenaufwand von
kö M. Läßt man aber die Berwaltungskosten außer Betracht
und berechnet die Körpergewicht - Zunahme nur nach den Kosten
der Pfieglingsbehandlung ( Arzthonorar und Arzneikosten ) und der
verabreichten Beköstigung , so stellt sich nach dem hierfür veraus -
gablen Gesammtbetrage von ca. 35 509 M. der Kosten beitrug für
»in Kilo der Körpergewicht - Zunahme auf rund 10 M. Diese
Summe für Zunahme des Körpergewichts stellt sich jedenfalls er -
heblich billiger , als die Aufwendung , welche Viele machen müssen ,
um eine Abnahme der gleichen Gewichtsmenge ihres Körpers
herbeizuführen .

Unter ebenso gehcimnifivollen wie traurigen Um -
ständen ereignete sich gestern Mittag ein Selbstmord im Hause
Zimmerstraße 83 , der die Bewohner desselben in große Aufregung
versetzte . In dem Nachbarhause Nr . 82 betreibt der Gastivirth
Anton Ogorek eine Restauration ; nebenbei aber ist er auch Be -
sitzer eines Geschäfts in getrockneten , italienischen Blumen , Palmen -
wedeln u. s. w. Als Buchhalter sungirle bei ihm eiu Italiener ,
welcher seit einem Jahre ans dem Lande jenseit der Alpen hierher
gekommen ist und sich von Herrn Ogorek Ferrandi nennen ließ ;
derselbe war mit einein kleinen Betrage an dem Blumen - Geschäft
betheiligt . Vor Kurzem wurde Herr Ogorek von seiner italienischen
Bezugeqnelle vor Ferrandi gewarnt , der in Italien große
Schwindeleien verübt , auch jene Firma angeborgt habe ; O. möge
sehen, mrt ihm auseinanderzukommen . Da gerade infolge des
Todtensonntags ein großes Geschäft gemacht worden war , sah
stch Herr Ogorek veranlaßt , die Geschäsisbückwr prüfen zu
lassen ; dieselben waren , wie sich dabei herausstellte , nicht in
Ordnung . Ogorek machte dem Ferrandi deshalb große Vorwürfe ,
worauf sich dieser seit dem 1. d. M. nicht mehr in der Gastwirth -
schnft seines Chefs , in der er sonst aß , sehen ließ . Es stellte sich
heraus , daß er auch hier Bekannte nicht unerheblich angeborgt
hatte . Gestern Mittag gegen IVz Uhr riefen Kinder , welche aus
dem Boden des Hauses Zimmerstr . 83 spielten , eine Frau herbei ,
welche den Ferrandi erhängt vorfand . Sie eilte zu den in der
dritten Etage des Seitenflügels desselben Grundstücks wobnenden
Wirlhsleuten des Ferrandi und theilt diesen den Vorall mit .
Der Wirth , ein alter Mann , der schon schwer krank darniederlag ,
verschied infolge des Schreckes . Wahrscheinlich dürfte die Furcht
vor schließlicher Aufdeckung seiner Schwindeleien den Ferrandi ,
der übrigens gewandt itallenisch . deutsch und sranzöslsch sprach
und korrespondirlr . zum Selbstmord getrieben baben . Eigenartig
ist besonders der Umstand , daß er unter anderen Namen , z. B.
Guido Camnasto , hier auftrat und z. B. den Schauspieler de Bry ,
ohne ihn zu kennen , am 9. d. M. unter diesem Namen zu einem
Rendezvous einlud , angeblich , um ihn um einen Rath zu bitten .

Eiu Fachmann . Vor einiger Zeit wurde in das Wirths -
Hans von K. in der Friedrichstraße ein nächtlicher Einbruch ver -
übt . Der Dieb war rn das Lokal durch ein offenstehendes Fenster
»ingestiegen , nachdem er sich wahrscheinlich in das Grundstück
»ingeschlichen und bis zum Schlus , des Geschäftes verborgen ge -
halte »» hatte . Er erbrach init einein Champagnerbrecher vcr -
schiedene Schubkasten , mußte sich aber mit der Summe von 10 M.
begnügen . Da fiel ihm noch der Frack in das Auge , den ein
Kellner zurückgelassen hatte und er eignete sich diesen an , ließ da -
gegen einen Kasten , in welchem Werthpapiere aufbewahrt »Verden ,
unberührt zurück . Einen bestimmten Verdacht vermag der Ge -
schädigte nicht auszusprechen .

I « der UntersuchnngSsache gegen den Arbeiter Hi ? go
Buchholz »vegen versuchten Vatermordes ist gestern ( Freitag )
Mittag um 12 Uhr der verletzt » Vater in der Chnrile seitens
des Untersuchungsrichters vernommen worden . Hierbei hat der -
selbe zugegeben , vor der That seines Sohnes diesen gcz ' ichtigt und
dadurch gereizt zu haben .

Lante Feuerrufe ertönten gestern früh kurz vor 9 Uhr
ans dem zweite » Stock der Markgrasenstr . 64. Passanten eilten
sofort nach dem Melder in der Jernsalemerstr . 35 und bald
rasselte die Fcuerivehr heran , »velche aber sehr schnell feststellen
konnte , daß eine Feuersgefahr nicht vorlag , daß die Rufe nur
der Ans druck der Angst einer von ihrem Manne bedrohten
Frau K. gewesen .

Verschwunden ist seit dem 4. November d. I . der Bank -
beamte Hermann Helbing , welcher 37 Jahre alt ist und in

f «Hiendorf »vohnte . Da nicht der geringste Anhalt zu einer

lucht oder »»neZ Selbstmordes vorliegt , so steht inan zunächst
»och vor einem Räthsel . H. ist untersetzt , hat «inen dunkle »

kurzgeschorenen Vollbart , kurzes melirtes Haar und trug einen

hellgrauen Hut , eine hellgestreifte Hose und einen » noosgrünen
Ueberzieher .

Ein Naubanfall . Eine Uhr mit Kette ist nach einer auf
der Kriminalpolizei eingegangene » Anzeige in der Nacht vom 8.
zum 7. d. Mts . in der Bedürsnißanstalt am Conrbisre - Platze
einem bisher unbekannt gebliebenen Manne entrissen worden . Es

gelang damals schließlich , den Räuber zu ergreifen , worauf ihm
die Uhr abgenommen wurde . Diese trägt die Fabriknummer
30 021 ; von dem Sekundenzeiger ist die Hälfte abgebrochen und
fehlt . Der Eigenthümer kann dieselbe in den Vormittagsstunden

zwischen 9 und 1 Uhr im Polizei - Präsidialgebände , Eingang an
der Stadtbahn , Zimmer 331 , 2 Treppen , rekognosziren und in

Empfang nehmen .

Polizeiberichk . Am 10. d. M. Nachmitiags wurde ein
64 Jahre alter Rentier vor dem Hause Tempelhofer Ufer 1 von
einer Droschke überfahren und erlitt einen doppelten Armbruch ,
so daß er nach dem Krankenhanse Am Urban gebracht werden

mußte . — Abends fanden zivei kleine Brände statt .

Trübe Familienverhiiltittsse kamen in einer Verhandl » mg

zur Sprache , welche gestern vor der dritten Strafkaminer des

Landgerichts I gegen den Kriminalschutzmann Otto S ch o ß ta g

stattfand . Derselbe war der schweren Körperverletzung seiner
Ehefrau angeklagt . Die Anklage stützt sich auf die Aussagen
seiner Ehefrau und deren beider aus erster Ehe staminenden
12- bezw . 10 jährigen Knaben . Frau Schoßtag gab folgende haar -
sträubende Schilderung von den Mißhandlungen , denen sie aus -
gesetzt geivesen : Seit 10 Jabren mit ihrem jetzigen Ehemanne
vcrheirathet , habe sie demselben ein erhebliches Vermögen und
drei Knaben aus erster Ehe eingebracht . Der Angeklagte habe
ihr das Leben zur Hölle geinacht . Es gab kein Laster , dessen
die Zeugin den Angeklagten nicht beschuldigte . In der
verflossenen Slilvesternacht sei ihr Ehemann kurz vor
zwölf Uhr in angelcunkenem Zustande nach Hause gekoinmen .
Er sei sehr erzürnt geivesen , »veil sie am Nachmittage seinem
Befehle nicht nachgekommen sei , sich bei einem Rechtsanwälte
einzufinden , um ihm ihr Vermögen , welches in einer Hypothek
von 27 000 M. bestand , zu zediren . Er habe ihr sofort einige
Ohrseigen versetzt und als sie auf ihrer Weigerung , zu unter -
schreiben , beharrte , habe er ihr alle möglichen Gegenstände , die
in seinem Bereich standen , gegen den Kopf geivorsen . In ihrer
Angst flüchtet « sie unters Bett . Der Angeklagte habe sie durch
Werfen mit Kannen und Gläsern , smvie durch Begießen mit Wasser
unter den » Bett bervorzntreiben versucht und als ihm dies nicht
gelang , habe er sie an den Haaren hervorgezerrt und in die Höhe
gezogen . Mit erbobencin Messer habe er vor ihr gestanden und
seine Frage , ob sie unterschreiben »volle , wiederholt . „ Nein , ich
niiterschrcibe nicht . " Nun habe der Angeklagte mit dem geöffneten
Messer einen Stoß nach ihrem Hals geführt ' , nnivillkürlich habe
sie den Arm vorgehalten und das Messer sei tief in den Arm
eingedrungen . Nothdürftig bekleidet sei sie zum Arzt gelaufen ,
wo sie während des Verbindens in Ohnmacht gefallen . Mit
dieser Schilderung der Zeugin Schoßtag deckten sich die Aussagen
der beiden Knaben ganz genau . Der Angeklagte erklärte da -
gegen , daß Alles , was die Belastungszeugen bekundeten , auf
Lug und Trug beruhe . Er gab seinerseits eine Be -
schreibung von dem Charakter seiner Ehefrau , wonach diese die
ganze Schuld an dem unglücklichen Zusammenleben trug . Als
er in jener Nacht nach Hanse gekommen sei , habe er seine Ehe -
srau wie geivöhnlich in angetrunkenem Zusta > de angetroffen .
Sie habe ihn sofort mit Schinipsivorlen empfangen und da habe
er ihr allerdings eine Ohrfeige gegeben . Es sei zu einem Hand -
geinenge gekoinmen und dabei die Lampe »ingestoßen worden .
Die Glocke sei zerbrochen und eine Scherbe in die Hand seiner
Ehefrau gedrungen . Dies sei die Ursache der Verletzung . Die
Knaben blieben ebenso fest bei ihrer Aussage , »vie ihre Mutter .
Als der Morgen graute , habe ihr Vater sie geweckt und ihnen
beiohlen , die Scherben aufzulesen und die Dielen vom
Blut zu reinigen . „ Alles Lüge !" erklärte der Angeklagte . Die
Knabe » ständen völlig unter dem Einflüsse ihrer Mutter und seien
dermaßen in ihrer Erziehung vernachlässigt worden , daß er sie
im Johannisstisl habe unterbringen lasse ». Während der Weih -
nachtsfcrien seien die Knaben bei den Eltern zum Besuch geivesen .
Es »vor ein großer Zeugenapparat aufgeboten worden , um die
Wahrheit ans Tageslicht zu bringen . Den Knaben wurde seitens
ihrer Lehrer ein gutes Zeugniß ausgestellt , dagegen hatte Frau
Schoßtag bei ihren häufigen Besuchen im Johannisstisl aui
den Anstaltsgeistlichen einen Eindruck gemacht , als »venn
sie ctivas geistesgestört »väre . Stndtinissionar Schulze ,
ivelcher die Knaben später in Erziehung gehabt , stellte
besonders der Frau Schoßtag ein gutes Zeugniß aus . Diese »
Zeugen stellte der Vertheidiger andere gegenüber , »velche von der
Frau Schoßtag »vcnig Gutes zu berichten wußten , wogegen der
langjährige Vorgesetzte deS Angeklagten , Kriininalkommissarius
Schöne , beknudete , daß Schoßtag einer seiner pflichtlreuestcn Be -
anilen geivesen , über den » hm nie etivas Nachtheiliges zu Ohren
gekoinmen sei . Es »vurde ferner erwiesen , daß der Angeklagte
zur Zeil der That im Besitze einer Geueral - Vollinacht von seiner
Ehefrau »var nnd demzufolge ihre Unterschrift gar nicht bedurste .
Der Arzt , der Frau Sckwßtag verbunden , hielt die Möglichkeit nicht
für ausgeschlossen , daß deren Verletzung auch durch einen Glas -
sckerden hervorgebracht worden sei . Der Staatsanwalt hielt
nlterbings die Zeugiiisie der drei Belastungszeugen nach einigen
Richtungen hin für anlechtbar , aber doch soweit erwiesen , daß
der Angeklagte seine Ehefrau aufs Gröbste mißhandelt hatte .
Er beantragte dafür vier Monate Gefängniß . Der
Gerichtshof schloß sich dieser Auffassung an und verurtheilte den
Angeklagten zu drei Monaten Gefängniß .

Slnf abschiisfisttl : Bahn befindet sich der ehemalige Kandidat
der Medizin Fritz Eschri ch , ivelcher gestern der zweiten Straf -
kaminer des Landgerichts I vorgc . ührt wurde , um sich »vegen
Betrugs nnd Urkundenfälschung in je einem Falle und wegen
Diebstahls in zwei Fällen zu verantworten . Nachdem der An -
geklagte sei » Studium ausgegeben hatte , versuchte er als Agent
einer Lebensversicherung seinen Unterhalt zu verdienen .
Eines TageS traf er einen Cchulsrennd , einen wohlhabenden
Kausmann , aus der Straße . Der Angeklagte vcrsckivieg demselben
seinen Berufsivechsel , er erzählte , daß er demnächst ein Erbtheil
von 8000 M. ausbezahlt erhalte und daß er außerdem noch eine
Forderung an einen in Schlesien wohnenden Kommerzienrath
habe . Ter Schluß dieser Mittheilungen gipfelte darin , daß der
Angeklagte um ein Darlehn bat , das er auch erhielt . Unter
Fortsetzung dieser falschen Vorspiegelungen wußte der Angeklagte
schließlich nach und nach gegen 1000 M. von seinen , Freunde zu
erschwindeln . Ms diese Quelle schließlich versiegte , stellte Eschrich auf
den Namen seines Freundes einen falschen Wechsel aus , de » er einem
Agenten zur Diskonlirung übergab . Dieser erkundigte sich bei
dein Akzeptanten und erfuhr , daß der Wechsel gefälscht war .
Dem Angeklagten war der Boden hier zu heiß geivorde », erging
nach Eberswalde und besuchte dort den Inhaber einer Pensions -
annalt , in ivelcher er früher »nehrere Jahre zugebracht . Er ver -
schivand unter Mitnahme einer »vcrlhvollen goldncn Uhr , die er
einem unverschlossenen Behälter entnahm . Nach Berlin zurück¬
gekehrt , fand er bei einem anderen Bekannten Aufnahme , dessen
Gastfreundschaft er damit lohnte , daß er ibm einen Anzug ent -
wendete und damit verduftete . Bald darauf wurde er zur Haft
gebracht . Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer
Gesammtstrase von einem Jahre Gefängniß .

„ I wo wer ' ick denn 1" Dieses echt berlinische Schlag -
wort hat dem Droschkenkutscher Moser , ivelcher gestern vor dein
hiesigen Schöffengericht stand , eine Anklage wegen unhöflichen
Betragens gegen das Publikum zugezogen . Außerdem wurde
ihm noch eine ziveite Uebertrelung des Droschlen - Polizeireglements
zur Last gelegt . Der Angeklagte hielt mit seinem Gefährt im

August d. I . vor dem Stettin «»' Bahnhof und hatte seine Blech -
marke dem dort stationirten Schutzmann übergeben . Trotzdem
der Verkehr der alis der Soniinerfrische Zurückkehrende » ein

ungeheurer war , wartete Moser doch fast eine Stunde vergeblich
auf einen Fahrgast und als er fich überzeugt hatte , daß
Marke von dem Schutzmann abgegeben ivorden war , glaubte
er , daß der betreffende Abnehmer der Marke den Weg zu
Fuß vorgezogen habe und gab infolge dessen für einen
bald darauf eintreffenden Zug ein « zweite Marke ab . In -
zwischen meldete sich aber der Inhaber der ersten Marke ,
ivelcher unvermutheten Aufenthalt gehabt hatte , belegte die

Droschke mit einem Gepäckstück , einigle sich mit dem Kutscher

wegen der Bezahlung für das Warten und holte sich sein iveiteres
Gepäck . Während dieser Zeit meldete sich nun aber der Polizei -
Hauptmann Rauh , welcher die zweit « Marke genominen halte ,
wollte Besitz von der Droschke ergreifen und als ihm der Kutscher
unter Darstellung des Sachverhalt » dieselbe vorenthielt , belehrte
ihn der Polizeihauvlinann , daß das Llnstheilen von zwei Blech »
marken den Droschkenkutschern verboten sei und verwarnte ihn ,
dergleichen nicht wieder zu thun . Der Kutscher behauptet ,
daß dies in sehr energischem Ton « geschehen sei , Haupt -
mann Rauh dagegen will den Hinweis durchaus
richig gemacht uno von dem Angeklagten sofort die
böhnisch « Antwort erhalten haben : „ I wo »ver ick denn » -

so wat machen »vir alle Dage l " Daraufhin erstattet « Polizei -

Hauptmann Rauh die Strafanzeige . — Der Amtllanwalt hiel
das unhöfliche Benehmen des Kutschers auch für erwiesen und

beantragte 9 M. Geldbuße . Der Vertheidiger Rechtsanwalt
Dr . F r i e d m a n n glaubte dagegen , daß die Strafanzeige wohl
nur auf den Umstand zurückzuführen sei , daß der Zeuge zufällig
Polizeioffizier »var . Im Uebrigen habe der Letzt « re schon vor
Gericht eine solche Erregung gezeigt , daß er dem Droschken -
kutscher gegenüber wohl noch einen schärferen Ton angeschlagen
haben dürfte . Wenn dieser darauf mit der gemüthlicheu Berliner
Redensart : „ I wo wer ' ick denn !" anlivortste , su liege darin

gewiß keine Unhöstichkeit . Der Gerichtshof war derswbim Meinung
und sprach den Angeklagten srei .

Knchdrncker - Kemeglmg . '
Die Nachricht , die Dresdener Buchdrucker -

Gehilfen hätten Herrn Dr . Viktor Böhmert ersucht ,
zwischen ihnen und den Buchdruckereibesttzern zu nvrinitteln , ist
eine s ch ä n d l i ch e T e » d e n z l Ii y e des PrinzipeUsthums und

seiner schnoddrigen Handlanger . Die Gehilfen wurden vielmehr
durch den Herrn Referendar " Dr . Hirschberg gebet «»», einer Ein -

ladnng des ihm befreundeten Herrn Dr . Böhmert Früge zu leisten ;
die Nr . 98 der von Herrn Dr. ' Böhmert redigirten Sozial - Korrc -
spondenz bestätigt dies . Die Dresdener Vertreter der Gehilfen ,
welche von Herrn Dr . Böhmert zunächst empfangen wurden , er -
klärten , vor allem erst bei ihrer Zentralleitung anfragen zu
wollen , ob dieselbe zur Verhandlung bereit sei . Zrvci Gehilfen -
Vertreter reisten zu diesem Zwecke nach Berlin . Ferner ist es

Lüge , daß die Vertreter der Gehilfen erklärt Haber sollen , die

Gehilfenschaft würde auch mit OVe Stunden einverstanden sein .
Die Antwort des Zentralvorstandes konnte nur die sein : „die
Gehilfenschaft bleibt bei ihren Forderungen stehen V und es ist

demzufolge von den Vertretern der Dresdener Gehilfenschaft die

Angelegenheit für erledigt erklärt worden .

Taft die Breölaner Buchdruckergehilfen zur Arbei

zurückgekehrt seien , ist die neue st « Schwindelnachrich tt

Der „ Korrespondent " bemerkt dazu : „ In den morgigen Zeitungen -
wird jedenfalls München oder Stuttgart an der Rc ihe sein , bis
die Lügner mit allen Streikorten durch sind , dann sangen sie
wieder von vorn an . "

I » vielen Versammlungen , gewerkschaftlichen wie politi -
scheu , hat die deutsche Arbeiterschaft die streikenden Buchdrucker
ihrer tharkräftigen Unterstützung versichert und fortgesetzt finden
weitere Versa »», ulungen in dieser Angelegenheit statt . Wenn der

Kampf vorüber ist , wird die Buchdruckergehilfe aschaft als

Ganzes mit der modernen Arbeiterbewegung
unauflöslich verbunden sein . Das Verdienst hieran
ist por allein dem Hochmuth der nationalliberalen Leipziger
Buchdruckereibesitzer zuzuschreiben . Hätten die deutschen Buch -
druckereidesitzer nicht die bornirte Leipziger Leitung gehabt , so
würde der Kamps mit den Gehilfen niemals die jetzige Schärfe

angenommen haben . Bekannt ist übrigens , daß die Leipziger
Bnck' druckereibesitzer und die Leipziger Buchhändler , die hinter

denselben stecken , im Allgemeinen ihr gewerbliches und kauf -

männisches Personal mit erbärmlichen Löhnen und Gehältern

abspeisen . In Berlin und Stuttgart wird z. B. besser bezahlt .

Von den iNustrirten Zeitschriften , welche sich Vorzugs -
weise unter der breiten Masse des Volkes ihre Abonnenten

haben , verweigerten die nachverzeichneten ihren technischen
Mitarbeitern den N e u n st u n d e n t a g :

Gartenlaube , Vom Fels zum Meer , Buch
für ' Alle , Chronik der Zeit , lieber Land und

Meer , Jllnstrtrte Welt , Jllustrirte Romane

aller Nationen , Deutsche Romanbibliothek ,
Ans fremden Zungen .

Die Verleger dieser Schriften haben Hunderttausende ,
Millionen vornehmlich an den unbemittelten Volksklassen ver -

dient , und jetzt scheuen sie die geringen Unkonen , die ihnen durch
die Bewilligung der Gehilsensorderungen erwachsen würden .

Es ist Pflicht aller Arbeiter , einer Literatur zu entsagen ,

welche nur den Profit einer Hand voll reicher Leute beziveckt und

die »virklichen Volksinleressen vernachlässigt . Die vorstehend be -

zeichneten Schrislen haben durch ihre verwaschene , charakterlose

Tendenz dem Volksgeiste mehr geschadet als genutzt .

Die Bnchdriickerei von Metsger und Wittig in Leipzig
entschädigt sich daiür , daß sie die unter ihrer Aegide erscheinende
„ Monatsschrift für T e r t » l - I n d u st r i e" ihren
Abonnenten nur als Torso zustellt , damit , daß sie recht tapfer
auf die Schriftsetzer schimpft , welche den tztormal - Arbeilstag des

Schlaraffenlandes einführen wollen und in allen guten Wirths -

hänsern sich herumtreiben . Wenn die Abonnenten des Blattes

b' ssrlbe nur in verjüngtem Maßstabe nnd mit Verspätung er -

halten , so sollen sie sich bei den „ gewohnheitSinäßigen Stören¬

frieden " bedanken . — Nun , der Verleger kommt so aus eine

billige Weise um die Erfüllung seines Kontraktes mit den

Abonnenten herum . Dieser Kontraklbruch ist vielleicht gerichtlich
nicht zu belangen ; aber welch ' Geschrei »vürde man wohl über
einen Kontraklbruch der Schristsetzer erhoben haben ?

Devlontlnlttnyen .
Die allgemeine Buchdrucker - Bcrsammlung mit Hilfs -

arbeiten » und Arbeiterinnen , welche gestern Nachmittag unter

geivohmer zahlreicher Betheiligung ans dem Bock tagte , nahin
weitere »vichtiae Mittheilungen über die gegenwärtige Situation
des Bilchdruckerstreiks entgegen . Herr B e st e ck als Bericht -
erstatter ließ eingangs seines Referates »vieder die Presse Revue

passiren , ans den verschiedensten Preßerzeugnisse » die verwerfliche
Taktik einerseits und die Bedrängniß der Prinzipale andererseits
veranschaulichend und mit dem Vorgetragenen oftmals größte
Heiterkeit erregend . Wie Herr Besteck weiter mittheilte , be -

findet sich Herr D ö b l i n gegenwärtig in London in Angelegen -
heit des B»chdruckerstreils . Von demselben ist folgende Depesche
eingegangen :

„ Vertreter von 140 Trabes Unions

haben » veitgehend st e Unter st ützung zu -
gesichert . Es hat sich ein nationales

Komitee , darunter fünf Paria » nents -

mitglieder , gebildet . Montag findet
Massenmeeting für uns statt . Muß hier
bleiben . Unter st ützung über Weihnachten
hinaus g e s i ch e rt . Brief unterivegs . D ö b l i n. "

Die Verlesung dieser Depesche erregte stürmischen Beifall .
Herr E i f l e r konstatirte gleichfalls , daß in London die Be -

geisterung für die deutsche Arbeiterbewegung eine große sei und
daß mit Sicherheit auf mindestens 20 000 Lstr . ( 400 000 Mark )
Unterstützung von London aus zu rechnen sein wird . Ebenso
regt es sich »n Am cka und in anderen Ländern zu Gunsten der
deulschen Buchdrucker . Diese brauchten daher nicht mit Sorge in
die Zukunft zu sehen , sondern brauchten nur nach wie vor fest
znsammeuzußehe » , um über kurz oder lang den Sieg zu erreichen .
( Großer Beifall . )

Herr Schmitt gab mit besonderer Genugthimng die That -
sache bekannt , daß auch die Solidarität der nationalen
Arbeiter sich glänzend bethätige , daß insbesondere auch
das Einvernehmen mit der Berliner Streik - Kontrollkominission
hergestellt sei und daß diese ebenfalls thatkräftigste
Unterstützung zugesagt habe . ( Bravo ! ) Gleichfalls init leb »
haslestem Bciialle ' wurde der Aufruf begrüßt , der zur Verlesung
gebracht wurde und der , in verschudoiien Sprache » übersetzt , an
die Proletarier aller Länder hinausgehen werde . Alles werde in
Beivegung gesetzt , das ganze Proletariat des Erdenrundes mobil



» _ t - v . ®n' et Wefen Umstända » sei an ein Nachgebe », a « ein
üerhandeln mit den Prinzipalen nicht zu denken . Jetzt werde

der Kampf erst recht beginnen . Entweder die Bewilligung der
Verkürzung der Arbeitszeit oder ein endloser Kriegszustand .
( Brausender Beifall . )

Bekannt gegeben wurde noch , daß am 15. Dezember das
Streikbureau bei Gratweil geschlossen bleibt , und wurden die
Kollegen aufgefordert , sich bei der Stichwahl recht thätig zu er -
Nielsen .

Die Versammlung schloß mit der Parole : „ Es wird weiter
gestreikt ! " und einem dreifachen brausenden Hoch auf die Soli
dar , tat der Arbeiter aller Länder !

s >» mmunalw ! il,lcr - Uei sammlung für den ,0 . « om
i in n . aM i >m u. Dezember Abends 8� Uhr. tn der

i Teinpelhofer Berg . Tagesordnung :
vtafi . ra , l - und die letzteu Vorgänge im rolhen Hause .
? ! l "u�r,RiichstagS - Abgeordncrer und Stadwerordncter Paul Singer .
?�M�ulno >>. Alle dieienigen Genossen de? -. und s. Berliner ReichSiagS -Wahllrei� es. welche gewillt sind, sich beim Flugblättervcrtheilen am Sonnlaz
ssu�. iU bctheiltg - n. können sich Sonntag früh 7% Uhr melden für den
iweilen WahIlrelS bei Otto Klein . Nsstauralion . Schöilleinstr . o, Restaurant
Läge . Fürbringerstr . 22: für den dritten Wahlkreis bei Bründel , Restaurant ,DreSdenerstr . lie i zugleich können sich daselbst diejenigen Genossen ineldeu ,welche am Tage der Stichwahl . Dienstag , den ls . d. M. , helfen wolle ».

verein �- rä i Ii e r Uagrlschmiede . Mitgliederversanimlung am Sonntag ,den I». Dezember , Bormittagz Ii Uhr , bei Heise , Lichtenbergersir . 21. TageS -
2 BorstandSwahl

0Cm �beUSnachwetS und Reise - Unterstützung .

Mttitärst,u »ld «r . «ereinSverfammluna am Sonntag . Abends « Uhr,
5 ? Tagesordnung : Die christliche Religion und ihr Einstuhauf die M- nichh - it . Nachher : GemüthlicheS Beisammensein .

ö�eedrich�hrrg . Die lihte diesjährige Versammlung des Arbeiter -
»tldungSvsrcinS stnbet an, Montag , den u. d. Mis. . Abends sx Uhr. im
„Schwarzen Adler " , Franlfurter Chaussee Z7, statt .

�' " in deiitfch - r Kchnchm acher sssiliale Berlin ) . Montag , den I«. d. M. .Abends sx Uhr . Blumensirab - SS bei Henit - : Vcrfainmlung . Tagesordnung :
- Vortrag u. s. w.

�" baiiddri . tfcher Korbmacher , Filiale Kcrlin . Montag , den i». d. M. ,Winds s� Uhr , bei Roll , Adalbertsir . 21 : Versammlung . TaqeSordnung :I. Vortrag über die Chartift - nb - wegung in England . Ref . Herr Koblenz .
. . . JH?. « « d ��b- arb - itunga - Fabrik - n . „>d auf chol . plähen»»schaftigt «» Arbeit »» Drntschlanbo , Ortsverwaltung Berlin I. Bersamm -
lung am Montag , den I». Dezember . Abends 8X Uhr, bei Säger , Grüner
Weg 2», Vortrag . Zloferent wird in der Versammlung bekannt gemacht .

S>rr Tourisienverrin „ Alnb der NUanderfreiiudr " unternimmt am
Sonniag , den IS. Dezember , eine Wanderfahrt nach Zeuthen . Wiersdorf .
Hohen Lohme , KöntgS - Wusterhausen , Neue Mühle . Natur - und Wandcr -
freunde al « Käste willkommen . Tie Theilnehmer versammeln sich früh 7%Uhr
auf dem Balmljof Alexanderplatz ( Raum vor dem Fahrkart - nverkaus für den
«tadtverrcyr ) .

anar „ �yrucye Arven " . Biltets zu
t " * Nhrmncher «t ». Sonnabend , den 12. D- z - mb- r , Abends

» Uhr , V- rfanunlung bei Wicneile , Alt « Jakobstraße ss. Bortrag d- S HerrnDr. Lutgenau , über - Die Entstehung der Familie , des Prlvatetgcnlhums unddes Staate «. Reviforcnwahl -c.
N« rri » tSilbiing , »,d ««frlliglt - it s »rlin . Sonnabend , den 12. De-

ztinber , Abends «X Uhr, B- reinSversanunlung in, Augustgarten , Slugust -
straße 2t - 2ö . Tagesordnung : 1. Bortrag des Herrn Zahnarztes Thormcycr :Ueber da « Hohlwerden der Zähne . '

iftrcin Lustige V ruber . Sitzung Sonnabend , Restaurant Kowald ,Orantenstr . Z2ö. Anfang oji Uhr. Gäste willlommen .
eu. Ft- ireli . g>- ,se Grni »l »d». Sonntag , den >3. Dezember , Rosenlhaler -lt ?0pL 83 1

l. lo' i Ulm. Vormittags : Herr Pens : Ter 8 los des Reichz - Slrafgefetz -
buches ( Gotteslästerung w. ) ein Knebel für die Gewissensfreihet ! .

2. S Uhr Abends : Gesellige Versammlung und Bazar . Vorträge :e.
«thlfche «»feUschaft . Sonntag Abend finden 2 Versammlungen statt :i . Gralioetl ' s Bierhallen , Koimnandcnstraste 77—79. Vortrag ' des HerrnHenning .
2. Lehmann ' ? Salon , Schwedterslr . 23. Vortrag d- S Herrn Pens
Arbrit - r - zfttdnnsoschul » ( Ostbezirl ) . Grohe Versammlung am

Sonntag , den w. Dezember , Abends 0 Uhr, im lletnen Saale des Böhmischen
Brauhauses , Lanvsberaer Allee Il - ts . Vortrag des Herrn Dr. Pinn : Wissenund Bildung . Dtstusston . Verschiedenes . Fragekasten . Nach dem Vortrag '
Geselliges Beisammensein . Neue Nlitglieder werden aufgenommen .

Perern guug b- r Drrcholer , „>d K» rnf » grn «st » „ xicntschlanbs
lOrtsverwaltnng Berlin ) . Versammlung am ' Sonntag , den 1» Dezember
Vormittags I °X Ubr, bei Kestner , Annenstr . lo. Wegen der wichtigen Tages -
ordnung werde » die Mitglieder ersucht , zahlreich und pünttltch zu erscheinen .
Eämmiliche in der Branche beschäftigte » Arbeiterinnen find hiermit freundlichst
eingeladen . "

aUB » « « ! « . und Z»» tral - Kran >i » n. „ nd Ktirbebast » der Ulrtall -
»rb »it «r ( G. H. 22 und 0», Hamburg ) . Filiale i. Versammlung am Sonntag ,den 18. Dezember , Vormittag » lojj Uhr, bei Bolzmann . AndreaSstrabe 20.
Tagesordnung : Kassenbericht . Wahl eine » RcotsorS .

«»ff - ntitch » p - rfanimlung für Frau, » und « » Snnir stnbet am
Sonntag , den is . Dezember . Abends « Uhr , im großen Saal « bet Feuerstetn .
Alt « Zalobstr . 75, statt . Tagesordnung : 1. Bortrag . 2. Dislnssion . — Ge¬
selliges Betsammenfetn . Die Versammlung stndct zu Gunsten „ Der Gesellschaft
für Berbretlung von Boltsbtldung " statt . Recht zahlreiches Erscheinen ist
erwünscht .

Fach « «rein d»r «ifchl »r . Die Zahlstellen bestnden flch «n den folgenden
Lokalen : l. FriedrichSbergerstr . 2.3 bei Schmidt , 2. Stalitzerstr . lo ? bet Kunst -
mann . 3. Belleallianccplatz o bei HIlscher , 4. Schwedterstr . «4 bei Thierbach .
B. Schletermacher - und Gnetscnaustraßen - Elke bei Scheuer , e. Steinmehstr . 57
bei Lindow , 7. DreSdenerstrabe lio , «. Lübcclerstraßs 41 bei Matthias ,
». BreSlauerstrasj » 27 bei Tempel , lo. Rirdorf , Bergstr . 7, bei Dufchel ,
11. Fennstr . 5 bei Krüger , 12. Görlttzer - und Sorauerstraßen - Scke , l3. Weißen -
s- e: Voller - und Charioltenstraßen - Ecke bei Kl- bs , 14. Trcsckow - u. Dieben -
Hofen erstraßen - Elle bet E. Echinidt , 15. Pantsiraße Nr. 82 bei Otto . Der
Arbeitsnachweis desindet sich Wallsirafje 7 —8 und ist von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends , mit Ausnahme der Mittagsstunden von 12 —8 Uhr , und
Sonntags Vormittags von 8- il Uhr geöffnet . Die ArbeitSveriniltlung g°-
fchtrht unentgeltlich .

S»r «- und Äiskutirlilul ) ». Sonnabend . Life - und DiSkulirklub
„ Feuer dach " iin Lokale de « Herr » Schröder , Relchenbergerstr . 24. —
„ Heine " , Abends s Uhr , im Lolale des Herrn Zechlin , Hornstr . lt . —
Lese- und Dissulirklnb deS ArbeilervildungS - Vereins in
Weißcnsee , Rcstaur . Dusedann <V- reinshauS ) , Eharloitenburgerstraße 150
im kleinen Saal . Gäste haben Zutritt , —pari » Deutscher sozial -
bemolratischer Lefeklub . Elte Rue Monlinartre und Rue Gtienne -
Marcel . Jeden Sonnabend östentlichc Versammlungen . — Komm, illrbciter -
BildungSvereln , London W. 43, Tottenham - Street , Tvttenham Eourt Road .
Jeden Sonnabend , Abend « 0 Uhr Versammlung .

Zird » ii « r . Sä « g « rb « nd Berlins und Umgegend . Sonnabend , Abends
Uhr : UebungSstunde . Austiahme neuer Mitglieder . Gesangverein „ Grüne

»ich « » , «tztrdorf , Hermann - « » d Knesebeckftr . - Glli bei «Ajerle . — • efangnewte
„ Lyrauta " , LandSbergerstr . »1 bei Museholb . — Gesangverein „ Sanges -
® ch 0 ", Naunynstraße so, bei Zubetl . — Gesangverein . . Freund¬
schaft 2", Friedenstraße Nr. «8 bei Tollkühn . — Gesangverein „ Glück zu " ,
Knebel , Badsir . 58 ( Gesundbrunnen ) . — Gesangveretn „ Phönix " , Bülow -
straße 55 bei Bredlow . — Gesangverein „ Harmonie 3", Fricdrichshagen ,
GesellschaftshauS .

Kn » d der geselligen Arbeiterverein » Berlin » und Nmgegend .
Sonnabend : Vergnügunasveretn „ L u st t g e l 3" bei Bläß , DreSdenerstr . 28. —
Tambourveretn „ Deutsche Eiche " bei Sabeck , Fürbringerstr . 7, Sitzung . —
Bergnügungsverein „ Kreuzfidel " bei Springilube , Manteuffelflr . «7. —
BergnügungSveretn „ Grüne Schleife " bei Sperling , Jnfelstraße l. —
Bergnügungsverein „ Lustige Brüder " bei Kowald, " Oranienftr . 120. —
Rauchtlub „ Dornröschen " bei Töhring , Prinz Eugenstr . IS. — Privat -
Thearergefellfchaft „ B a r z a n t r i a " bei Groibe , Kastanien - Nllee 75. — Geselliger
Verein „ Gut Seil " bei Lehmann , Fruchtstr . os.

Gesang - , Tnr » - nnd gesellige Percine . Sonnabend . Männer - Gesang -
verein „ Phönix " , Bülowstr . es, bei Bredlow . Aufnahme neuer Mitglieder . —
Männer - Gefangverein „ Sängerlranz " , gegründet 1853, Annenstr . »,
Abends 3 Uhr. Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Paul Nickel ' fcher
Mustlverein „ Allegro " , bei Vogel , Soranerstc . 13. Aufnahme neuer Mitglieder .
— Mnstwercin „ Vorwärts " , Ab. s %—io % Uhr, Annenstr . 14, prt . — Zitberklud
„ W a l d r 0 s e". Ab. 3 Uhr beiKlecmann , Lausitzerstr . 4l. — ZithsrNub „ H ar -
Moni e". 3 Uhr UebungSstunde , Kaiser Franz - Grenadierplatz 7. — Tambour -
Verein „ Deutschs Eich e", Sitzung 3 Uhr im Restaurant Techow , Waterloo -
Ufer 14. Aufnahme neuer Mitglieder .

Berliner Turngenoffenschaft . 0. Männer - Abtheilung AdendZ von
8 —1 » Uhr , ~ . . . . - - - -- - .

» - jm Uhr.
turnt Abends
nastum , Eltfabethftraße 57 —58. — Turnverein „ Fichte ( vollstbümlich ) , jeden
Sonntag 4 —5 Uhr tn Schölzels Seeschlößchen , Lichtenbergs . — Männer - Turn -
verein „ Jahn " , Nixdorf ( eigene Turnhalle Zieihsnstr . 72a) . Heute von
0 —8Nhr Schülerabthetlung , von 8X —loZj Uhr Männerabtheilung .

Slatllub „ R a m f ch", gegründet l. Oktober isso . Abends 3 Uhr, Sitzung
in Willy Schmtdt ' s Restanrant , Wrangelstr . 141. Genossen sind freundlichst
eingeladen . — Stattlub „ Ramsch ", Fürstenbergerstr . lo. — Humoristischer
Klub „ A d 0 n i s" bei Heid , Koppenstr . 75. Gäste willkommen . — Statklub

e m ü t h l t ch k e t t " tagt jeden Sonnabend und Montag , Abend « 8X Uhr,
bei ®. Wächter , Britzerstr . 22. Montags Aufnahme »euer Mitglieder . Gäsle
willkommen . — Kartenklub „ Null e" tagt jeden Mantag u. Sonnabend AbdS.
von 8 —2 Uhr Nachts Hochsir . S2a b. Wille . Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
haben Zutritt . — Prival - Theatergesellschaft „ Schneeglöckchen " im Lotal
Beleranenstr . 3 bei Wettin . — Privat - Theatergescllschast „ßl u g n st a B i c t 0 r i a"
3 Uhr, Viclorta - Saal , Perlebergerstr . 13. Sitzung , Aufnahme , Gäste willtammen .
Nach der Sitzung Probe . — Thcaterverein „ G t a c 0 n d a", Add. 3 Uhr , Sitzung . —
Theaier - Verein „ D i l e t ta n t e n - B ü h » e " , alle Sonnabend um
3 Uhr Sitzung bei Barla , Rirdorf , Bergstr . 120. Gäste Ivillkommen . —
Verein „ Lustige Brüder " . Abend « 3 Uhr , Brüderftr . 25. — Ber -
anüaungs - Verein „ Lustige 13" , Abends 3)£ Uhr, bei Schacknat , Dresdener -
straße 28. Gäste willlommen . — Vergnügungs - Vercin S ch i l d h 0 r n ,
Kastanien - Allee 52, bei Weber . Sitzung Abends »X Uhr. Aufnahme
»euer Mitglieder . Herren und Damen dazu willkommen — Ver-

igunaSoeretn „ S 0 r g s nb r e ci>er " . Gegründet 2S. Juni >885. Jeden
nnabend , Abends 8% Uhr, Sitzung im Restaurant Scholz , Zutunflsftaat ,

Kastanien - Allee 35. Gäsle , durch Mitglieder eingeführt , Ivilltommen . —
Vergnügungsverein „ Humor " , jeden Sonnabend , 3 Uhr, Bnckowerstr . ». —
Touristcuvcrein „ W a n d e r l u st ". Sitzung jeden Sonnabend , AbsndS 9 Uhr,
Märkischer Hol, Admiralstr . I8c. Gäste Ivilltommen . — Ranchklub „ Goldene
Qua st c", 3 Uhr, Loihringerstr . 57 bei Brückner . — Rauchtlub „ Dorn -
röschen " , AbcndZ 0 —Ii Uhr , Prinz Eugenstr . 13 bei Tyhring . — Kegel -
klnb „ H e l g 0 l a nd " . Jeden Sonnabend von Xlv Uhr Elisabethstr . so, im
Restaurant Herrmann . Plitglieder willtommen . — Verein ehemaliger Schüler
der ::o. E e m e i n d e - S ch u l e. Sonnabend Sitzung , Mittwoch Gesangabend
im Restaurant Haberecht , Gr. Frantsurtersir . so. Gäste willtommen . — Ge-
sclliger Klub „ N r f i d eltta s " Abends »X Uhr , Neue Promenade 8. Auf -
» ahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . — Rauchllud „ Freiheit "
Jeden Sonnabend Görlitzersir . ss bei Wuttle .

Privat - TI >rairrgrs »Uschast „prefiosa " . geben Sonntag Nachmittag
4 Uhr, bei Herr » Foge , Köpnlckerstr . ist : Sitzung . Gäste willlommen . Nach
der Sitzung : Fidelilas und Tanz .

«lZesangvrrrin Latooblnme . Jeden Montag , Abends 8 —1 « Uhr, bel
Kanzow , Kleine Kurftr . 10 : Sitzung .

SprschsÄo ? .
Die Redaktion stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dafür
anzugeben ist, dem Pnblilmn zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Jnterefses der Verfügung : sie verivahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identifizirt zu werden .

Zluf die im „ Voriväris " enthaltenen Artikel über sonderbare
Vorgänge innerhalb des Vorstandes der hiesigen Ortskrankenkasse
der Tischler und Pianoforte - Arbeiter habe ich folgendes zu er -
klären : Wenn der Vorstand jetzt an meinem Rechentalent
zweifelt , so ist das insofern sonderbar , weil mir bisher ein der -

artiger Vorwurf nicht gemacht wurde . Ich habe es freilich stets
als meine Pflicht betrachtet , die mir vorgelegten Belege t h a t -

sächlich nachzurechnen und habe nicht ohne Weiteres die
von den Kassenbeamten ausgerechneten und auf den Umschlag
eines jeden Posten aufgeschriebenen Snmmen als richtig anerkannt ,
wie das bei den Herren Zweiflern vielfach der Fall ist , welche
deshalb auch schneller rechnen können . Ob die

Herren damit gerade ein so großes Rechnentalent be-

wiesen haben , überlasse ich der Benrtheilung der Mit -

glieder . Nach dem gestrigen Artikel sollte ich die Belege für
eine Woche prüfen und die Ausgaben von 6 Tagen addiren , eine
Arbeit , die mir in W« Stunden nicht gelungen fein soll . Jeder
unbefangene Leser wird glauben , es Handels sich hier nur um
das Zusammenzählen der angegebenen sechs Posten , während in

Wahrheit erst die einzelnen Posten von 5 Tagen zusammengerechnet
werden nnd dabei über 380 Belege geprüft werden mußten , ehe
das Resultat der einzelnen Tage nddirt werden konnte , eine Auf -
gäbe , die bei gewissenhafter Ausführung allerdings VU Stunden

Zeit in Anspruch nimmt . Wie verhält sich nun dieses zu der

Behauptung , daß ich niemals mehr als die Belege für einen Tag hätte
prüfen können ? Die zum Schluß gepries ene „ wahrheitsgemäße "
Darstellung des Sachverhalts scheint demnach eher alles andere
als wahrheitsgemäß zu sein . Warum haben die Herren nicht
gleich bei der Wahl protestirt und meine angegebenen Mängel

bewiese », als aufgefordert wurde , aßt Sedeulen jygen die vo »
geschlagenen Personen geltend zu machen ? Doch hinter dem Vor -
gehen des Vorstandes stecken eben andere als die angegeben «
Grültde , über welche ja erst im engen Kreise des Vorstandes Be -

sprechungen stattgefunden haben , die aber in der nächsten Ve »

sammluiig zur Sprache kommen dürften .
Gustav Hoffmann , Straußbergerstr . SS.

Vermiplhkesl
Waldenburg , 11. Dezember . Das gestrige Gruben »

Unglück entstand durch Kohlenstaub - Entzündung . Im Ganz «
sind dreizehn Bergleute dabei ums Leben gekomm « .
Davon sind acht verheirathet . Der Betrieb ist nicht gestört .

Oldenburg . Ein unliebsamer Jrrthnm ist der Staats -
anwaltschaft bezw . der Gefängnißinspektion zu Verden unter -
laufen . Der Schiffer , zuletzt Arbeiter , Klaus Lohse aus Groß -
Vornholt , Kreis Rendsburg , welcher am 4. April d. I . von der

Oldenburger Strafkammer " wegen Betrugs zu einer Zuchthaus -
strafe von 1 Jahr und 6 Monaten verurtheilt worden , am
1. Oktober aber auf Requisition der Staatsanwallschaft zu
Verden von Vechta nach Verden transportirt wurde , ist dort am
14 November d. I . versehentlich entlassen worden .
Natürlich hat Lohse das Weite gesucht und wird jetzt steckbrieflich
verfolgt .

AuS Nürnberg wird der „ Frankfurter Zeitung ' geschrieben !
Schier unglaubliche Vorkommnisse in einem Fleischer -
i e s ch ä f t förderte heute eine Gerichtsverhandlung zu Tage .
Es wurde dem Schweinemetzger Friedrich Rummel , der ein

schwunghaftes Geschäft hier betrieb , nicht nur nachgewiesen , daß
er sortgesetzt kranke , oft schon dem Verenden nahe Thiere ge-
schlachtet und verwurstet , und ferner die Wurst durch Mehlzusatz
vorfälscht hatte , sondern es kam noch Schlimmeres heraus . Eine

Schweinshaxe , die in den Abort gefallen , war wieder heraus -
geholt , eingesalzen und verkauft worden . Zum Ausschöpfe » der

Wurstbrühe war derselbe blecherne Schöpflössel verwendet worden ,
mit dem die Abortgrube geräumt zu werden pflegte . Das Urtheil
lautete auf 3Vs Monate Gesängniß .

In Marano ( Italien ) flog eine Privat - Pulver »
f a b r i k in die Luft , wobei vier Personen getödtet und

zahlreiche verwundet wurden .

ftejrertfjtett .
London , 11 . Dezember . Eine Versammlung der Delegirten

des Gewerkschaftsraths berieth gestern über die Unterstützung der

ausständigen deutschen Buchdruckergehilfen . Die hierzu er-

schienenen deutschen Delegirten , welche herzlich begrüßt wurden .

gaben Auskunft über die Entstehung des Ausstandes und die

Zahl der Ausständigen . Ihren Angaben zufolge sind 25 000 Lstr .

erforderlich , «in den Ausstand »och einen Monat fortzuführen .
Zu diesem Behuf ersuchten sie die englischen Gewerkschaften um
eine Anleihe , wobei sie die Mitheilung machten , daß ihnen auo

Frankreich ebenfalls Hilfe zugesagt sei . Eine Resolution , die

englischen Gelverlschasten zur Beihilfe zu verpflichten , wurde
unler großem Beifall angenommen . Sodann wurde eine Draht -
Meldung ails Amerika verlesen , welche auch von dort den Aus -

ständigen Hilfe in Aussicht stellt .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Königsberg i . Pr . , 11 . Dezember . Die hiesigen streikenden
Setzer beschlossen , den Streik eventuell bis April 1892 fortzusetzen
und nicht nachzugeben . Die Prinzipale beharren dagegen aus

ihrem bisherigen Standpunkt .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Westerland , 11. Dezember . Ein schwerer Weststurm ) «>
trümmerte vollständig die Wandelbahn . Die Verbindung mit de «

Festlande ist seit drei Tagen unterbrochen , weil der Dampfer sich

nicht durchzuarbeiten vermag . Der Wasserstand ist ungcwöhn-
lich hoch .

PariS , 11. Dezember . Hier eingegangene offizielle Mit -

theilungen aus Shanghai berichten , die Unruhen seien als beendet

zu betrachten . In der Mongolei seien 42 Rebellen , welche der

Theilnahme an den Christenmorden schuldig waren , in Pakou
hingerichtet worden . Die Rebellen seien bei mehreren Zusammen -
stoßen geschlagen worden .

DuiefTmPten vev Veverltkion .
Mit der „ Angelegenheit Hnth " , welche im Versammlung ' '

bericht der Maurer in Nr . 275 des „ Vorwärts " . 2. Beilage , er-

ivähnt ist , hat Herr Theodor Huth , Schwedterstraße 34

nichts zu schaffen , was auf Wunsch des genannten Herrn hier -
mit gern erklärt wird .

Dudweiler . Ungeeignet .

Hiermit die traurige Mitthei -
lung , daß unser langjähriger
treuer Kollege , der Schlosser

> MM , ein , HUbnep ,
am 10. d. M. nach kurzem Kranken -
lager einem Nierenleiden erlegen
ist . Die Beerdigung findet Sonn -

tag , Nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle desAugusta - Hospitals
aus statt .
Die Kollegen der Maschinenfabrik

Ritatcrmsim & Co. 483b

Todeoanxeige .
Allen Verwandten und Bekannten

die traurige Nachricht , daß am
10. d. Mts . nach langen schweren
Leiden unser innig geliebter Sohn
und Bruder , der Gürtler s475b

Fi scher
im 29 . Lebensjabre saust entschlafen
ist . Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 13. d. Mts „ Nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Nikolai - Kirchhofes
aus statt . Dies zeigen tiefbetrübt an

Eltern « nd Vefchwistcr .

Marken z. quittirenvon

Kartei - §

Heitragen
empfiehlt allen Genossen die

QlHttnagßmartcon und
Eaatschok - Stempelfabrik
von Conrad iiflttlSer ,

Schkeuditz Leipzig .
>Prersliste gratis und franko . > >

AcMunql
Trotzdem die Schultheiß Brauerei - A. - G.
das Tivoli - Bier auf 13,00 Mark pro
BerlinerTonne herabgesetzt hat , empfehle
ich meinen werthen Kunden nach wie
vor das beliebte schöne Nixdortor
Kindt und Spalter Bier a 10 Pf .

per Seidel . 16321 -

ff . Frühstück - , Mittag - und Abendtisch
zu soliden Preisen . Vowärts , Berliner
Volks - Tribüne , Vollszeitung und andere

Zeitungen liegen aus .

MTipfniN Oranien - und
• ßc * llul . Alexandrinenstr . - Ecke .

Rum | Punsch , GlUhweini
Champ . , Fl . 1,50 IM. , sowie meine
beliebten Spirituosen und Weine bringe
hiermit meinen geehrten Abnehmern in

Erinnerung . rrao - Lexer , Prinzessinnen -
straße 15. _ _ 1642L

Echt NorWuser KlMa !
aus der Fabrik v. Usnäe » » & Sohuman

Inhaber Hermann Kessler

Nordhausen a. H.
zu Fabrik - Preisen .

ll . Czerwonk »,
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

VereillsziMer -" s - oet ? -
. Flick , Simeonstr . 23 .

RecMs - Bureau k | Si :
richterS a. D. , Alle Jakobstrasse 130 .

Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . ( 13561 -

Hr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

| Fest « yreisr .

Der feine , . 4324

11 eisner ,
Friedrichstraße 844

( schrägüber der Markthalle ) .
Weltbekannt als größtes Magazin für

Herren - und Knaben - Bekleldung .
Der Detailverkanf befindet sich

244 . Me ( MLZiZir . 244 .

20,000 Wl«ter - M. ° 7 - M.

18,000 tüzl. Alizl!ge° 10- 30, ,
10, 000 iamiHg/S; 0 20- 30, ,
8000 Hosen . . - ° 4- 12 „
0000 SchlnsM 8-20,,
0000 KNben - Mz. v. Paletots
für jedes Alter zu spottbilligen Preisen .
- Ktrengst « KecUttiit . —

von Rehen , Hirschen , pfundweise
sehr billig , offerirt 15791 -

Ä. Pechmann ,
Neichenbergerstr . 48 .

N. , Pasewalkerstr . 9, 4 Tr . , ist wegen
Verzug nach außerhalb eine kleine
Wohnung sofort zu oermiethen . s469b

Sntsabrik v. Emil Kunze ,
Brunnenstr . 87 .

Hüte mit Kontrollmarken . Gr . Aus -
mahl in Schirmen , Mützen . Billigste
Preise . 1606L

Flanell «

Arbeits - Hemden,
solideste Arbeit , billigste Preise bei

B. Levin , N. Reinickendorferstr . 18

Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

Nh .zu reparrren wutyni irr ,
( außer Bruch ) * ,30
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Geld » u . Silberwaaren

C. Wunsch ,

Hur I Mark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Poilak ,
jetzt Nanpachstr . 7 , I. Auch Sonntags .

Achtung ! Achtung !
Wir empfehlen die Rind - u. Schweine -

Schlächterei des gemaßregelten Genossen
Zcughosstr . 10 , S. O.
1672L ] Ad . Brännist . G. Koch .

Weihnachtsbäume für Wiederverk .
Große ». kleine Posten , auch Detail , verk .
billig Königsgraben 15 , n. d. Zentral -
Markthalle . 444d

Ein Schankg . m. v. K. , Fabrik i. H. ,
Kranlheitsh . z. v. Näh . Elisabethkirch -
straße l7 , Bierverlag . 478b

Hutfahrik
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmark « .
Großes Lager in Damen « und Herr « -
Regenschirmen , Muffen , Boas , Pelz -
kragen , Pelzmützen . Billige Preise . �

Pelzwaaren !
Einzelverkauf zu wirklichen Fabrik -
preisen i. d. Werkstatt Stallschreiber '
straße 14 , Hof 2 Tr .

_
448b

schuhe und Stiefel ( mit Kontrollmarke )
aus der deutschen Schuhfabrik >b

Erfurt empfiehlt A. Jonke , Lange¬
straße 90 .

_
471b

Prima Schweinefleisch Pfd . 50 Pß'
Karbonade Pfd . 65 Pf . Noftizstraße 27�

Verlaufe sofort meine gut erhaltene
Wirthschaft . 6. Kurs , Beusselstraße 1�-
vorn 3 Tr . 474b

Ein gut eingerichtetes und gut ge-
legenes Zigarren « Geschäft ist
Umstände halber sofort zu verkauf « .
Adressen erbeten im Restaurant
Schönleinstr . 6. sl67SU

Altc Stikfel
Stallschreiberstr . 6. 465b

Größtes LagerBcrlins
» AndreaaKv . LttH - pj

WilSlriSt S. Reim, M
Altc u. neue Winter - Ueberzieh . , Anzüge ,
gold . Damen - u. Hrn . - Uhr . , Goldsach . z v�

Plätterin verl . Kottbuser Ufer 60 , lll .

Wir suchen tüchtige Glasschleif «
auf Buchstaben . 472b

Otto Grunä & Co. , Fischerbrücke 25.

Berantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Benthstraße 2.
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An die Arbeiter aller Länder !
. . Lediglich auf sich und die übrigen Arbeiter angewiesen , stehen

Arbeiter des deutschen Buchdruckgewerbes . Männer wie Frauen ,
«I Kampf um den Neunstnndentag .

Die Buchhändler , die Zeitungsherausgeber , die großen Unter -
�hnier der anderen Gewerbe , die Behörden , alle politischen Par -
�e» der alten Gesellschaft haben sich verbunden , um ihnen den
®lc9 zu vereiteln .

Es ist der Reichthum , das große Kapital , das sich gegen die

�irkürzung der Arbeitszeit aufbäumt . Fast öO Jahre lang be -
W im deutschen Bnchdruckgewerbe der Zehnstundentag ; die
�uchdruckereibesiher wollen ihn womöglich ewig bestehen lassen ,
"otzdeni er längst außer Einklang mit dem Bedürfniß der Ar -

p' Ugelegenheit gekommen ist . Eine Stunde weniger Arbeits -
Mung aller beschäftigten Arbeiter bedeutet für den Arbeitslosen
sichere Arbeitsgelegenheit , für den Kapitalisten aber eine Stunde
Finger Profit . Je schneller die Bnchdruckarbeiter den Neun -
siundentag in ganz Deutschland durchsetzen , um so rascher werden

Arbeiter der übrigen Berufe ihrem Beispiel folgend die Ar -
"tszeit gleichfalls zu verkürzen suchen . Daher die Solidarität

J * ganzen Kapitals , daher die tollen Lügen , mit welchen der im
Lenste des goldenen Kalbes schon längst verkommene deutsche
Journalismus die Buchdruckarbeiler und das mit demselben s » m-
Mhisirende Publikum zu beirren sucht .
. Dieser verlogene Journalismus spricht von hohen , durch
oerlang « Arbeit , durch Arbeit bis tief in die Nacht hinein er -

Löhnen der Buchdruckergchilsen , als wären diese Aus -
uhme- Lühne die Regel der Bezahlung für gewöhnliche Tages -
">«>t , und er verschweigt weiter , daß die deutschen Buchdruckarbeiter
on, übrigen Proletariat schon längst wirthschaftlich nichts mehr
rennt , daß wirklich dauernde Stellen schon lange Ausnahmen

geworden sind und ein großer Theil namentlich der in den
N" ptdruckorten beschäftigten Buchdruckarbeiler eine einigermaßen
i ' were Kondition überhaupt nicht mehr kennt , und ein anderer
. heil wegen Arbeitslosigkeit das Handwerksburschen - Elend monate -
" Ug auf der Landstraße durchkosten muß .

i , Nicht aus Eigennutz , wie die deutsche bürgerliche Presse lügt ,
? der Buchdruckarbeiter die Arbeit niedergelegt . Nickt leicht -
Migenveise verließen solche , ivelche das ausnahmsweise Glück
Mten , ö, 10, IS , 20 Jahre in einem und demselben Geschäft ge-

"weitet zu haben , diese ihre Arbeitsstätte . Nicht aus Uebecmuth
? ' M Jünglinge und Männer mit grauen Haaren , die charakter -
Ä . Intelligenzen und die technische Elite des Buchdruckgewerbes

b»- J�nffe des Streiks . Die eigennützigen , leichtsinnigen , über -
"Ulhigen und technisch unfähigen , intellektuell und moralisch ver -

kti ; . sten Elemente , diese stellten sich in den Dienst der Buch -
"mereibesitzer , begingen Verrath gegen ihre eigene Klasse , deren

�leud sie selbst theilen .
. Nicht die Regung des Egoismus , sondern das - ideale Gefühl .
�arbeitslosen Kameraden Arbeit zu schaffen , gab den Buch-
. ' morbeilern die moralische Kraft , in de » Kampf um den Neun -

"dentag in wirthschaftlich ungünstiger Zeit einzutreten .
»>!. Erheblich sind die Erfolge , welche bis jetzt errungen wurden .
. "' heute haben über 7000 Buchdruckarbeiter den Neunstunden -
. 8 durchgesetzt . Der erste Schritt , die Durchbrechung des Zehn -

�riu�ges . ' ' ' Q�0 öUhan . Aber es ist eben nur der e r st e

In». orreicht wnrde , hat seinen Schwerpunkt in den kleinen

ji' 0 nuttleren Druckorten . Die Hauptdruckorte , in erster Linie
»h Theil Berlins , dann Leipzig , Stuttgart , München , Breslau ,

rezden , Frankfurt a. M. , Stettin ec. . sind noch zu erobern .

ton die Sitze der Großindustrie im Buchdruck und sie müssen
w " ' ' von » die in der Provinz errungenen Ersolge nicht wieder

Floren gehen sollen .

bi» t ?95 erfordert Geldopfer , die auf die Dauer zu erschwingen
. 9�druckarbeiter ohne die Hilfe der gesammten Arbeiterschaft

' ' chNm Stande sind .
wir an das Proletariat aller&, Deshalb richten wir an das Proletariat

Zander und an alle wirklichen Freunde der

cinft tersache b' c Aufforderung , durch schnellste Bei - -

W lun g von S a in m l u n g e n in Werkstätten , Fabriken ,
Festen , im Bekanntenkreise , kurz bei jeder passenden

egenheit sowie durch Zuwendungen aus

>.
9 Irti e n M i t t e l n die kämpse »dcn " Buchdruckarbeiler Dentsch -

zu unterstützen . Wenn jeder klassenbewußte beschäftigte

ff .
tter wöchentlich auch nur 10 Pf . k. , also eine » Sei -

v 9. den wohl jeder ausnahmslos zahlen kann , für die Buch -

sie /r solange spendet , als deren Ausstand dauert , so müssen
A . / ' egen, so wird das Kapital , das ohne die
n . ° eit Anderer sich selb st auffrißt , nachgeben .
n. "0 nur noch wenige Wochen vermag selbst die mächtige

�Btädustrie des Buchdrucks und des Buchhandels den Streik

v. . . Arbeiter aller Länder ! An Euren Leibern , an den

z. z on Eurer Frauen und Kinder spürt Ihr selbst das Elend ,

s. . , der Kapitalismus über die Menschheit gebracht hat . Täglich ,
z. olich fühlt Ihr selbst das Leid des Entsagens , des Darbens ,
i)., orückendfteu Sorge , zu welchem der Kapitalist den Arbeiter

"Urlheilt .

tz Hier nun ist die Arbeiterschaft eines ganzen

sim Korbes , Männer wie Frauen und Mädchen , aufgestanden ,
das Kapital zu zwingen , den Froh » dien st der Ar -

' ser um täglich eine Stunde zu kürzen .

�i Unterstützt Ihr sie, so werden sie siegen , und der Nutzen dessen

�
� (Slirh 910011 iit fnmiitott Sottn ht<> "TliivrTifii hvnilfl deÄ

�ndeg wie Deutschland wird den Arbeitern aller Länder

Sj. Euch Allen zu gute
�" dstunden - Tages in einem ganzen

kommen , denn die Durchführung des
Gewerbe eines großen

»b r " " - r >cnt >nt >nnv lono oen eiroeitern aller Länder bei
,l, ' tche « Kämpfen ein ermuthigendes Vorbild sein !

w Deshalb agitirt mit ganzer Kraft für die Sache der deutschen
. uchdrucker . Sammelt an Geldern , was Euch möglich ist ! Und

>!t viel , sehr viel !
In jeder Stadt diesseits und jenseits des Ozeans tretet

JMnmen und handelt un v er w e i l t so , wie die inter -

»�ii anale Pflicht der Solidarität , Euer wohl -

�. /stunden es Klasseninteresse Euch gebieten !
z .°i es nicht bei leeren Snmvathie - Erklärnnaen bewenden —

oT* Kapital ' lacht darüber .
'

Glaubt nicht den" Nachrichten des

tz�Uchen bürgerlichen Journalismus — das Lügen ist ihm
° i " seleinent !

Tretet

j�chdruckarbeiter ein , wie auch er Euch
Stunde der Gefahr .

z. z Die Parteigenossen in allen Orten sind ersucht , schnellstens

z. Erforderliche zu veranlassen . Um eine gleichmäßige Verwendung
Gelder zu ermöglichen , empfiehlt es sich , dieselben an den

a. �ptkassirer des Unterstützungsvereins Deutscher Buchdrucker ,
ßj *» Gustav Eifler , Berlin LIV . . Solmsstr . 31 , zu senden .

� Adresse muß auf die Person lauten , andernfalls liefert die
st die Gelder nicht aus . .

itz, deutschen Parteigenossen im Auslände , namentlich in

�Vand. Frankreich und Amerika , werde » ersucht , die Arbeiter

� anderen Nationalitäten für die Unterstützung der deutschen
chdruckarbeiter zu interessiren .

ta - i![le Mann an ' s Werk ! Nicht gezögert ! Dann ist der Sieg
Buchdruckarbeiter sicher und die deutsche Bourgeoisie wird sich

& tretet wie ein Bruder für den anderen für den deutschen
j�Adruckarbeiter ein , wie auch er Euck dereinst beistehen wird

künftig hüten , den Arbeitern so hochmülhig und erbarmungslos
gegenüber zn treten , wie sie das bisher stets gethan hat . Es gilt
zu beweisen , daß die Solidarität des internationalen Proletariats
keine inhaltlose Redensart , sondern eine erzene Thatsache ist ,
mit welcher Jedermann zu rechnen hat .

Die gesammte Arbeiterpresse wird
gebeten .

um sofortigen Abdruck

Sozieilo LkelievNchk .
An die Gewerkschaften Berlins !

Der unterzeichnete Ausschuß der Berliner Streik - Kontroll "

Kommission ersucht hierdurch sämmtliche Berliner Gewerkschaften ,

dieBuchdrucker un dBuchdr uckerei - Hilfsarbeiter
in ihrem gerechten Kampfe für die Verkürzung der Arbeitszeit
und gegen das Unternehmerthum moralisch undmateriell

auf das Ausgiebigste zu unter st ützen , damit der

Sieg über das Unternehmerthum ein vollständiger wird .

Mit solidarischem Gruße !

Der geschästssührende Ausschuß der Berliner Streik - Kontroll -

Kommission .

I . A. : Hermann Faber ,
Berlin N. . Antonstraße Nr . 34 , vorn Parterr «.

An die Möbelpolirer Berlins und Umgegend ?
Kollegen ! Wie Ihr wißt , wurde in der letzten Verbands -

versamnilung am 16. vorigen Monats der Beschluß gefaßt , für
den Monat November von jedem arbeitenden Kollegen eine Extra -
steuer von S0 Pf . zur Unterstützung der im Kampfe gegen das
Kapital befindlichen Buchdrucker zu erheben . Da Ihr Euch
aber bis jetzt nicht in dem Maße an dem gefaßten Beschluß be-
theiligt habt , wie es wohl wünschenswerth und dem Solidaritäts -
gefnhl eines jeden Arbeiter ? entsprechend wäre , so fordere ich
Euch hiermit auf , das Versäumte unverzüglich heute , Sonnabend ,
von 0 Uhr Abends an in den Zahlstellen Blumenstraße 38 bei
Henke , Oranienstraße 197 bei Mohn und Zehdenickerstraße 2 bei
Ecke nachzuholen . Kollegen , denkt daran , daß auch wir , wenn
die Gelchästskonjunktur eine bessere ist , die bei unferm Streik

errungenen , jetzt aber infolge der schlechten Geschäftslage in
einigen Punkten schon wieder zurückgegangenen Vortheile wieder

zum Durchbruch zu bringen habe » werden und wir dann eben -
falls auf die Solidarität der Arbeiter angewiesen sind . Es ist
aber nicht allein genug , für den Monat November eine Extra¬
steuer zu erheben , sondern , da der Kampf der Buchdrucker ein
anhaltender und hartnäckigerer geworden ist , muß der Frage
einer dauernden Unterstützung näher getreten werden . Erscheint
deshalb Montag , den 14. Dezember , Abends 8 Uhr , Andreas¬
straße 26 bei Bolzmann in der Versammlung , wo das Nähere
besprochen werden wird .
Der Vorstand des Verbandes der Möbelpolirer

Berlins und Umgegend .
I , Zl. : Paul Fähfe , 0 , Meurelerstraße 32.

Verband dentscher Zimmerleute , Lokal - Verband Berlin .
Laut Beschluß der General - Versammlung vom 7. d. M. sind

Sammellisten für die ans st eh enden Buchdrucker , Hilfs -
arbeiter und Hilfsarbeiterinnen ausgegeben worden .

Diese Listen sind in den Arbeitsvermittelungsstellen sowie beim

Unterzeichneten entgegenzunehmen . Kameraden , thut nun Eure
Schuldigkeit und tretet ? Nai » i für Mann für die gute Sache ein .
Schnelle Hilfe ist doppelte Hilfe . Keiner scheue sich , jeder zeichne
so viel wie in seinen Kräften steht . Thut Eurerseits Alles , damit
die Arbeiter des Buchdruckgewerbes ihre Forderungen vollständig
durchsetzen können .

Die Listen sind sofort an den Vorstand Wilh . Zippke ,
Markusstr . 14, Eingang Grüner Weg abzngeben .

In Harburg haben fast sämmtliche Maurer die Arbeit

niedergelegt , weil sie anstatt um Uhr um 8 Uhr Morgens
die Arbeit beginnen und dann bis Mittag ohne Frühstückspause
arbeiten sollten .

I » Weinheim an der Bergstraße haben die Schreiner
der Firina Leicht u. Co . wegen einer unannehmbaren Fabrik -
ordnung ihr Arbeitsverhältniß gekündigt und ersuchen um

strenge Fernhaltung des Zuzugs .

Die bei den Pferdebahn - Betrieben HambnrgS be -

schäfligten Arbeiter hielte » neulich eine Versammlung ab , in

welcher deren Arbeitsverhältniß folgendermaßen geschildert wurde :

„ Die Stallknechte , Kutscher , Schaffner u. s. >v. hatten eine

durchschnittliche Arbeitszeit von 16 —20 Stunden täglich bei einem
Stundenlohn von 12 —18 Pf . Der Verdienst würde durch Straf -
gelder erheblich gekürzt . Insbesondere sei dies bei den Schaffnern
der Fall . Wenn sie mit ihrem Verdienst nicht ausreichen , so
müsse aus eine andere Art und Weise , z. B. durch Trinkgelder .
der fragliche Verdienst in dem Maße ersetzt werden , daß er zur
Bestreitung der lanfeuden Ausgaben ausreiche . Durch Höflichkeit
und Zuvorkommenheit müsse der Schaffner versuchen , einige
Pfennige Trinkgeld zu erjagen . Würden die Fahrgäste die fünf
Pfennig Trinkgeld nicht mehr zahlen , dann wären die Be -

diensteten gezwungen , gleich andern Arbeitern mit der

Forderung einer Lohnerhöhung an die Gesellschaften heran -
zutreten .

Da das Publikum sich bisher für diese Frage nicht inter -

essirte , haben die Arbeiter lencr Berufsbranche einen Verein ge-
gründet und fordern ihre 5tollegen in anderen Städten

auf , das Gleiche zu thun .

Die Faßbiitdergehilfe « in Mülheim a . Rh . faßten in
einer Versammlung solgende bcmcrkensiverihe Resolution :

„ In Erwägung , daß die ttleinnieister im Faßbinder - Hand-
werk nicht in der Lage sind , ihren Gesellen eine sichere Existenz
zu bieten , daß sie grundsätzlich und systematisch ältere und ver -

heirathete Gesellen nur ungern einstelle », dagegen aber möglichst
junge und unverheirathete Gesellen zu beschäftigen suchen , welche
sie nach Belieben auf die Landstraße werfen können ; in fernerer
Erwägung , daß die Kleinmeister die sogenannten Lehrjungen in

unverantwortlicher Weise ausnutzen : in endlicher Erwägung , daß
die Kleinmeister gar nicht im Stande sind , durch Anschaffung von
Maschinen und verbesserter Werkzeuge , durch Einkauf guten
Materials , sowie durch vernüuflige Theilung der Arbeil de » An -

forderungen der Neuzeit zu genügen und dadurch das Loos der
Gesellen zu verbessern , erklärt die heutige Versammlung die
Kleittmeisterei im Faßbinder - Handwerk �als ein Ueberbleibsel
mittelalterlicher Produktionsweise für überflüssig und theil -
weise gemeinschädlich . Mithin ist es überflüssig , daß dieser
Stand seitens der Reichsregierung noch besonders privilegirt
wird . "

„ Die Preisfechter der modernen Arbeiterklasse . " So
nannte vor 2S Jahren Karl Marx in seinem . Kapital " die

englischen Arbeiter . Dieser Ausspruch des größten National -
ökonomen unserer Zeit zeigt , von welch ' hohem Interesse die
Vorkommnisse in der englischen Arbeiterbewegung für die Ar -
beiter der ganzen Welt sind . Das Protokoll über den letzten
Trades - Union - Kongreß in Newcastle giebt nun recht interessante
Älnfschlüsse über die Entwickelung der englischen Geiverkschafts -
bewegung seit dem Jahre 1868 . In einigen gedrängten Schluß -
bemerkiingen wird unter dem Titel „Geschichte der Kongresse —
ein Bericht über vollbrachte Arbeit " die genaue Zahl der auf
jedem Kongreß anivesenden Delegirten und die Zahl der von
denselben vertretene » organisirten Arbeiter angegeben , desgleichen
finden wir in Kürze in dem Bericht diejenigen Punkte verzeichnet ,
mit welchen sich die einzelnen Kongresse beschäftigten. Zweifellos
bieten die Kongresse der englischen Trades - Unions ein ziemlich
treues Bild von der Stärke der Gewerkschastsorganisationen und
lassen wir deshalb zunächst eine teballarische Zusammenstellung
über dieselben folgen .

Um das Bild zu vervollständigen , lassen wir einen Theil der

auf dem letzten Kongreß vertretenen Gewerke folgen . Nach der
im Kongreßprotokoll gegebenen tabellarischen Aufstellung über die

Mitgliederzahl der einzelnen Gewerkschaften , Namen und Adressen
der Delegirten waren vertreten :

Organ . IS 000
9 600

Landarbeiter
Bäcker . ,

Dampskeffel - , Eisen - «.
Schiffbauer . , ,

Buchbinder

. . . . .

Schuhmacher . . . . ,
Maurer . . . . . .
Vereinigte Zimmerer «.

Tischler . . . . .
Kupferarbeiter . . . .
Zigarrenmacher ( männl . )

„ ( weibl . )
Dock - , Werst - u. Fluß -

arbeiter

. . . . .

Vereinigte Maschinen¬
bauer . . . . . .

Hntmacher . . . . .4 OOO
Gas - und allgemeine

Arbeiter

. . . . .

Schristgießer . . . .
Eisen - u. Stahlarbeiter
Former ( Schottland ) .
Eisen - u. Zinnplatten -

arbeiter

. . . . .

Strumpfwirker , , ,
Wäscherinnen . . . .

32 900
4 792
5 000

12 740

39197
10000

1 294
800

54 000

69 837

27 750
15 000

8 500
6 300

1400
5 424
1 100

Die vorstehende Liste ist

LebenZversicherungs -
Agenten . . . . .1 100

Buchdrucker . . , , , 18 186
Mechaniker . . . . . 3 579

Mühlen - n . Fabrikarbeiter 5 009
Müller . . . . . .3 383

Bergarbeiter . . . . 217 600

tflasterer . « , , . 6 169
leiarbeiter . . . . 5467

Eisenbahnarbeiter . . 61 000
Sattler

. . . . . .

682

Matrosen u. Feuerleute 80 400

Salzarbeiter . , , , 6 186

Scheerenschleifer
( Sheffield ) . . .

Schiffsziiiiiuerer . .
Pantoffelmacher ( New -

castle ) . . . . . .
Spinner . . , , , , 24 047

Steinmetzen , , , , 12 538

Schneider , , , , , 26 827
Weber 55 006

Frauenverein . , , , 450

Wollsortirer , , , , 500

Feilenhauer . , , , 1 900

Fischer . . . . . .6 250

keine vollständige , eine Reihe

200
11350

100

kleinerer Gewerke , deren Eigennamen für einen Nichtengländer
schwer zu übersetzen sind , fehle ». j Unter de » Bergleuten finden wirvier

Organisationen verzeichnet — die Assoziation der Bergleute Fife
und Kinroß mit 6600 Mitgliedern , die Union der Bergleute von

Ayrshire mit 1000 Mitgliedern , die Föderation der Bergleute von

Großbritannien mit 150 000 Mitgliedern , die Nationale Union

der Bergleute mit 60 000 Mitgliedern . Metallarbeiter -

Organisationen sind sehr viele vorhanden , die Dockarbeiter sind

nicht in einer Union zentralisirt , bei den Eisenbahnarbeitern
finden wir 3 Organisationen : c.

Den von der geschäftsführenden Bertvaltiing des
Vereins deutscher Eiseltbahli - Vertvaltunge » als Anhang zu
der Dienstunsähigkeits - und Sterbensstatistik herausgegebenen
statlstischen Erhebungen für die Arbeitsunfähigkeits - und Sterbe -

Verhältnisse von Eisenbahn - Arbeitern im Jahre 1889 entnimmt

das Wiener „ Handels - Mnseum " einige Mittheilnnge » , aus denen

einerseits die Gefährlichkeit dieser Arbeiten klar hervorgeht ,
andererseits auch die Thalsache , daß die Betriebsarbeiter gegen -
über den Werkstättenarbeitern iveniger von Unsällen , welche den

Tod nach sich ziehen , betroffen werden . Nach der Statistik
kommen auf 100 000 in dem betreffeuden Dienstzweige beschäftigte
Arbeiter :

Arbeitsunfähigkeits - Fälle :

Bahnunterhaltungs - Werkstätten -
Arbeiter

1886
1837
1883
1389

Betriebs -
Arbeiter

67,5
69,2

166,0
158,0

Arbeiter
44,8
59 . 8

126,6
161,1

Sämmtliche
Arbeiter

54,0
63,7

146,0
156,750,0

Todesfälle :
1336 181,3 116,7 36,7 108,0
1837 90 . 5 56,6 23,9 63 . 7
1883 159 . 2 153,5 31,6 121,5
1889 127 . 0 50,0 31,5 97,7

Die Unterschiede in der zweiten Rubrik der Unfälle ( Todes -
fälle ) zwischen den beiden vorgenannten Kategorien ist in die

Augen springend , besonders aber auch die Antheilnahme der

Bahnunterhaltungs - Arbeiter an den Todesfällen gegenüber deren

geringer Antheilnahme an den Arbeitsunsähigkeits - Fällen .

Die Lage der Weber am Niederrhein ist eine nicht
weniger traurige , als die der Weber an anderen Orten . Die

einst so blühende niederrheinische Textilindustrie ist durch die

Wnrst - wider - Wurst - Politik der einzelnen Staaten auf schütz -
zöllnerischem Gebiete völlig zu Grunde gerichtet worden und die
Mc Kinley - Bill hat ihr vollends den Garaus gemacht . Tausende
von Webern sind brotlos und fallen den Gemeinden als Arme

zur Last . Jetzt wird , der „ Frankfurter Ztg . " zufolge , von den

Fabrikantei » der Versuch gemacht , die Sammetweberei ins Aus -



Innb zu verlege », nach Rusfisch - Pole » und besonders » ach Amerika ,
um die bohen Schutzzölle des Auslandes zu unigehen und auch
den heimischen Fabrikanten wieder gröbere Austrüge zuwenden zu
können ; ob mit Erjolg ist noch die Frage .

Die <? rze >ig » » g fertiger Kleider in Stettin gewinnt
immer mehr Bedeutung . Aach einem Berichte des englischen
Konsuls dorlselbst betrieben im Jahre 1890 die Erzeugung fertiger
Kleider LI Firmen im Großen , darunter eine Firma speziell für
Arbeiter - Anzüge . Der Export von fertigen Kleidern im letzten
Jahre belief sich auf ungefähr ILVs Millionen Mark und erstreckte
sich über alle Märkte Deutschlands . Die Anzahl der in dieser
Industrie beschäftigten Arbeiter beträgt ca. 3600 , wovon SSO
Schneider mit eigenen Werkstätten , die wieder 2550 Männer und
Frauen beschästigen . Daß die Löhne der Arbeiter dieser Branche
in Stettin die denkbar niedrigsten , das ist die Kehrseite der
Medaille .

I » Englaud treten immer neue Arbeiterkategorien in die
Achtstunden - Bewegung ein . Jetzt sind es die M a s ch i n i st e n
und F e u e r I e u t e des Kohlendistr ' ikts vom Nottingham , welche
unter Beibehaltung des bisherigen Zeitlohns die achtstündige
Arbeitszeit fordern . Zahlreiche Meetings werden abgeballen . In
gleicher Weise gehen die Bergleute desselben Distrikts vor .
Dieselben inacheu es ihrem Parlamentskandidaten zur Bedingung ,
sür gesetzliche Festsetzung der achtstündigen Arbeitszeil ein -
zutreten . B r o a d h u r st , der bisherige Vertreter dieses Kreises ,
der für die Selbsthilfe schwärmt und von gesetzlichen Maß -
nahmen nichts wissen will , wird entweder seine Ansichten ändern ,
oder aber seinen Platz im Parlament räumen müssen , denn die
Bergleute geben in diesem Kreis den Ausschlag .

Schifsfahrts - Kartcll . Zwischen den mit der Nordamerika -
Nischen Passagierdeförderung beschäftigten Dampfergesellschasten
ist eine Bereinigung ( Kartell ) zu Stande gekommen , das sich ans
die gesammte Passagierbeförderung der betheiligten Gesellschaften
erstreckt . Der Vereinigung liegt ein System zu Grunde , ivonach
alle betheiligten Gesellschaften ihre Zwischendeckspassage - Geschäfte
völlig miteinander verschmolzen haben und zwar in der Art , daß
sie sich gegenseitig - für eine Reihe von Jahren den Antheil am
Geschäft garantiren , den jede der Gesellschaften durchschnittlich
in den letzten Jahren hatte . Haben die Gesellschaften am Ende
des Jahres mehr befördert , als ihr Antheil beträgt , so müssen
sie das Geld nach Abzug der Selbstkosten ( für Verpflegung ie . )
herauszahleu und fließt dasselbe an diejenigen Parteien , die ihren
Antheil nicht erreicht haben . Die Geschäfte und die Rechnungen
des Verbandes werden von einem Sekretär geführt , der in Köln

seinen Sitz hat . Die gegenwärtig vereinbarten An -
theile . sind nicht für alle Jahre feststehend , sie sind
vielmehr durch die Vermehrung ober Verminderung
der in der Fahrt beschäfttgten Betriebsmittel für jede einzelne
Gesellschaft veränderlich , sodaß das Ausdehnungsbedürfniß der
Gesellschaften nicht begrenzt wird . Durch die Vereinigung wird
die Möglichkeit beseitigt , daß sich in Zukunft die Gesellschaften
in den Fahrpreisen unlerbielen . wodurch wiederum die Ertrag -
sähigkeit der Gesellschaften erhöht wird . Andererseits aber bilden
die Gesellschaften eine Art Ring , der im Stande sein wird , jeden
Versuch , Konkurrenzunternehmungen zu gründen , zu unterdrucken .
Durch die Vereinigung erscheint somit die nordamerikanische
Passagierbeförderung in den Händen der 18 betheiligten Gesell -
schaften monopolisirl . Der Vereinigung gehören an : Der Nord -
deutsche Lloyd , die Hamburg - Amerikanische Packetsahrt - Aktien -
gesellschaft , die Union - Linie in Liverpool , die Red - Star - Linie in
Antwerpen , die Niederländisch - Amerikanische Dampischiffsahrts -
gesellschaft in Rotterdam und in Amsterdam , sowie die englischen
Linien : . Allan - , State - , American - , Anchor - , Beaver - , Eunard - ,
Dominion - , Guion - , National - , Warren - , White - Star - Linie und
die Wilson - HiU- Compagni « . . -

Neber die Arbriterverhältnisse in Ecuador spricht sich
ein Bericht des statistischen Bureaus des Ackervau - Miiiisteriums
der Vereinigten Staaten von Nordamerika u. A. wie folgt aus :
„ Der größte Theil der Bevölkerung von Ecuador ist in land -
wirthschgstlichen Betrieben beschäftigt . Fast alle ländlichen Ar -
beiter stehen im Knechtsverhältniß und stecken fortwährend in
Schulden ; die Löhne betragen 4 —8 Dollars monatlich neben kärg -
licher Nahrung und Bekletdung , die dem Grundbesitzer einen
jährlichen Kostenaujwand von 6 Dollars verursacht . In den
Städten erhalten Tagelöhner 75 Cents pro Tag ; Tischler ,
Zimmerleute und Anstreicher 1�/s— 2 Dollars , Grobschmiede 1 bis
L Dollars , Köche und Diener werden mit 10 —12 Dollars , weib -
liche Dienstboten mit 6 —10 Dollars mynatlich nebst der Ver -
pflegung bezahlt . � Schneider , Schuhmacher , Setzer . Bäcker te. er¬
halten Wychenlphne von 10 —12 Dollars . Die angesührten
Löhne iverden jedoch blos an der Küste gezahlt , im Innern des
Landes sind sie ungefähr um den dritten Theil geringer .

VerlÄttt » nl « » lge » t .
Mit der Stichwahl im 40 . Kommunal - Wahlbezirk

beschäftigte sich am 10. d. M. eine zahlreich besuchte ö f f e n t -
liche Volksversammlung , welche im Saale der Arendt -
schen Brauerei tagte ; den Vortrag hielt diesmal der Stadt -
verordnete Vogtherr . Derselbe erinnerte daran , daß die
Sozialdemokratie in der bevorstehenden Stichwahl nickt nur
Konservative , Liberale ze. sich gegenüber habe , sondern die ver -
einigten Gegner eines neuen wirthschaftlichen Lebens , die sich
zusammensetzen aus allen Kreisen der Bourgeoisie , und hob her -
vor , daß es fester politischer Charaktere bedürfe , Männer , die
nicht Rücksichten zu nehmen hätten hinten und vorne , sondern
nur das Wohl des Volkes im Auge haben und daß man
sich besonders jetzt die zu wählenden Männer ganz
genau aussuchen solle , wo nur „ einen Sechser der Hampel -
uiann " koste . Die Stadtverordnelen - Bersammlung sei mit einem
Karpfenteiche zu vergleichen , in den immer mebr sozialdemo -
kratische Hechte hineinmüßten , um etwas Leben hineinzubringen .
Wie seitens der freisinniaen Majorität in der Stadtverordneten -
Versammlung die Wünsche des arbeitenden Volkes behandelt
werden , dafür führte der Referent als Beispiel die Petition der
Arbeitslosen an , welche zu Anfang des Jahres an die Stadt -
verordneten - Versammlung gelangt ist . Wie wurde dieser Roth -
schrei des arbeitenden Volkes von der freisinnigen Majorität
aufgenommen ? Mit Hohn und Spott und Verachtung . Es sei
eine politische Lüge , womit die „ Freisinnigen " die Arbeiter zu
ködern suchen , indem sie dieselben glauben machest wollen ,
daß die Arbeiter nur von einer „ fteisinnigen " , nicht aber von
einer sozialdemokratischen Majorität ihr Heil zu erwarten hätten .
Die weitere Herrschaft der freisinnigen Majorität , die sich zu -
saminensetze aus Leuten , die insolge ihrer wirthschaftlichen Ver -
hältnisse und gesellschaftlichen Stellung kein Verständniß für das
Fühlen und Denken , für die Roth und das Elend des arbeitenden
Volkes haben , würde dahin führen , daß Alles so bleibe wie es
ist , daß nichts gebessert werde , sondern nur Palliativmittelchen
Verivendung finden , welche die bestehenden Cckäden nicht im
Entferntesten zu heilen vermöchten . Seilens der Liberalen würden
den Sozialdemokraten in ihrem neuesten Flugblatte „unaussühr -
bare Versprechungen " vorgeworfen . Redner erinnerte demgegen -
über au die Petition um Uebernahme der städtischen Bauten in
eigene Regie , an die gestellte Forderung der unentgeltlichen Lehr -
mittel in den Gemeindeschulen , an den gestellten Antrag , die
Kommunalwahl auf einen Sonntag zu verlegen , an die Stellung
der Sozialdemokraten zur Miethssteuer tc. und warf die Frage
auf , ob das „ unausführbare Versprechungen " seien ? Der Ver -
sasser des freisinnigen Flugblattes werfe dem Kandidaten Metzner
ferner vor� daß er nicht in Moabit wohne und zur Empfehlung

nichts mitbringe , als daß er Sozialdemokrat sei . Der Verfasser
scheine zu glauben , daß man wie ein Dorfschulze inmitten seines
Bezirkes wohnen müsse , daß Moabit für einen anderswo

Wohnenden mit einer chinesischen Mauer umgeben sei .
Redner war der Meinung , daß für alle politisch aufgeklärten Männer
es die beste Empfehlung sei , daß Metzner Sozialdemokrat ist .
Seitens des Freisinns würden zur Stichwahl alle Gegner der

Sozialdemokratie , die Freisinnigen , Nationalliberalen , Konserva -
tiven entboten , weil je nach Bedarf der „ freisinnige " Kandidat

freisinnig , konservativ oder nationalliberal sei . Die Stellung der
Arbeiter zur Stichwahl sei hierdurch von selbst gegeben . Solle es
anders werden , als es jetzt ist — und schlimmer als jetzt könne
es unmöglich werden — , so müßten andere Männer ans Ruder
kommen . Tarauf wandte sich der Vortragende an die Arbeiter ,
die selbständigen Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden ,
letzteren vor Augen führend , daß sie die gleichen Interessen zu ver -
fechten haben , wie die Arbeiter . Der bisderige Vertreter des Wahl -
kreises im rothen Hause sei nicht befähigt , Moabit zu vertreten , weil
er in einer ganz anderen Sphäre lebe als der größte Theil
der Bevölkerung Moabits , kein Vertreter des Volkes ist , sondern
ein Vertreter derjenigen Bürgerkreise , zu denen er selber gehört .
Die Stimmung , der Wille der großen Majorität der Bevölkerung
müsse am 15. Dezember zum Ausdruck kommen , wenn jeder seine
Schuldigkeit thue , agitire und seine Stimme abgebe . Eine indirekte

Fälschung des Aolksivillens würde es sein , wenn in Moabit am
15. Dezember ein Anderer als ein Sozialdemokrat gewählt werde .

Ganz Berlin sehe am Tage der Stichwahl auf Moabit ,
nicht , weil ein Sozialdemokrat gewählt werden solle ,
sondern weil es gilt , Bresche zu legen in eine Hoch¬
burg des verwaschensten , miserabelsten und erbärmlichsten
Nationalliberalismus , weil es gilt , einen Mann zu beseitigen ,
der weder Fisch noch Fleisch ist , weder Kern noch Knochen hat ,
weil es gilt , den Bewejs dafür zu erbringen , daß auch die kom -
munalen Wahlen in demselben Geiste ausfallen , wie die politischen
Wahlen im 6. Wahlkreise . Darum ermahnte der Referent alle
Säumigen nochmals , ani 15. Dezember ihre Schuldigkeit zu thun ,
alle Aufgeklärten , die Säumigen heranzuziehen zur Wohl des

Sozialdemokraten Theodor Metzner . ( Stürmischer Beifall . )
In der folgenden Diskussion meldeten sich Gegner nicht zum
Worte . Es sprachen Hermerschmidt , Nörenberg ,
Faber u. A. im Sinne des Referenten . Vom Gen . Holzbächer war
eine Resolution beantragt worden , in welcher die Anwesenden
ihr Einverständniß mit den Aussührungen des Referenten er -
klärten und versprachen , mit allen Kräften zu agitiren und be-

sonders die Säumigen , die bei der Hauptwahl ihre Stimme nicht
abgegeben haben , zur Wahl heranzuziehen , damit der sozialdemo -
kratische Kandidat , Theodor Metzner , mit großer Majorität
als Sieger aus der Wohlurne hervorgehe . Diese Resolution
wurde einstimmig angenommen . Im weiteren wurden nochmals
die erforderlichen Informationen für die Stichwahl ertheilt und
besonders den Moabiler Genossen ans Herz gelegt , sich reckt rege
an der Arbeit der Wahlagitation zu betherligen und sich für
Sonnlag zur Vertheilung von Flugblättern zur Verfügung zu
stellen . Die Meldestellen sind im „ Vorwärts " bekannt gegeben .

Hierauf schloß die Versammlung mit begeisterten Hochru >eu aus
die Sozialdemokratie .

Der Wahlverei « deS sechsten Berliner ReichStagS -
Wahlkreises hielt Dienstag Avend in Lehmann ' s Salon ,
Schwedtersir . 23 , eine Versammlung ab , die gut besucht war .
Redakteur H u t h sprach über das Thema „ Die Sozialdemokratie ,
der Krieg und das neue Programm " . Es heißt in demselben :
„ Ausgehend von diesen Grundsätzen " ( nämlich daß die jetzige
kapitalistische Gesellschaftssorm untergehen und an ihre Stelle die
sozialistische treten muß ) „ fordert die sozialdemokratische Partei
Deutschlands zunächst : . . . . 3. Erziehung zur allgemeinen
Wehrhastigkeit . Bolkswehr an Stelle der stehenden Heere . Ent -

scheidung über Krieg und Frieden durch die Volksvertretung .
Schlichtung aller internationalen Streitigkeiten auf schieds -
gerichtlichem Wege . " Der Referent war mit diesen Sätzen nicht
einverstanden . Nachdem er gezeigt hatte , wie sehr der sozialistischen
Gesellschaft das Wesen des Krieges widerspricht , meinte er , es

hätte in unserem Programm gar nicht von „ Krieg " die
Rede sein sollen , sondern statt der ganzen , unter „ 3 " angeiührten
Sätze nur der letzte derselben ausgesprochen werden dürfen ; i »
der jetzigen Form wiedersprächen sich der erste und der letzte Satz .
Redner sieht auch den zweiten Theil des Programms für
etwas an , was mit dem Sozialismus schon wirklich zu thun
haben soll . Er sagt , „ zunächp " heißt nicht „heute " , es sollen
auch alle die unter „ zunächst " stehende » Forderungen Prinzipien
sein . An der Tiskusiion betheiligten sich die Herren G r i e p e n -

trog , Kunkel und Schulz . Voriviegend wurde betont , daß
die Kriegssrage sür die Sozialdemokratie noch keine so brennende

sei , als daß man sich schon jetzt ernsthaft mit ihr beschäftigen
müsse . Vorerst have die Sozialdemokratie für Ausklärung und

Ausbreitung ihrer Ideen zu sorgen .

Unter Vereinsangelegenheiten gab Herr S ch o l tz das Ab -
leben des Mitgliedes Hermann S l a y und die erfolgte
Kranzspende seitens des Verein ? bekannt . Die Versamm -
lung ehrte das Andenken an den Verstorbenen durch
einmüthiges Erheben von den Plätzen . Für das am
27. Februar 1892 im großen Saale des Eiskeller stattfindende
Stiftungsfest des Vereins wurde ein Vergnügungsausschuß , be -

stehend aus den Herren Raschle , Werde , Heine ,
W e t t i s ch und Kleinerl , gewählt .

Beschlossen wurde , nach Neujahr in einer Vereiusversammlung
darüber zu diskutiren , ob § 22 des Nereinsgesetzes gestattet ,
Frauen in die Wahlvereine auszunehmen , oder ob dieses Recht
nur während der Zeit der Wahl den Wahlvcreinen zusteht . Ein
Wirker machte noch aus das Weberelend aufmerksam und be -

merkte , daß hier in Berlin bereits mehrere Geschäfte , die jeden
Sonntag im „ Vorwärts " bekannt gemacht würden , darauf ein -

gegangen sind , nnr solche Textilwaaren zu führen , welche den

Arbeiler - Kontrollstempet trage ». Eine Resolution , in welcher die

Anwesenden sich verpftichleien , nur in dicseu Geschäften ihren
Bedarf an Textilwaaren zu decken , wurde einstinimig aiigenommen .
Nachdem noch von zwei Seilen zur kräftigen Agilatton bei den

Stadtverordnelen - Wahlen aufgesordert worden war , ging die

Versammlung mit einem dreifachen Hoch aus die Sozialdemokratie
auseinander .

In der Versnmmluug des Allgemeinen Ar -
beiterinnen - Vereins f ä m n> t l i ch e r Berufs -

zweige Berlins und Umgegend am 7. Dezember hielt

Fran Ihrer einen Vortrag über Volk : er »ähr »ng , welcher mit

große », Beifall ausgeiiommeii wurde . Tie Tiskusiion verlief ,, »
Sinne der Reserciilii, . Unter Verschiedenem sprachen Herr
Maddack und Frau Scherzer über die herrschende Ardeitslosigkeit .
Im Schlußwort forderte Frau Ihrer die Frauen auf , sich mehr
an der Bewegung zu bctbeiligen und liameullich die Ber -

sammlungen fleißiger zu besuchen , worauf die Vorsitzende bekannt

machte , daß am 15. Dezember bei Lips , Brauerei FriedrichShai »,
eine öffentliche Versammlnng zu Gunsten des Allgemeinen
Ardeilerinnen - Vereins stallfindet , in welche » Abg . Bebel einen

Vortrag hält . Mit einem Hoch aus den Allgemeinen Arveileriilnen »
Verein ging man auseinander .

In einer öffentliche « , gutbesuchten Versammlung
der in der Blumen - und Putzfedern - Branche
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hielt
am 6. Tezeiiiber Herr Türk eine » Vortrag über „ Frauen -
befreiung " . Reicher Beifall lohnte dem Referenten für seine
Aussührnngen , an deren Diskussion sich die Damen Frl . Wabnitz ,
Frau Winistädt und Frau Ränsch betheiligten . Hierauf wurde

folgende Resolution einstimmig aiigenommeii :
„ Die heutige öffentliche Versammlung der in der Blumen -

und Piitzfedern - Braiiche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
erkennt voll und ganz die traurige Lage in der sich dieselben be -

sinden , und sie verpflichtet sich , durch rege Agitation die Massta

auf - uivecken , damit dieselben mit Hand anlegen , um die we»

griffe des Kapitals zu beseitigen . "
Unter Verschiedenem theilte ein Wirker der Feibilck I«)

Fabrik die daselbst vorgekommene Lohnreduktion mit und erklar '

daß bei dem so reduzirten Verdienst unmöglich der Meni�
existenzfähig bleiben könne , woraus die Versammlung st « 1 »

ihm solidarisch erklärte und ihre Sympathie durch eine

sammlung bekräftigte . Hierauf folgte ein gemüthlicheS
'

sammensein , welches die Arbeiter und Arbeiterinnen noch « » »

zusammenhielt .

Eine ordentliche Generalversammlung des Interessen '
Vereins der Buchdruckerei - Hilfsarbeiter « ern

und Umgegend fand am 6. Dezember in Gratweil ' s Bierha

statt . Rachdem die geschäftlichen Mittheilungen erledigt war ,

meinte der Vorsitzende , daß sich unsere Situation mit der

Buchdrucker gleichstellt ; wo eben bewilligt ist , wird gearve > _
>

wo nicht , ruht die Arbeit . Sodann berichtete Herr S i l b e r o k e

über die am 6. Dezember Vormittags in der Bvckbrauercl J

faßten Beschlüsse der Buchdrucker . Mit dem Beschluß , daß fti '

die lleberstunden , ausgeiiommeii die aus der Zeituiigsar _
resultirendcn , zurückzuweisen sind , erklärte sich die Versanimt �
ebenfalls einverstanden . Sodann wurden 21 neue Mltgue

aufgenommen . Ferner beschloß man , den ganzen Kaffenbell
in Höhe von 120,93 M. ( laut Vierteljahresbericht ) für arbeil .

und streikende Kollegen zurVerfügung zu stellen . Unter Verschiede '
wurde eine Sache gegen die Kollegen der Ofsizin Tading

handelt , bezw . getadelt , daß einige dieser Kollegen der �
einigung fern stehen . Codan » gelangte ein Antrag jnr •

nahine , nach welchem jeder in Arbeit stehende Kollege 5 p .

seines Verdienstes zur Unterstützung der streikenden Kollege »

zahlen hat . Die gutbesuchte Äersammlung schloß mit einem e

fachen Hoch auf die Bewegung .

Der Zentralverband der Bauarbeiter >* nd ® *

rufsgenossen Deutschlands , Zahlstelle Bern .

tagte am 6. Dezember , um einen Vortrag des Herrn Pet » �
Hamburg zu hören . Der Referent legte der Versammlung
unbefriedigenden wirthschaftlichen Verhältnisse klar , unter >ve '

die Bauarbeiter leben müssen , und betonte , daß nur dur « „

Zusammenschluß aller Kameraden in eine große Gemeint -

Besserung geschaffen werden könne . Er empfahl denigemaß
Veitrilt zum Zeiitralverdaud und bedauerte die Uueiillgtei

'

Berliner Bauarbeiter hinsichtlich der Organisationsform . , -

dein in der Debatte mehrere Redner sur und gegen d' e o

tralisation gesprochen hatten , wurde folgende Resolution
ge » oin >nen : fi

„ Die heute den 6. Dezeiiiber bei Säger tagende Mitg ' '

Versammlung des Zentralverbandes der Bauarbeiter und Pe

genossen Deutschlands , Zahlstelle Berlin , erklärt sich
Ausführungen des Kollegen Pein au ? Hamburg voll » mvv �
einverstanden und verspricht mit allen ihr zu Gebote
Mitteln für den Zentralverband einzutreten , um die no « l

stehenden Kollegen dem Verbände ziiz »isühren . denn nur burcy

Zentralverbände ist es uach der heuligen wirthschaftlichen
möglich , der Kapitalmacht etwaS abzuringen . "

Ein » zweite Resolution , in welcher sich die Versammt

verpstichteten , nur solch « Erzeugnisse der Textilindustrie zu la '

welche den Kontrollstempel der deutschen Textilarbeiter trag

fand gleichfalls Annahme .

Der UnterstützungSbund der Hausdiener Berlins

zum 8. Dezember eine außerordentliche Generalversamnilling
'

berufen , welche Stellung nehmen sollte zu den Vorschlägen�
in öffentlicher Versammlung zur Vegründiliig einer einhei » ' «

Vereinigung unter den Hausdienern gewählten Komiiiisston - 0�
nächst machte der Vorsitzende den überaus zahlreich ersch ' »»�
Mitgliedern die Miltheilung , daß die Resolution in Sachen

Gewerbegcrichts dem Magistrat übergebe » und der Kollege » ka

bereits eine Konserenz aus dem Gcwerbe - Bureau gehabt v

Herr Grauer berichtet hlerauf , daß man auch dort die ANI

theilt , daß die Hausdiener zu de » in Titel 7 der Gkiv »

Ordnung bezeichneten gewerblichen Arbeitern gerechnet l0e
„s

müssen und somit zum Gewerbegericht wählen dürfen <

wählbar sind . Ferner wurde mitgetheilt , daß drei Kollegen tt .

sind und am 2. Feiertag ein Weihnachtsvergniigen in der BrP ' „
Friedrichshain stattfindet . In , Namen der Einigungskoinmü
gab dann Herr K a ß l e r Bericht über deren Thätigkeir . Es ft ' -,
schluß der Kommission gewesen , alle Vereine aufzufordern , st « %
zulösen und gemeinsam dem Verein Berliner Hausdiener , der »

Auslösung entschieden ablehnt , beizutreten ; dem stemmte si «

wiederum der Verein entgegen und so mache die Kommist « "

Vorschlag , der Unterstützuiigsbund möge sich auslösen und 0ci! ' j ,
sam mit den anderen sich auslösenden Vereinen eine neue

„ isation schaffen , der dann sicherlich die Mehrheit aller
beitreten werde . Es sei zu erhoffen , daß mehr als 1200 �
sosort zusammenstehen wurden ; im Besonderen würde
die Konkurrenz der Arbeitsnachweise - Bureaur aushören .
( Redner ) habe hier nicht nothwendig , auf die Bortheile d»* �
sammtorganisation näher einzugehen , wisse aber genau : Tic

glieder des Bundes würden die Erwartungen der Kollegen ,
nur Berlins , sondern Deutschlands , sowie aller Arbeiter eck"

�
und dem Vorschlage zustimmen . ( Lebhafter Beifall . ) A"

,
Diskussion betheiligten sich die Herren Dopalka , Perlma
Reihn , A l d o l d , Keßler , Grauer und K atz 1

-j
sämmtlich in zustiiiimendem Sinne . Die Abstimniuiig , welche »

einer kurzen Geschästsordnungs - Debatte vorgenommen
ergab «ii >stimmige Annahme solgeiider Anträge :

1. Ter Unterstützungsbund der Hausdiener Berlins löst �
mit 15. Dezeinber auf . Das vorhandene Vermögen und �
Utensilien werden dem zu gründenden Verband der Gesch�j,.
txuisdiener , Packer und Bernfsgenossen überwiesen . Die � j
glieder verpflichten sich , dem Verband sosort beizutreten
wählen eine Liquidationskommission von drei Mitgliedern . , �

2. Die Mitglieder verpflichten sich , dasür einzutreten ,
Kollegen anderer bestehender oder ausgelöster Vereinigungen i
Hausdiener , wenn dieselben einzeln oder gemeinsam bis 1. 5, . «*
ihren Beitritt zum Verband erklären , nicht als neue It
aufgeuommen werden , sondern im Besitz vorher erworbener « e

verbleiben . xlf
In die Liquidationskommission wurden gewählt die ' V{

Nürnberg , Bengsch und Grauer . Donuernder Beifall
Freude über den Anfang zu einer endlichen Einigung Ausvr ,

wie ein Man » erhob sich die Versammlung und sang siehe ' « �
ersten Vcrs der Marseillaise . Es wurde nunmehr ausgcft «�,
die Beiträge bis einschließlich Dezember im bisheriaeii Bur - .

Nene Grüiistr . lO I , oder in den Zahlstellen , sowie Bkllets u.

umgehend abzugeben und mit Nachdruck dahin zu agitiren , cll
alle Hausdiener am Mittwoch , den 16. Dezember , in der Reff " " �
Kominandanteustr . 57 , zur Begründung des Verbandes anw » ! ...
sind . Herr Grauer wars noch «inen Rückblick auf die
keit des Bundes und nachdem der Vorsitzende aufgefordert
den guten Geist der heutigen Versammlung sortzupflegen ,
dieselbe mit einem Hoch aus die moderne Arbeiterbewegung *

schlössen .
�

Die freie Vereiuignng selbständiger Barbi « * ,
Friseure und Perrucken macher Berlins "

„j
Umgegend hielt am 1. Dezember ihre MonntsversaMiw� . )
ab . Dieselbe bestimmte Herrn Kühne wegen Abiveseilhe' �p
Schriftführers provisorisch für dieses Amt , worauf der

sitzende den Beitritt der Bereinigung zum Verbände erlauf
hervorhebend , daß durch den Anschluß an den Verband

Riegling besseren Boden fassen und die Agitation für die

einigung eine viel leichtere werden würde . Nach längerer �

balle entschied sich die Vereinigung vom 1. Januar 1892 ad

Verbände angehören zu wollen . Als zweitwichtigster Punkt
ein Antrag des Vorstandes nech längerer Auseinandersrv



angenommen , wonach die Mitglieder der Vereinigung alle Monate
einmal im Annoncentheile des „ Vorwärts " namhaft gemacht
werden sollen , das erste Mal mit einem Aufruf an alle Genossen ,
der jungen Vereinigung in ihrem Kampfe beizustehen , denn auch
wir wollen Hand in Hand mit der Sozialdemokratie an der
Verbesserung der sozialen Verhältniffe mithelfen . Es ließen sich
hierauf mehrere neue Mitglieder aufnehmen . Mit dem Bewußt -
M» , wieder einen Schritt vorwärts gethan zu haben , schloß der
Vorsitzende die Versammlung .

Pankow . Eine nach Niederschönhausen einberufene
Volksversammlung bot einen Vortrag des Herrn Franz Berndt
über das Parteiprogramm . Die Versammlung war schwach be -
sucht, wofür als Grund theils das schlechte Wetter , theils un -
genügende Agitation angegeben wurde . Einsender dieses ist der
Ansicht , daß die angegebenen Gründe wohl nicht zutreffend sind .
Einem Tdeil der Arbeiterschaft von Pankow und Niederschön -
Hausen sitzt noch tief die Zipfelmütze über den Ohren ; e s
scheint ihm noch zu gut zu gehen ( von „ zu großer "
Ausklärung ganz abgesehen ) , denn sonst müßte , der wichtigen
Tagesordnung halber der Saal gar nicht zugereicht haben , die
Znhörerzu fassen . Genosse Berndt besprach in fast zweistündiger Rede
unser Programm in klarer , sachlicher Weise , erläuterte dasselbe
durch paffende Beispiele und emlete für seine Ausführungen
lauten Beifall . Von einer Diskussion wurde , da sich kein Gegner
" um Wort meldete , abgesehen . Eingegangen waren folgende

Resolutionen : - ■

» In Erwägung , daß die heutige kapitalistische Produktions -
weise nur allein die jetzt herrschenden Klassengegensätze erzeugt
und infolge dessen die Armuth unter der arbeitenden Bevölkerung
immer größer wird , während die Werthe , welche die Arbeiter
schaffen , in die Taschen der Besitzer der Produktionsmittel fließen ,
«rllärt die heutige sozialdemokratische Volksversammlung ihr
volles Einverständniß mit den Ausführungen des Referenten
über das Programm der Sozialdemokratie . Sie ist serner der
Ansicht , daß nur durch die Umwandlung der heutigen Gesell -
schaft in die sozialistische , wonach alle Produktionsmittel
der gesammten Gesellschaft gehören , ferner die Bildung allgemein
wird , eine Befferstellung der gesammten Menschheit und die Auf -
Hebung der Knechtschaft in jeder Form zu erringen ist ; erkennt
weiter die Ausführungen des Genossen Franz Berndt voll und
ganz an und verpflichtet sich , diese Ideen mit aller Kraft in
Pankow und Nieder - Schönhausen weiter zu verbreiten . "

Beide Resolutionen wurden einstimmig angenommen . Hier -
auf berichtete der bisherige Vertrauensmann Schottel über

�
den

Stand der Kaffe und die bisherige Agitation ; es wurde ihm dann
aus Antrag Deutschmann Decharge erlheilt , sowie seiner Thätigkeit
volle Anerkennung gezollt . Da er auf eine Wiederwahl ver -
Sichtete , wurde Herr Kotz znm Vertrauensmann gewählt . In die

Lokalkoimnission wurden die Herren Kürschner , Deutschmann und

i "
R

Bilz entsandt . Letzterer kritisirte das Verhalten der indifferenten
Arbeiter , welche in den Versammlungen bei der Abstimmung über
die Lokale wohl die Hände hoch heben , aber nachher Pflicht -
vergessen in den gesperrten Lokalen weiter verkehren , trotzdem
gerade Herr G r o ß j e a n ( der sein Lokal , das einzige , das uns
in beiden Orten zur Verfügung steht , zu Versammlungen gegeben ,
wofür ihm auch die Tanzerlaubniß entzogen wurde ) oft auf den

Besuch der Genossen vergeblich wartet . Solle die Lokalkommission
ersprießlich wirken , so mußten in erster Linie die Genoffen ihre
Pflicht erfüllen . Im Punkt Verschiedenen wurde folgende
Resolution mit großer Majorität angenommen :

„ In Erwägung , daß durch demFortschritt der Technik in der
Textilindustrie die Löhne der Arbeiter und Arbeiterinne » immer
mehr und mehr herabsinken ; in fernerer Erwägung des Umstandes ,
daß durch die Ueberhandnahnie der Zuchtbausarbeit die Arbeiter
mehr und mehr auf die Landstraße gedrängt und dadurch dem

sogenannten Vagabundenthum in die Arme getrieben werden , be -
schließt die Versammlung nur Wirkwaaren , als : Strümpfe , Unter -
beinkleider , Herrenwesten , Jacken u. s. w. zu kaufen , welche mit
dem Kontrollstempel der deutschen Textilarbeiter versehen sind " .

Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die Ver -

sammlung .

Charlottenburg . In der am S. Dezember abgehaltenen
Generalversammlung des Fachvereins der Töpfer
wurde in namentlicher Abstimmung derselbe mit 21 gegen
9 Stimmen aufgelöst und den Mitgliedern der Anschluß an
Berlin empfohlen . In die Liquidations - Kommission wählte man
die Kollegen Huth, Protsch , Matz , G. Schulze und König . Die -

selbe tagt jeden Donnerstag Abends von 7 —V Uhr im Restaurant
Wvyde , Schulstr . 17. Den streikenden Buchdruckern wurden sofort
75 M. aus der Liquidalionskasse bewilligt . Mit der Aufforde -
rung , sammt und sonders dem Berliner Jnteressen - Verein bei -

zutreten , endete die Versammlung .

Literarisches .
Lichtstrahlen .

und atheistische Weltanschauung .
Blätter für volksverständliche Wissenschaft

Zugleich Unterhaltungsblatt
und literarischer Wegweiser für das Volk . Berlin , O. Harnisch ,
1399 . 2. Jahrgang , Heft 1 —4 . Preis pro Heft 25 Pf .

Die „Lichtstrahlen " bringen wenig oder gar nichts Gründ -
liches . Die breit angelegten Aufsätze von Balduin Säuberlich
über „ Die Bibel . Geschichte und Erklärung " benutzen mir einen
Theil der Forscherarbeiten ( hauptsächlich Lippert ) und sind ein -
seitig . Der Verfasser sollte aus Max Müller lernen ; dann würde
er auch nicht mehr so naive Dinge niederschreiben, ' wie ,

'
daß ' „ das

Wörtchen groß sich aus dem alten Wort gart — Grab ent

wickelt " habe . Auch ist die Forderung ( S. 53 ) : „ Der Leser möge

sich ( für das ohne Beweis Behauptete ) auf uns verlassen , jeder

Satz ist wohlerwogen und des Beweises fähig " — in einer gegen
den Autoritätsglauben gerichteten Abhandlung naiv . Die Be -

Zeichnung „ Orthod —ochsen " zeugt von besonderem Geschmack . Eine

längere Abhandlung von Hermann Teistler über „Freidenkerei und

Realismus " ist oberflächlich und beinahe inhaltlos . Der ganze Stand -

punkt der Zeitschrift ist verschwommen ; sie bringt den seichtesten Auf -

kläricht und will anscheinend mit möglichst Vielen Freund bleiben .

Mackay soll mit dein „ Anarchisten " „ der revolutionären Be -

wegung einen unschätzbaren Dienst erwiesen " haben . Sozialistische
Schriften werden gelobt , bürgerliche gleichfalls . Einem Mitarbeiter ,

der ' den Freireligiösen beispringt , begegnet es , daß er die Katho -
liken und die Juden der preußischen Landeskirche zurechnet . Die

Religion wird nur als „ Aberglaubensreligion " bekämpft . Wenn

S. 74 behauptet wird , daß in Deutschland diejenigen , welche an

der Echtheit des heiligen Rockes zweifeln , bestraft werden , so

wünschten wir doch gerade siir dieses Gebiet einen in seinen

Behauptungen vorsichtigeren Mitarbeiter . Auf S. 170 wird der

Standpunkt der Zeitschrist zum Materialismus so bezeichnet :

„ Allerdings stehen wir auf materialistischem Boden ; den krassen
Materialismus jedoch überlassen wir gern der modernen Bour -

geoiste . " Deutlicher kann sich Unklarheit und Unreife nicht offen -
baren . „ Die Urgeschichte des Menschen " von Hörnes wird un -

bedingt empfohlen , obwohl dieses Buch das Privateigenthuni
in die Wildheit hinauf verlegt und die gesellschaftlichen
Institutionen der Wildheit und Barbarei ganz falsch
darstellt . Die Rubrik „ Aus der Zeit " enthält seicht

Antipfäfsisches , Pikantes und platt Unterhaltendes ; hier

finden wir auch folgenden Artikel : „ Der sozialdemokratische
Parteitag , welcher soeben in Erfurt stattfand , ist von großer Be -

deutung . Er wird in der Geschichte des arbeitenden Volkes eine

wichtige Rolle spielen . Auf demselben vollzog sieb die Spaltung

zwischen der sozialreformatorischen und der revolutionären Sozial¬
demokratie " .

Wir können solchen Krain , der ebenso weit von Gründlich¬
keit entfernt wie er mit politischer Grundsatzlostgkeit nahe ver -
wandt ist , nicht empfehlen ; und namentlich dürfen wir nicht dazu
nntwirken , daß die vielen leichtfertigen Empfehlungen anderer

Erzeugnisse durch die „Lichtstrahlen " die sozialistischen Arbeiter

zur Anschaffung dieser Erzeugnisse bestimmen ; das heißt den

Arbeitern geradezu das Geld aus der Tasche stehlen . — g —

Die letzte Nummer der „ Berliner Volks - Tribüne " ent -

ält folgende Artikel : Politische Notizen . — Ans Frankreich . —

) ie „Sittlichkeit " . — Gedicht . — Novelle . — Zur Landagitation II .

Eine sozialpolitische Entdeckungsreise II . — Der Kleingewerbe¬
betrieb und sein Niedergang . — Deutscher Reichstag . — Gewerk -

sc�aftliiHesi — Literarisches .

JL

Verlsg hes „Vormrts " , Berlivek Volköblatt
Krrlin SW . , Keuttzstr . L.

Wir theilen den Parteigenossen auf diesem Wege mit , daß das

P rotokoN
über die

VerhallMgea hes Parteitages her Sazialhemokrat.
Partei MWauhs ,

abgehalten zu Erfurt vom 14 . —SC . Oktober ll8Sl ,

Ende nächster Woche zur allgemeinen Versendung gelangt , so daß

Montag » den 2t Dezember a . c. ,
alle Besteller im Besitz ihrer Exemplare sind .

Die Ausgabe für Berlin erfolgt an demselben Tage .

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , daß die erste
Auflage

von 28 000 Exemplaren
durch die bisher vorliegenden Bestellungen vollständig erschöpft ist ,
ein Neudruck sich vor Ende Januar 1392 nicht bewerkstelligen läßt
und erfolgen wird , sobald hinreichend « Nachbestellungen eingehen .

Die Mren - FabriK v ° n K. Wewzow Nchf .
Opanienatp . 172 , empfiehlt zu soliden Preisen :

Rickel - Remontoir v. IC SN. Regnlateure v . 14M .

Silb . Cyl . - Nemontoir » 14 » Wecker i . versch . Must . . , » „
Gold . Damen - Uhren „ 20 , 3 Jahpe Capantie .

Herfen " StiefeB
von 7,30 IH . an .

Damen - Stiefel
von 4,50 NB. an .

Grosse Answahl in Kinder - Stiefeln .

iw Nur Hand - Arbeit ! " « Z

Do [ Ewalcl , LiuhtMraye 8?.

. rca r w. a <l"i. «c7*' — 7. ». , . . «i. � .n-. —— i .

Damen Mantelfabrik
H. Scheyer , Chausseestr . 66 . issöl ,

Weilmac�ts - Ausverikauf .
Kindermantel von 2 Mk . an , Winter Jackets von 3 Mir . an ,
wsrttirte Radmänte ! von 7 Mk . an , N�egenmantel�v�

jM -
Kontpoil - MapkeifHate bei Frans Kaupt . Hutmacher .

Große Frankfurterstraße 145 . 12751 ,

Hatei Schipme , Mützen , Kpawatten , Filzschuhe . TBMI

Freunden und Genossen des 40 . Kommunal MahlbezirKa zur gefl .

Nachricht , daß ich durch besondere Umstände einen Handel mit Wurat , Speck

RarkthÄe Moabit ,

Weihnachts - Ausverkauf
80 Grüner Weg 80

papteppe ,
Eingang v. Flur zwischen

Andreas - und
Koppenstraße

in der

fe

Speoiell
osserire

einen großen
sten

Engl . Tüll - Gardinen

vorzügl . danerh . Waare , 2 Seiten ,
' Bandfeston ,in . 45Pf . ,od . abgep . ( 3Seiten

"Band) ,FenstLM . b. z. d. elegantest . ,serner gest.
Schw. TüÜgard. ,Mull - u. Tüllgard . u. guteZwlrn -

Gard. ,so >v. bedeut . LagerinStickereien,Stepp - ,Bett - u.
Tischd . ,Teppiche,Bettvorleg . ,Rouleauxkanten u. Stoffen .

Alles eigenes Fabrikat . - MW

' ' DurchOmnib - . Pserde - u . Stadtbahn - Verb . bequem ». schnell erreichbar .

S

IST Cigarreu - u . Tabak - Handlung ' 0WS
von Gottfried Schulz ,

SO. , 40 Admiral - Straße 40 . (Sitte Linhe. )
Zager aller Sorten Rauch - uu » Schnupftabake . 1648L

Reiches Lagep in Cigaretten . Echten Nordh . Kautabak .

Adolph Kehr .
Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite nur mit Fabrikanten ,

welche sich der Kontrollmarken angenommen habe » . Köpenickerstraße 126

Zu Weihüchts- Ellison
empfehle mein sehr reichhaltiges

Lager in s4495l
Paletot » von 15 - 45 M.
Anziigen „ 18 —45 „
Kosen 3 —15 „

Anzüge für Knaben jeden Alters

zu besonders billigen Preisen .
Arbeits - Auzügs , Kollner - Jaquets
und Hoieu in größter Auswahl

und besten Stoffen .
Ciposses Stoff - Lagep .
Bestellungen nach Maß werden

in eigener Werkstatt in kürzester
Zeit gut und elegant angefertigt .

TOhottn Pusewey ,
Berlin , Dresdenepstr . 17 .

« » » rundet 1877 t

Allen Freunden und Bekannten der

rothen Erde offerire wieder von heute
ab täglich frisch ankommendes

Weitsiil . Pökel -SHittiilesleU
ä Pfund 30 —45 Pf .

prima - Kau - rk - hl a Pfund 5 Pf .
sowie sämmtliche Butter - u. Käsesorten

in großer Auswahl . 16711 ,

Westfäl . Butler - , Wurst - und

Fleischwaaren - Handlung

39Wienerstr . 39.
�' le Uhren $

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

Wm Wisikiei « ,
Berlin N. , Rei » i < kendorfrrstr . L g,

gegenüber der Dankes - Kirche . s25I ,

Lager aller Arten vdren , ükrkettea

Die unter der Firma B. Baginskl bisher
in der Dresdenerstr . 52/53 , City - Passage ,
Laden 14, betriebene Arbeiter - Buch -
Handlung führe ich vom heutigen Tage
an in den bedeutend erweiterten Ge -

schäftslokalitäten . Lade » 8 , C u. IC .
unter meinem Namen weiter . Ich
bitte , das dem Geschäft bisher entgegen -
gebrachte Vertrauen - ihm auch ferner
schenken zu wollen und empfehle mich
zur Besorgung der gesammten sozial -
demokratischen Literatur sowie aller
anderen Broschüren , Bücher und

Liefcrungswerke . Reiche Auswahl von
Weihnachtsgeschenken . Billigste Bezug ? -
quelle für Kolporteure . 458b

H, Baake .

CohlPs Hosenfabrik
7. Pallisadci ! strafte 7.

arbeitet aus Reste » und verkauft einzelne
Knnbenhose » von 1 M. an , f. Burschen
1,50 , Herren 1,75 , einzelne Jackets 1,50 ,
Knaben - Anz . 2,50 , Burschen - Anz. 3,50 ,
Herren - Auz. v. 12 M. an . Knaben -
Paletots von 3 M. , Herren - Paletots
von 12 M. an . Herreu - Hose » in allen
Weiten . Bestellungen nach Maaß ohne
Preiserhöhg . Sonntag bis Ab . geöffn .

Lpiexel anä

i�?«lskenvk »ren .
eigener Gr . Lager , bill . Preise

Fabrik . Emil Heyn , „
Brnnnenstraße 28 , Hof parterre . H

Theilzahlung nach Ucbereinkunft . B

Rester - Iandiung .
Spottbillige Rester zu Knaben - und

Herren - Anzügen , Paletots , Mänteln ,
Jackets , Taille »; Seioe , Plüsch , Sammet ,
Krimmer , Pelz , alle Besatzartikel . Alles
wird zugeschnitten. 15521 .

Barle , Waldemarstr . 66 .

Winter -

Paletots ,
Anzüge,

Rock - und Jaquet - Fazon ,
nur

elegante Muster
in bekanntem guten Sitz und

Arbeit von den billigsten bis

zu den elegantesten , empfiehlt

juttU8

Lindenbaun) ,

139 .
zweites Kau » an der Fruchtstraße .

Kitt « genau auf Kans -
« nmmer zu achte » . WiS

NB. Zur Anfertigung nach Maaß
halte großes Kager in Stosf - Uen »
heiten , für guten Sitz garantire .
Zuschneider tm Kaufe .

von

Wahrheit .
Ich versende sehr schöne Instrumente

ZezhnmsiiiW 0, ? $ !
an , loklappige mit einer vollständigen
selbst erlernbaren Schule dazu , bis zu
de » feinste » Instrumenten , Schiirigen
und mit Uebergänge » k . in allen
Stimmlagen und Qualitäten . ( 2 Stück
bis zu 4 Mk. machen ein 5- Kilopacket ) .
Alle anderen Instrumente , z. B. Uio -
line » , Zithern , Guitarren etc .
gebe ich zum allerbilligsten Fabrikpreise
ab . Bestellungen unter Nachnahme
ziehe ich vor , und gestatte auch jeder -
zeil Unttausch . 13331 .

Elingenthal i . /S. Otto Meinet ,
Musikinstrumenten - Fabrikant .

Hüte
mit Kontcoll - Marke .

Grosses Lager
in Muffen , Krage »

und Boas .

L Spiegel ,
126L ] HIV Nofenthalrrstr . 45

8
ch irme jeder Art , sowie Anfertigung

sämnttl . Reparaturen bei ( 14711 .
0. H. David , Lausitzerstraße 51 pari .



Durch die ungünstigen Zeitverhältnisse ist es uns gelungen , ganze Fabriklager

Damen - Kleiderstoffe
ru unerhört billigen Preisen einzukaufen .

Um diese riesigen Lager - Vorräthe schnellstens zu räumen , sind die Verkaufs - Preise für den

Weihnachts - Ausverkauf
enorm billig ,
Berliner Wapp , in sehr schönen neuen Mustern ,
Lama - Warp , dauerhaftes praktisches Hauskleid ,
Weft ' Chcviotf geeignet für Hauskleider ,

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _
Krepp - und Köper - Stoffej sehr haltbar , für Haus - und Strassenkleider , glatt , gestreift und in

Mtr . 25 Pf .
Rfltr . 30 Pf .

doppeltbreit , Mtr . 40 Pf .

Emisfehlenswepthe

Festgeschenke
gut und elegant gebunden

vorräthig in der Expedition des

„ Uorwärts� , Keriiner NoUlsbiatt
Lvplin 8Vk . , LeatliZtrasse 3.

allen Melangen, ' doppeltbreit . Mtr . 50 Pk ,
Einfardige engl . Damentuchef in grosser Farben - Auswahl , doppeltbreit , Mtr . 75 Pf .
Reinwollene foulirte und Cheviot - Köper - Stoffei modernes Strassenkleid , grosses Sortiment ,

in neuen Farben , doppeltbreit , Mtr . 90 Pf . u. I M»
Reinwollene schwere Köper - Cheviots in prachtvoller Farben - Auswahl . fürPromenaderikleider ,

doppeltbreit , Mtr . I M.
Reinwollene echt englische Himalaya - ChewiotS | sehr haltbare Qualitäten , in tuchartiger

Ausrüstung , neueste Farben , doppeltbreit , Mtr . I M , 1,25 M. , 1,50 M.
Reinwollene echt englische Himalaya - Neiges , in ganz originellen Jacquard - Mustern , in

vorzüglichster Ausführung , doppeltbreit . Mtr . 1,50 M, , 1,75 M.
Reinwollene echt englische Jacquard - Cheviots , melirt , gestreift und mit Noppengarn

versehen , sehr elegante und dauerhafte Genres . doppeltbreit , Mtr . 1,75 M , 2 M.
Grosses Lager schwarzer Stoffe in glatt , gestreift und gemustert . Reine Wolle ,

doppeltbreit , Mtr . 90 Pf und I M.
Ballstoffe in allen modernen , schönen Abendfarben . Reine Wolle , doppeltbreit , Mtr . I M.
Gestickte Batist - Roben in crbme und weiss 4,50 , 6 , 7 , 8 , Mark .

Damen - Winter - Mäntel
Grosse Auswahl Jaquets , jetzt 5 , G, 7 , 9 , 10 M.
Grosse Auswahl wattirter Abend - Mäntel , anschliessend und lose , 10 und 12 M.
Grosse Auswahl eleganter , langer Mäntel 10 , 15 M.
Bedeutend unter Preis ein Posten Regenmäntel , 5 M.

Fertige Kleider
haben wir in Berlin die grösste Auswahl und verkaufen solche zu den billigsten Preisen .

Elegante farbige Kleider von ,,,,,, » . ,,, » ,,, . . 20 Mark an ,
Schwarze Kleider . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .25 , 30 , 35 Mark .
Schwarze seidene Kleider 50 , 60 Mark .

Niorgenpöcke in gr . Auswahl 6, 7,50 , 9 Mk .

Sielmann & Rosenberg ,
Kommandantensfrasse , Ecke Lindenstrasse .

Schuhe u . Stiefel
mit Kontrollmarken .

Unser « Schuhwaaren von der durch die im Norjahr
rnisgesperrlen Schuhmacher Erfurt » gegründeten
Zchuhsabrik sind auf folgenden Stellen zu haben :

! 3hr . Geyer , Oramciistraße 202 .
2. Geschäft : Göbenstr . 17, Ecke Bülowstraße .

C. flitschke , Kastanien - Allee 86.
G. Zerbc , Ritterstr . 114 nahe d. Fürstenstraße .
W. Anders , Gerichtstraße 82 .
M. Buchholz , Käpenickl , Grünstr . 32 .

Seeger , Putbisscrstraße 41 .
C. Klein , Bnchholzerstraße 4.
Hermann Bath , Berlin ( Moabit ) , Waldstr . 37 .

IZeutiLvkV Schuh - Fabrik
in Erfurt . 1247L

ßeinh . Wankel , WMjtt il , Cölkrbeittt ,
Brunnenste * . I2lby

Ecke Anklamerstr . , Haltejelle der Pferdebahn .

Durch vortheilhaste Kaar - Einstänfe
großer Posten

Uhren , Gold - n. Silberwaaren .
bin ich in der Lage ,

billiger verkaufen z . kvunen
als jede Konknrreaz��A
und empfehle mciil�� <s ? k E �
reichassortirles - W

Lager in

Ketten

silbernen

Herren - und

Damen - Uhren ,

egulatenren ,
Corallcn - n- Cranatschmuck ,

gen , Broches , Armbänder ,

in Gold , Kilber , Double ,

Talmi und Uickel .
' ' Alfenidewaaren ans den besten Fabriken .

Spezialität : Trauringe .
"WerkataH I. Neuarbeit , n. Hepar , a. Uhren n . Goldwaaren i . Hanse .

Landi &foSiep
reine Schafwolle , garantirt nicht einlaufend , Schock 25 Pf . , nud
allein zu haben bei 14' . -Si.

118 Mrangelstrahe 118 ,
gegenüber der Markthalle .R . Stock ,

HawbupgAmeHkanisc/ie , .

i/acfiSfahrtÄctien -Ceselisckfi.
Express -

I ? ostdaZnpksehiktAhi ' l ' .

Hamburg - New - York

Martin Klein ,
Uhrmacher , 1476L

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Ml - unD Wjtll - Wtn .
Ueparatnren tn solide » preise » .

18 . Heimstraße 18 .

Große Auswahl I
in f 15851 .

Schuhwerk all . Art .
Lager in FiUfchnhen und I

Pantoffeln . " Schuh merk

j mit Haarleder - Fntter .
| Bester Schutz gegen kalte Füße .

Lcbnhverk m. konti ' ollmarke .
Wilh . Herbach ,

18 . Stillcklck IB .
Grundsatz : Solide Maare ,

solide , aber sette preise .

TcnrütteUt der ichtuston und rrüf stea
deuteeben Post - Vaniprachlir «

Außerdem Benirderung mit directen deutechen
Post - Damplscbi iTea

von AZanibarzy nach

Baltimore
Brasilien
La Blain

Cnunda
Ost -

Afrika

Westindien
Mexico
Uavana

Nähere Auskunft ertheilt : Mahler & Pietsch , Berlin N. , Invalidenstr . 121

August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Thor 3 und

299L ] M. Apel , Berlin , Unter den Linden 21 ( nnr tdr CajBt - PagBagen )

Mehl- Halldlung
L . Brachvogel

plantenffelstr . 75 . [ 1670L
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste

empfehle ich als ganz vorzüglich :
Wienermehl . . . ä Pfd . —,25 M.

6V4 „ 1,50 „
Bestes Weizenmehl k „ —,20 „

G' /i „ 1,20 „
2. Sorte Weizenmehl a „ —,13 „

«1/4 .. 1,10 „
Noggenmehl . . . ü „ —,20 „

« Vi 1,20 „
Mandeln , süße it . bittere , i Pfd . 1, — M.
Sultaninen , ä Pid . 45 Pf .
Gr . Rosinen 35 Pf . , Corinthen 40 Pf .
Reis , ä Pfd . 15 —30 Pf .
Maccaroni , lose u. in P icket , 40 u. 45 Pf .
Sago , geiv . n. ostindischer , 30 u. 40Pf .
Vorzüglichste Eiernudeln , ü Pfd . 45 Pf .
Alle Sorten b. Griesnudeln , n Pfd . 40 Pf .

am hiesigen Platze bekanntlich

Gröhte Auswahl . Garantirt

siltirr brennende Tabalte .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise' ! Sämmtliche im Handel
defindl . Rohtabake sind aiu Lager . .
A. Goldschmidt , Spandanerbr . 6, 1

am Hacke ' schen Markt . f74t >i

Ein älterer lediger Mann ( Buchbinder ) ,
welcher durch die heutigen Verhältnisse
und durch Krankheiten hcrabgekommen
ist , ersucht unt irgend welche leichte Be -

schäftigung im Hause , oder ihm dazu
behilflich zu sei ». Offerten bitte unter
S . L. in der Expedition d. „ Vorwärts "
niederzulegen . 445/gr .

Unterhaltende Werke :
BeUanw , Ein Rückblick . . —,80
Börne , Ges . Schriften , 4 B. . C, —
Byron ' s poet . Werke , 3 B. , 6, —
Dnlk , Alb . , Gedichte . . . 1,50
Freiligrath , Gesammelte Dich¬

tungen , 6 Bde . , , . . 13, —
— Gedichte . . . . .4,40
Goethe ' s sämmtl . Werke , 45 B.

in 10 Bdn

. . . . . . .
18, —

— ausgeiv . Werke , 4 B. , 6, —
Hasonclever , Wilh . , Jllustr .

deutscher Jugendschatz . . 3 . —
Hanü , sämmtl . Werke , . , 3,50
Helne ' s Werke , Bolls - Ausg . ,

12 B. in 4 B

. . . . . .
6, —

— , — Buch der Lieder . . . 1,50
Henckell , Barl , Trutznachtigall .

Gedichte

. . . . . . .
2, —

Herwegh , Gg. , Gedichte eines
Lebendigen

. . . . . .
4,60

Hontz , Wilh . , Freie Gedanken .
— Ter Ring der Ewigkeit .
In 1 B. . . . . . . . 1. 50

Ibsen ' » Ges . Werke , 3 B. . 4,50
Bennan , Sibirien , 2 Th . . . 1,20
Kinkel , 6. , Gedichte . . . 5, —
Lessing ' s Werke , 3 B. . . , 5, —

Lichtstrahlen der Poesie .
Gedichts , von M. Kegel . 3,50

Liebknecht . Ein Blick in die
neue Welt

. . . . . .

3, —
Heuter ' s Werke , Volks - Ausg . ,

7 sg . . . . . .26 —
Schiller ' s Werke , 4 B. . . 6, —
— , — Gedichte

. . . . .

1, —
Shakespeare ' » Werke , 3 B. , 6, —

Werke belehrenden
Inhalts :

eiterfrage . Die länd -
h e. Nach dem Russischen

Arbe
lich
des Kablukow . 2. Aufl .

Aveling , E. , Die Darwin sche
Theorie , 2. Aufl

. . . . .

Bebel , A. , Charles Fourier .
— , — Die Frau ' u. der Sozia -

lismus , 11. Aufl

. . . . .

Becker , B. , Geschichte d. revo¬
lutionären Pariser Kommune
1789 —94

. . . . . . .

Bibliothek , Sozialdemokra¬
tische . Bd . 1 - 3 . . . ä 4,50

— Politischer Reden , 1 B. 2,50

2 -

2 -
2,50

2,50

2 . -

Blos , W. , Die französ . Revo¬
lution

. . . . . . . .
5,50

Bock , Bau , Leben und Pflege
des menschlichen Körpers . —,90

Bommeli , B. , Die Geschichte
der Erde , Jllustr . . . . .5,90

Brunnemann , K. , Skizzen und
Studien zur französischen
Revolutionsgeschichte , . —. 80

Gorvin , Pfaffenspiegel . . . 4, —
Engels , Fr . , Herrn Eugen Düh -

rings Umwälzung d. Wissen «
schaft , 2. Aufl

. . . . .
3, —

— , — Der Ursprung der Fa -
milie , d. Privateigenthums
u. d. Staats , 4. Aufl . . . 1,50

daceby , Job . , Gesammelte
Schriften u. Reden , 2 B. . 5, —

Kantsky , K. , Marx ' s ökonom .

Lehren

. . . . . . .
2, —

— Thomas Moore u. seine
Utopie

. . . . . . .
2,50

Köhler , 0. , Weltschöpfung u.
Weltuntergaug . Entwicke -

lung von Himmel u. Erde

ans Grund der Naturwissen -
schalten

. . . . . . .

3,50

Lange , F. A. , Die Arbeiterfrage 5, —
Langkavel , Dr . B. , Der Mensch

u. seineNassen . Reich illustr . 5,50
Liebknecht , Wilh . , Robert

Blum u. seine Zeit . , . 2, —
— , — Fremdwörterbuch . . 3, —
Lissagary , Geschichte der

Kommune von 1371 . . . 3, —
Marx , K. , Das Kapital . Kritik

der politischen Oekonomie .
B. I . 4. Aufl . , Halbfrz . . 11,50
B. II . Halbfrz . . . . .10,50

Mignet , Geschichte der franz .
Revolution v. 1739 —1304 2, —

Morgan , Lewis B. , Tie Ur¬

gesellschaft . Halbfrz . . . . 7,25
FaUeske , Die Kunst des Vor -

trags . . '

. . . . .

4, —
Petzler , J . A. , Die soziale Bau¬

kunst , 2 B

. . . . . . .

4, —
Schippel , M. , Das moderne

Elend und die moderne

Uebervölkerung . . . . 2, —
Stern , J. , Die Philosophie

Spinoza ' s

. . . . . .

1,50
Zimmermann ' » , Dr . W. Großer

Deutscher Bauernkrieg . Her -
ausgegeben von W . B los ,
reich illustr

. . . . . .

6,70

Bei Bestellungen von auswärts ersuchen wir um vorherige Einsendung
des Betrages .

Zur rothen Cravatte . . _
Invaliden - Stratze Ur . 1A7 , Gllre der Kergjlraße . slio�

Billigste Bezugsquelle für Sonnen - u . Regenschirme , Handschuhe »

Cravatten , sämmtliche Herrenwäsche , Hosenträger sie - -

Reizende Weihnachts - Geschenke
GoIU < ne Unnicii « Rcnioviloir 22,50 Mk. | Gold - Donb1� - i %rrabnnd • . . ß
Gold • Doublt - Hmiucu - Kette . 7 „ | Silberne Clünder - Rcmoutolr 14 jf
Goldeike Kröche in allen Facons . 5 „ | - 2 . fahre Garantie . *

Tranrinife in earantirt reinem I >nkalensr4 »ld ohne jeglichen Zusatz : 1 Dukaten Ii
Dukaten 16 Mark, 2 Dukaten 21 Mark, Hkarätig von 6 Mark, Skarätig von 4 Mark tM.

Sämmtliche Xenhcitcn in massiv goldenen Riugren , Ketten , Ohrrfn�rti , Mcd' slllon ®»
Shlfpsiiadeln . Granaten , Covullen ctc. zu Fabrikpreisen , billiger wie in jedem Laden.

Georg Wagner , Oraiiien - Str . 63 b�Iuf &Va�m' m. VzS; ch�

K Zum Weihnachtsfest empfehle ich mein
�

I»
Grosses Lager von Eisen - und Stahlwaaren ,

Haus - u . ICuchengeraiheni \
_ insbesondere empfehle : 1669L

� ziiichrnwaagen , ' kised - u . lläugelampen , Tifchmesser ,

« Laubsäge - Artikel , Schlittschuhe , Schlitten . !

i £. Vogtherr ,
I bia

l :

Laudsbergerstr . <Z4, Alexander PI .

Stephanstrasse 27a , Moabit .

Wegen Aufgabe des Geschäftes Laudsbergerstr . 64 daselbst - »
bi « LÄ . Dezember : Vcrksuf zu h » rshgcsetztei > V,
Preisen und Ausverkauf zurückgesetzter Waare

i

DutfnUvtlt Wilhelm Böhm .
1. kkschist: MM 2. keM :

Blücherstr . 11, | | S Dresdeuerstr . lÄ
vis - ä - vis Ziwiscben Oranienplatz

der 5krenzkirche. und Koktbuser Thor .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken . Großes Lager in Schirmen und

Filzschnhen . l3S7b

Mnstkwstrnmente .
Lager in Zither » , pioline » , Guitarre » , fl� '

monikao . Alle Klavinstrnmente , Trommeln , Flöte «
und Klarinette » . Spieldosen , Album » und Kierseivrl

mit pinstk . Mnsikwerke - Vcrleih , alle mit Marseillaise . Theilzahlg . geflattel

Ftug . Kessler , 51 Lausitzerstr . 51 , am Platz .

14471 . 1
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Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuthstraße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

